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Das verbrechen von Hannover .
ZU Todesopfer der Eifenbahnkatastrophe . - Genosse Mehlich tödlich verunglückt .

Einundzwanzig Tote sind bei der Katastrophe des
Berlin —Kölner Schnellzugs geblieben . Einundzwanzig Tote .
Sie sind nicht verunglückt , sie sind ermordet worden . Eine
frevelnde Hand hat eine Schienenlasche gelockert — einund¬

zwanzig Menschen büßten ihr Leben ein .
Ein grauenhaftes Verbrechen , ein sinnloses Verbrechen .

Es fällt schwer , an Raub zu glauben . Warum dann ? War
es frevelnder Leichtsinn , war es Hcrostratismus ? Gier nach
Raub , die Menschenleben gefährdete und opferte , oder ein

wahnwitziger Trieb , zu zerstören und zu töten ? Wir wissen
es noch nicht . Aber daß wir es wissen werden , ist beängstigend
wie das Verbrechen selbst . Nebeneinander stehen der Auf -
schrei der Empörung über so furchtbaren Frevel und das
Grauen vor dem Blick in menschliche Abgründe .

Die Vergeltung mag den Verbrecher ereilen . Aber Ver -

geltung verscheucht nicht das Grauen vor diesem Verbrechen ,
Vergeltung ersetzt nicht das Leben der Toten .

Eine frevelnde Hand hat in die Unversehrtheit unseres

wichtigsten Verkehrsmittels eingegriffen , dem sich täglich
Hunderttausende anvertrauen . Das ist schrecklicher , als jeder
Unfall durch Irrtum , durch menschliches Unvermögen , durch
Naturgewalt : denn es mahnt daran , daß es gegen solchen

- Frevel keinen Schutz gibt . Die Hand , die verbrecherisch in
einen sinnvollen Mechanismus eingreift , dem Menschenleben
anvörtrout sind , greift dos Leben von Mitmenschen an . Eine
Schiene gelockert — ein einfaches mechanisches Geschehen ,
aber unmeßbar dos Leid , das daraus hervorgeht . Dafür gibt
keine Sühne Ersatz , da ist kein Wiedergutmachen möglich .

Um einundzwanzig Tote trauern die Hinterbliebenen .
Unter den Toten ist unser Genosse Ernst M e h l i ch — ver¬
nichtet wie die anderen durch ein sinnloses Verbrechen . Tiefe
Tra - ier ist heute in den Familien der Opfer — aber das
Verbrechen hat dieser Trauer den versöhnenden Zug
genommen , den übermächtiges Geschehen ohne menschliche
Schuld verleiht .

*
Unter den Opfern der Katastrophe befindet sich auch

i ' nscr Parteigenosse Ernst Mehlich aus Dortmund , dessen
Name in der Arbeiterbewegung des Westens einen guten
Klang bat . Als Karl Scvering seinen Auftrag als Reichs -
und Staatskommissar fiir das rheinisch - westfälische
Industrierevier niederlegen mußte , um das preußische Mini -
sterium des Innern zu übernehmen , wurde M e h l i ch sein
Nachfolger in dem schwierigen Amte . Er hat es in der
treuesten Weise oerwaltet , der Schwierigkeiten nicht achtend .
die sich ihm entgegenstellten und die besonders wuchsen , als
der größte Teil seines Gebietes von französischen Truppen
besetzt war . Heftigste Angriffe von den Kommunisten , heim -
liche Verdächtigung von rcaktionär - nationalistischer Seite
haben den arbeitsamen und arbcitsfreudigen Mann nicht
abgeschreckt , auch in Stürmen mehr als seine Pflicht zu tun
für das Land und für die Arbeiter im besonderen .

Oft hat er als Staatskommissar in Lohnstrcitigkeiten
zwischen der Schwerindustrie und den Arbeiterverbänden

schlichtend und regelnd eingreifen müssen . Nicht immer sind
seine Schiedssprüche von beiden Seiten voll anerkannt
worden . Aber im allgemeinen erfreute sich Mehlich wegen
seiner geraden Art und der strengen Rechtlichkeit seiner Hand -
lungen des besten Ansehens auch bei denen , die seiner poli -
tischen Gesinnung feindlich gegenüber standen .

Seit der Einrichtung des Systems der Schlichter im

Arbeitsrecht war Genosse Mehlich mit dieser Funktion in

seinem bisherigen Wirkungskreise betraut . In den nächsten
Tagen hätte er als Schlichter zwischen den Interessen der

Ruhrbergarbeiter und der Zechenvertrcter
vermitteln oder entscheiden müssen . Nun hat er in dienstlichen

Angelegenheiten am Mittwoch im Reichsarb - eitsmi niste -
r i u m viele Stunden konferiert . Nach einer langen Nacht -
fahrt war er am Mittwoch früb in Berlin eingetroffen , um
in der nächsten Nacht bereits wieder die Heimfahrt anzutreten .
Die letzten Stunden vor der Abfahrt verbrachte er in Gesell -
schaft seiner alten Freunde , der Genossen Severing und des

Reichstagspräsidenten Genossen Löbe . Wenig » Stünden nach
dem Abschied traf ihn der Tod . In schwer verstümmeltem
Zustande wurde seine Leiche aus dem Unglückswagen
geborgen .

Ernst Mehlich war schon in sehr jungen Iahren in die

Arbeiterbewegung gekommen . Er stammte aus Oberschlesien ,
wo er im Jahre 18 « ? geboren wurde . Ueber den Buch -
druckerberuf kam er Illst ? in die Redaktion des Stettiner

„ Volksboten " . Von dort ging er 1S10 nach Dortmund an die

„ Arbeiterzeiiung " . deren Redaktion er angehörte , bis ihm
die Revolution neue Aufgaben bot . Lange und erfolgreich

hat er auch in der Arbeiterbildungsbewegung gearbeitet . Ein

„ Kleiner Leitfaden für Arbeiterbibliotheken * aus seiner Feder
ist viel und gern benutzt worden .

Auch als Kommunalpolitiker war Mehlich tätig .
Seit 1919 gehörte er dem Dortmunder Stadtverordneten -

kollcgium an , dessen Vorsteher er später wurde . Bei der

Neuwahl des ersten Bürgermeisters wurde er von unseren
Genossen als ihr Vertrauensmann ausgestellt , doch unterlag
er bei der Abstimmung .

Persönlich war Mehlich ein anspruchsloser Mensch . Mit

einer sehr starken Familie gesegnet , hatte er auch gegen
materielle Sorgen durch viele Jahre zu kämpfen . Nachdem
ihm vor etwa einem Jahre seine Lebensgefährtin durch den
Tod entrissen wurde , trauern jetzt sieben Vollwaisen
um den Vater . Das älteste der Kinder ist 22 , das jüngste drei

Jahre alt .
Ein tragisches Geschick hat diesen außerordentlich begabten ,

für die soziale Geltung der Arbeiterklasse sich aufopfernden
Mann jählings aus der Fülle seiner Arbeit und Aufgaben
gerissen . Alle , die sein nimmermüdes Wirken kennen gelernt ,
besonders die Parteifreunde aus dem Jndustriebezirk , trauern
mit den Hinterbliebenen über den schweren Verlust , den sein
plötzlicher Tod für die Bewegung bedeutet .

vie Namen der 21 Todesopfer .
Wie leider zu erwarten war , hat sich die Zahl der bei dem

verbrecherischen Anschlag auf den �>- Zug Berlin — Köln ums Leben

gekommenen Reifenden noch erhöht . Es handelt sich um folgend «
Personen :

Zugführer Jordan aus Berlin , Lehrter Bhf .
David Koverl pirie aus Cambridge .
Student Kurt Leyser aus Berlin , Wiener Straße b4.

Otto Eberl aus Stettin , Krekower Straße 11.

Kutscher Reinhold Grunewald aus Berlin , Greifswaldcr

Straße 211 .

Oberingenieur Richard Gnann mis Dortmund , Burgunder

Straße 13.

Frau Julie Stolle geb . Forstreuter aus Berlin - Schöneberg ,
Karl - Schröder - Straße 3.

Friedrich Schmidl - Ernfthausen aus Düsseldorf , Windellr . '

Julie Gnann , Dortmund , Burgunder Straße 13.

Weichenwärter Zyrsow , Ronsdorf .
Robert Perlslein , Hamm i. W.

Kelchs - und Slaatskommifsar Ernst Mehlich , Dortmund ,

Luisenstr . 10.

Lokomotivführer Albert hohm , Kreuz .
Margarete Diese , Ehefrau .
Lokomotivführer Albert hohm , kreuz .
Rangierarbeiter Albert Hippe . Waldenburg - Altwasser .
Frau Ivinkelmann , Heimat noch nicht festgestellt i

Fritz hofsmcisier , Berlin SO . 36.

Ferner eine unbetonte weibliche Person , wahrscheinlich die

Braut Hoffmeisters .

Hannover , 19. August . Wie die Pressestelle der Reichsbahn -
direktion mitteilt , find zwei weitere verletzte , Frl . Klara Neuer aus
Köln a. Rh . und der Sludenl VZodruk Reaw aus London im Landes -

trantenhause vraunschweig ihren Verletzungen erlegen .

Keine Einigung im Sergbau .
An der Ruhr und in England .

Essen , 19. August . sEigencr Dralstberichl . ) ? lm Donnerslag

nachmittag fanden in Esten im Gebäude des Vergdauvereins Lohn -

Verhandlungen für den Ruhrbergbau stall , vie am larisoerlcag für
den rheinisch - westfälischen Steinkohlenbergbau beteiligten Gewerk¬

schaften forderten eine Erhöhung der bestehenden Löhne u m SY p f.
je Schicht . Außerdem wurden noch einige Forderungen betr .

Aendernng der Lohnordnung gestellt .
Begründend wiesen die Vertreter der Gewerkschaften aus die an

sich niedrigen Löhne der Bergarbeiter hin . Durch die Steigerung der
Mieten und die durch die Erhöhung der Getreidczöllc verursachten
höheren Brotpreise würde die Lage der Bergarbeiter noch schlechter .
Die Mirtschastslage , die für die Unmöglichkeit höherer Löhne von
den Unternehmern bisher immer angeführt worden sei , habe sich

wesentlich gebessert . Besonders sei die Leistung der Bergarbeiter
erheblich gestiegen und dadurch eine Vereinfachung der Lohnkosten
herbeigeführt worden .

Die Vertreter der Unternehmer konnten die Besserung der Lage
nicht bestreiten . Die Steigerung des Absahes entfalle ober nur aus
das bestrittene Gebiet . In diesem müsse immer noch mit Verlust
gearbeitet werden . Die Merke arbeiteten deshalb immer noch ohne
Gewinn ! Eine Erhöhung der Löhne sei für sie unmöglich . In

einigen Industrien flehe der Lohn zwar höher al » im Bergbau .
In diesen Industrien müsse ein Lohnabbau vorgenommen werden !
Die Unternehmer forderten Spannungslöhne und eine E r -

Weiterung der Randzechcnklausel solso einen Lohn¬
abbau ! ) Die Verhandlungen verliefen ergebnislos . Die Schlick ) -
tungsverhandlungen werden voraussichtlich im Laufe der nächsten
Bloche stallsinden .

Keine Einigung im engliftben Sergbau .
Tic Stellung der Parteien unverändert .

London , 19. August . sEigcner Drahtbericht . ) Die al, ,

Donnerstagnachmittag aufgenommenen Verhandlungen zwischen den

Bergarbeitern und den Unternehmern wurden nach kurzer Zeit be¬
reits al » ergebnislos abgebrochen . Die Unternehmer hosten , durch
bezirksweise Verhandlungen das Ende des Streiks herbeiführen zu
können , während der Vorstand des Bcrgarbeiterverbandes es nach
wie vor ablehnt , über den Achtstundentag zu diskutieren .

Erklärungen der Organisationen .

London , IS. August . ( WTB . ) Der ostiziell « von den Berg -
Werksbesitzern und den Vertretern der Bergarbeiter veröffent -
lichte Bericht über die heutige gemeinsame Sitzung zeigt , daß der

Präsident der Bergarbeiter - Eewerkschast Smith erklärte , daß er
in der Lage sei, nur eine einzige Erklärung abzugeben , nämlich die ,

daß die Bergarbeiter an ihrer Forderung nach einer für ganz
England gültigen . Regelung , an ihrer Weigerung zur
Verlängerung der Arbeitsstunden festhielten , und daß sie die F r a g e
der Löhne nur nach einer Prüfung über die R e o r g a n i -

sation der Bergwerke besprechen wollten : serner daß sie
für die Weiterzahlung der Kohlensubsidien durch die Regierung ein -
träten .

Der Präsident der Vereinigung der Bergwerksbesitzer Williams

setzte auseinander , daß die Bergwertsbesttzer auf jeden Fall
gegen die Weiterzahlung der Subsidien seien und

daß es nutzlos wäre , weitere Verhandlungen zu führen , solange
über die Hauptpunkte so große Unstimmigkeiten vorhanden seien .

Die vergwerksbesihcr hielten die Verlängerung der Arbeits¬

zeit für das Weiterbestehen der Industrie für unumgänglich
notwendig und es sei ihre feste Absicht , den Achtstundentag

einzuführen .

Er fügte noch hinzu , daß die Vereinigung der Bergwerks -
Unternehmer die Frage der Löhne nicht beHandel a
könne , da die einzelnen Bezirke , aus denen die Vereinigung
bestehe , sich in einer nicht mißzu oerstehenden Spruche geweigert
Hütten , irgend jemandem die Erlaubnis zu erteilen , die Bedingungen ,
auf Grund deren die Arbeit wieder ausgenommen werden könnte , zu
bestimmen : dies könnte nur durch direkte Verhandlungen mit den
Vertretern der einzelnen Bergarbeiter geschehen .

Eine Mitteilung der Bergarbeiterorganisa -
t i o n erklärt , da angesichts der Haltung der Bergwertsbesitzer
kein anderer Ausweg bleibe , als von de » Bergarbeitern zu ver -
langen ,

daß sie in ihrem Widerstand gegen die Bedingungen der Berg -
werksunlernehmer verharrlen :

denn wenn diese Bedingungen angenommen werden würden , würde
dies eine sklavische Armut für die Bergarbeiter bedeuten . Die Berg »
arbeiterorganisation hat sich neuerdings an die Oesfentlichkeit um
weitere Unterstützung der Bergarbeiter und ihrer Familien gewandt .

Der Sekretär der Bergarbeitergewerkschast Cook teilt « mit , daß
die Exekutiv « der Bergarbeitek - Gewerkschaft morgen zu einer

Sitzung zusammenlreien werde , um d! « gegenwärtige Lage zu
prüfen . Er erklärte , daß weitere Verhandlungen mit den Bergwerks -
besitzern unmöglich seien , da diese sich weigerten , über eine Regelung
der Streitfragen für ganz England zu verhandeln . Die Bergarbeiter
hätten nicht die Teilnahme der Regierung an den Verhandlungen
gefordert .



Das verbrechen .
Erklärungen des Generaldirektors der Reichsbahn .

Der vorläufige Generaldirektor der Reichsbahn , Dr . Dorp -
rmiller , der sich unmittelbar nach Bekanntwerden der Katastrophe
an die Unglücksstelle begab , hielt gestern spät abends noch vor

Pressevertretern einen Vortrag über die Ursachen . Nach den Er -

nnitlungen Negt unzwelselhast ein verbrecherischer Anschlag vor . Di «
Strecke ist auf viele Kilometer schnurgerade , so daß die Züge dort

mit etwa 90 Kilometer Stundengeschwindigkeit fahren können . Der

Oderbau ist auf dieser viel befahrenen Strecke in denkbar bester

Verfassung , Reparaturen sind trotz vorschriftsmäßig ausgeführter
Kontrolle in letzter Zeit dort nicht nötig gewesen .

Die Verbrecher sind so vorgegangen , daß sie zunächst die Holz -

g e w i n d e b o l z e n , die die Schienen an den Holzschwellen fest -

halten , auf einer Länge von 15 Metern lockerten ,
dann eine Verbindungslasche zwischen zwei Schienenenden

lösten und schließlich die Holzgewindebolzen gänzlich entfernten .

Klus dem Bahnkörper sind mehrere Sechskantmuttern von der Aer -

ibindungslasch « und mehrere Holzgcwindebolzen in vollkommen

unversehrtem Zustande gefimden worden . Wären diese
Teile durch irgendein Geschehen gewaltsam abgesprengt und oer -

streut worden , so müßten an ihnen irgendwelche Beschädigungen fest -

zustellen sein . Das ist , wie gesagt , nicht der Fall . Bolzen und

Muttern sind also mit Schlüsseln abgeschraubt und mit
der Hand neben die Gleise gelegt worden .

Nicht weit von der Unfallstelle entfernt fand man ferner zwei
Steckschlüssel , wie sie zum Festschrauben der Holzgewinde -

bolzen Verwendung finden , zwei offene Maulschlüssel für die Sechs -

kantmuttern , einen Hemmschuh , der unbenutzt war und eine Tabak -

pfeife . Die Werkzeugs stammen nicht aus der Bahnmeisterei , der

der betreffende Teil der Streck « unterstellt ist , es besteht aber kaum
ein Zweifel darüber , daß die Steckschlüssel aus Beständen der

Sieichsbahn herrühren , weil Werkzeuge für solche Bolzen sonst
kaum Verwendung finden . Die Maulschraubenschlllssel tragen ein

eingeprägtes H. K. In der letzten Stunde vor dem Unfall

passierten vier Schnellzüge die Strecke , so daß die Täter mit ihrer
Verderben bringenden Arbeit schon begonnen haben müssen , während

noch andere als der Unglückszug die Stell « passierten . Bielleicht hat
der letzte Wagen des vorhergehenden Zuges die Schienen erst so weit

nebeneinander gerückt , daß der verunglückte Zug dann eine Viertel¬

stunde später entgleisen mußte . Das in seiner ursprünglichen Lag «

stehen geblieben « Ende trägt deutlich die Spuren von dem Anprall
der scharfen Radkränze .

Di « H i l f s z ü g e , betonte Dr . Dorpmüller , sind in der denkbar

schnellsten Weise , die technisch möglich ist , an der Unglücksstelle ein -

getroffen . Sie sind planmäßig von den in Betracht kommenden

Stationen abgefahren irnd haben , mit allem Rettungswerkzeug ver -

sehen , sofort die Arbeiten aufgenommen . Die ineinandergeschobenen

Wagen des Unglückszuges mußten durch daoorgefpannte Lokomotiven

auseiiumdsrgezogen werden .

Die Unfallstelle liegt in einer einsamen Gegend , un -
mittelbar dabei ist ein « n dieser Stell « etwa vier Kilometer tiefer
Wald . Es besteht durchaus die Möglichkeit , haß die Töter auf

Waldweyen mit Fahrrädern an die Unfallstell « gelangt find und auf

demselben Wege sie wieder verlasien haben . Die Nacht , in der die

Tat geschah , war infolge des regnerischen Wetters sth « dunkel . Die

Staatsanwaltschaft lmt sofort alle Maßnahmen zur Ermittlung der
Töter getroffen . Man hat Spürhunde angesetzt , die aber bisher
keinen Anhalt finden tonnten , ffür die Ermittlung der Täter ist
vme . Belohnung von 25 000 Mark ausgesetzt worden . Die Reichs -

bahnverwaltung ebenso wie auch die Polizei sind der Ansicht , daß
als Täter Leute in Frage kommen , die mit der Handhabung der

Werkzeuge und mit dem Eisenbahnoberbau Bescheid wissen .
Generaldirektor Dr . Dorp müller betonte dann noch , daß

etwa ein « mangelhast « Kontroll « der Streck « für die

Ursache nicht in Frage komme . Di « Strecken werden täglich zweimal
von Stpeckenläusern begangen : die Nachtkontrollen sind eingestellt

' worden , «eil sich deren Unzweckmäßigkeit im Laufe der Jahr « er -

wiesen hat . Der Personalabbau bei der Reichsbahn hat auf die

Einstellung der nächtlichen . Kontrollgänge keinen Einfluß gehabt ,

denn die Rachtrevistonen sind schon im Anfang des Jahres 1022 ,

noch ehe der Personalabbau begann , eingestellt worden . Dr . Dorp -
müller glaubt auch , daß selbst eine Vermehrung der Kontrollen «inen

verbrecherischen Anschlag nicht verhüten könnt «.

In dem mit neun Mann besetzten iß oft wagen ist niemand

verletzt , dagegen sind in dem Packwagen unter den Beamten

Tote und Verletzte zu beklagen . Die 21 festgestellten Toten sind

besonders aus dem unteren der beiden übereinander geschoben m

O- Zug - Wagen herausgeschafft worden . Den Angehörigen der Ver -

unglückten wird selbstverständlich von der Reichsbahn jede Erleichte -

rung bei der Retogncszierung und der Heimschaffung der Der -

unglückten gewährt werden .

Suche nach öen Verbrechern .
Die Annahmen , daß die entsetzliche Katastrophe durch ein

Attentat verursacht wurde , verstärkt sich. Man fand neben den

Schienen die Laschen und Bolzen , mit denen die Schienen an der

Skohstelle zusammengeschraubt sind , ferner Schwellenschrauben . Die

Untersuchungskommission glaubt bereits Beweise dafür zu haben ,

daß Verbrecher den Schienenstrang unterbrochen haben , um den Zug

zur Entgleisung zu bringen . Kriminalbeamte haben sofort die Unter -

suchung in die Hand genommen . Auch der Bahnüber »

wachungsdienst Hannover hat Untersuchungen auf -

genommen . Die umliegenden Ortschaften werden nach verdächtigen
Personen abgesucht , die sich in den Abendstunden am Bahndamm zu
schaffen gemacht haben . Alle Weichen und Signale waren

vorschriftsmäßig gestellt . Auch das spricht für die Ver -

mutung , daß ein Verbrechen vorliegt .

25000 Mark Selohnung .
Die Deutsche Reichsbahn A. - G. hat auf die Ergreifung der

Täler , die die furchtbare Eisenbahnkatastrophe bei Leiferde ver -

schuldet haben , eine Belohnung von 25 000 Mark ausgesetzt . Die
von der Eisenbahndirektion Hannooer bereits ausgesetzten 2000 Mark

sind in dieser Summe enthalten . Der Reglerungspräsident von

Lüneburg hat gleichfalls eine Belohnung von 2000 Mark zur
ErgreifungderTäter ausgesetzt .

Kein �ufwertungsvolksbegehren .
Ablehnung durch Beschluß der Reichsregierung .

Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichsmini st er des In -
nern hat auf Beschluß der Reichsregierung den von
dem Oberlandesgerichtspräsidenten Dr . B e st , M. d. R. . als Ver -
trauensmann des Sparerbundes und des Hypothekcngläubiger - und
Sparerschutzoerbandes gestellten Antrag aus Zulassung eines Volks -

begehrens zugunsten eines Gesetzes über die Ablösung öffentlicher
Anleihen irnd die Umwertung von Hypotheken - und anderen An -
sprllchen mit dem Kennwort . Sparerbund — Dr . Best " abge¬
lehnt .

Der Beschluß wird damit begründet , daß der Gesetzent -
wurf eine Bestimmung enthält , durch die für Altbcsitz von Mark -

onleihen des Reichs der Ablösungssatz von 12� auf 50 Proz . des
Reim wert » erhöht wird . Eine solche Auswertung würde von

stärkster und unmittelbar st er finanzieller Aus -

Wirkung auf die haushaltsplanmäßig festzustel -
lenden Ausgaben des Reichs sein . Der einzelne Auf .
wertungsberechtigte würde einen klagbaren Rechtsanspruch gegen
das Reich aus Zahlung der Aufwertiingsquote erwerben . Das Reich
würde daher oerpflichtet fein , den Betrag in den Haushalts -
plan neu einzustellen , der sich ergibt aus der Erhöhung der An -

leiheablösungsschnld gegenüber den Derpfllchtungcn , die nach den

letzt geltenden Vorschriften bestehen . Da » Gesetz würde demnach
einen unmittelbaren Einfluß auf den Gesamt »
bestand des Haushaltsplanes ausüben . Und zwar
wegen der Höhe der in Betracht kommenden Beträge in einer
Weise , die den Haushaltungsplan tatsächlich umstoßen
würde .

y Der eingereichte Gesetzentwurf ist hiernach als Entwurf über

den Haushaltsplan im Sinne des Art . TS Abf . 4 der Reichs -

verfafsung anzusehen , über den nur der Reichspräsident einen Bolls -

entscheid oeranlassen kann , so daß auch ein Volksbegehren über

diese Materie als unzulässig abzuweisen war .

Seschimpfung öer Reichsfarben .
Drei Monate Gefängnis .

Kastel . 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Bahnhof -

aufseher Hermann Vaack zu Philippsthal an der Werra

beschimpfte am 31 . Januar d. I . in einer Wirtschast zu

Philippsthal die Reichsfarben , indem er sie als Schwarzrot -

gelb , Schwarzrotmostrich und Schwarzrot - Sch . . . bezeichnete . Er

führte den Gästen gegenüber aus , daß es früher unter Schwarz -

weihrot bester gewesen sei als jetzt unter solchen Farben . Vaack ist

Mitglied de » Kriegervereins . Die Gäste , denen gegen -
über er sich so beschimpfend äußerte , sind Mitglieder des Arbeiter -

gcsongvereins von Philippsthal . Wegen Vergehens gegen das

Republikschutzgesetz stand Vaack am Donnerstag vor dem Schöffen -

gcricht in Kassel als Angeklagter . Er behauptete natürlich , die Be -

schimpfungen nur mit Bezug auf das Reichsbannerabzeichen gemeint

zu haben , das einer der Arbeiter am Rocke getragen hatte . Vor

Gericht erwies sich aber diese Angabe als unwahr , denn mehrere

der Gäste bestätigten unter Eid die Richtigkeit der Anklage . Vaack

hatte auch auf den Einwurf , daß er selbst ja die R e t ch s f a r b e n

an der Mütze trage , erwidert , daß ihm diese Farben a u s g e -

z w u n g e n worden seien . Das Gericht sah in seinem Urteil als

verschärfend an , daß der Angeklagte nicht zu seiner Tat stehe und

daß er als Beamter die Reichsfarben beschimpft

habe . Als mildernd wurde die Wirkung des Alkohols angenommen .
dem - Vaack bereits etwas zugesprochen hatte . B. scheute sich in seinem

Schlußwort nicht , den Arbeitern , die als Zeugen aufgetreten waren .

Verabredung ihrer Aussagen , also Meineid vorzuwerfen . Das

Gericht folgte dem Antrag der Staatsanwaltschast und erkannte auf

drei Monate Gefängnis .

Sazille - Kurs .
Waffensuche beim Reichsbanner in Württemberg .

Stuttgart . 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In Württemberg

wimmelt es von Kleinkaliberoereinen , deren Angehörige

zum größten Teil im Besitz von Waffen sind , ohne einen

Waffenschein zu haben . Das kümmert die württembergische

Regierung natürlich nicht . Sie konzentriert ihr Intereste hauptsächlich

aus die Reichsbannerbewegung , und es ist geradezu bewundernswert ,

mit welchem Aufwand an Tatkraft sie jeder Denunziation gegen das

Reichsbanner Folge leistet . Erst dieser Tage wieder wurde das

Reichsbanner in Ulm denunziert . Es sollte im Besitz eines

Waffenlagers sein und , wie immer in ähnlichen Fällen , war natürlich

die württembergische Polizei auf Anweisung der höheren Amtsstellen

sofort mit ihren Maßnahmen bei der Hand . Der Polizeibericht meldet

darüber , daß bei sieben der Mitwisserschaft verdächtigen Per -

sonen Haussuchungen vorgenommen worden sind . Sie wurden

für die Dauer der Haussuchungen wegen Besprechungsgesahr vor -

läufig je st genommen und nach der Polizeidirektion gebracht .
Die Durchsuchungen verliefen natürlich ergebnislos , so daß die

festgenommenen Reichsbannerkameraden wieder auf freien Fuß

gesetzt werden mußten .

Die Znfankerleschule der Reichswehr , die sich bis zum Rovem -
der 1923 in München befand und dann nach dem Truppenübungs -
platz Ohrdruf oerlegt wurde , beendet dort den diesjährigen Lehr -

gang am �30. September . Im Laufe des Oktober siedelt dann d! e

Jnfänterieschule nach Dresden über .

Kalifornien darf kein Pulschherd werden . Die Stadtvertretung
zu Colexico ( Kalifornien ) hat den Kommandeur des 9. Armeekorps
in San Franziska im Hinblick auf eine etwaige Empörung in

Mexikali jenseits an der mexikanischen Grenze um Truppenschutz
ersucht . Wie verlautet , ist eine mexikanische Abteilung in

Mexikali eingetroffen , um einer Erhebung von Parteigängern
Estrados vorzubeugen .

Der Kampf um Sas Reichsehrenmal .
Uns wird geschrieben :
Man weiß nicht , was noch werden mag : Nachdem Projekte

gezeigt worden waren , das das Reich den Gefallenen im Weltkrieg ?
auf der Rheininsel bei C a u b errichten wollte , haben sich die

sämtlichen Kriegsteilnehmerverbände von links bis rechts für einen

Gedächtnishain bei Berta in Thüringen entschieden . Es sollte
so eine Art heiliger Hain werden , wie ihn die alten Germanen als

Tempel unter freiem Himmel ihren Göttern widmeten .
Aber leider hat diese erfreuliche Einmütigkeit nicht vorgehalten .

Der liebe , deutsche Partikularismus , so oft er auch totgesagt wird ,
meldet sich immer wieder zu Worte . Und so meinte dann die

preußisch « Regierung , nicht ein unbekanntes mitteldeutsches Nest ,
sondern die Reichshauptstadt Berlin sei der rechte Ort für ein

solches Ehrenmal des Reiches . Kaum war dieser Gedanke aus -
getaucht , da war es auch schon aus mit der holden Eintracht : es

gibt eine neue Partei , die das Denkmal unbedingt in Berlin sehen
möchte . Auch der Reichspräsident v. Hindenburg -soll ihr angehören .

Berstandesmäßig läßt sich natürlich dieser Borschlag begründen :
Alle offiziellen �Rzichsaagelegenheiten müssen nun einmal in der

Reichshauptstadt erledigt werden . Aber gefühlsmäßig spricht doch

manches gegen diesen Gedanke » . Es ist unbedingt poetischer und

sinniger , das Ehrenmal im Rauschen uralter Bäume , in unberührter

Natur , auszubauen als » » " Lärm und Hasten der DiermiMonenstadt ,
der wohl amerikanischsten uud sicher am wenigsten ursprünglichen
des Reiches . Und der Plan , die Schinkelsche Hauptwache
Unter den Linden , eines der feinsten klassizistischen Werke des

Meisters , für diesen Zweck umzubauen , muß doch sehr bedenklich

stimme » . Schon wird uns versichert , die Veränderung sollte nur

in dem » ach dem Aasta » ienwäldchen zu liegenden Hof des Gebäudes

vorgenovUnen werden : die Fassade «olle man nicht antasten . Aber

solche beruhigende Berflcherungen sind beunruhigend . Ein Bau
von so geringem Umfang wie die 1819 geschaffene Hauptwache ver -

trägt keine teilweisen Veränderungen , ohne Schaden zu nehmen .
Gleich daneben steht ein warnendes Beispiel : das Zeughaus ,
dessen Fassade «uch unberührt gelassen wurde , über besten Lichthos
aber man eine scheußliche Glaskuppel gewölbt hat , die den doch viel

umfangreicheren und tieferen Bau in Grund und Boden verhunzt .
Gerade die Hauptwache mit ihren spartanisch gedrungenen , straffen
Formen verträgt ein « nachträgliche Erweiterung am allerwenigsten .
Wem das Beispiel des Zeughauses noch nicht die Augen öffnet , der

möge sich einmal das Opernhaus gegenüber betrachten . An dem
wird von seinem Hauptreiz , der Feinheit der Knobelsdorffschen Ber -

Hältnisse , keine Spur mehr übrig bleiben , wenn erst einmal das

Vernichtungswerk des Bühnen - Querbaues getan ist .
Mehr als zuviel ist an den wahrhaftig nicht allzu zahlreichen

historischen Bauwerken Berlins schon gesündigt worden . Darum

möchten wir der Regierung dringend raten : Hände weg von

Schinkels Hauptwache !

Das herz üer pflanzen .
J » Oxford tagt « vor kurzem die Britische Gesellschaft für Misten -

schaft . Die Tagung der physiologischen Abteilung war besonders
interessant durch die Teilnahme des indischen Gelehrten Jagadis
Chunder Base , der sich bemühte , die Uebcreinstimmung der Lebens -
erscheimrngen im Menschen - , Tier - und Pflanzenreiche nachzuweisen .
Er war aus Kalkutta nach England gekommen , um seinen Berufs -
genossen zwei neue Instrumente vorzuführen , mittels deren er diese
Uebereinstimmung anschaulich machen konnte . Es kam dem Forscher
darauf an . darzutun , daß auch die Pflanzen Nerven , Muskeln und
ein Herz besäßen . Er unterwarf daher Pjlanzenarten , die er aufs
Geratewohl im Garten gesammelt hatte , den Einwirkungen von
Stoffen , deren Heilwirkungen gleich bleiben , wie Aether , Brom ,
Strychnin und selbst Kobragist . Auf diese Weise konnte er die Ueber -
einstimmung des in den Pflanzen kreisenden Saftes und des mensch -
lichen und tierischen Blutes nachweisen . Er stellte z. B. eine Ringel -
blume in Aether , eine andere in eine Strychninlösung . Die eine
begann auszuleben : die andere ging ein . Einer seiner Apparate ver .
mochte in tausendmillionenfacher Vervielfältigung auf die Lebens -

bewegungen der Pflanzen zu zeigen . Diese Bewegungen wurden
dann auf die Leinwand übertragen und man konnte deullich sehen ,
wie die sterbende Pflanze unter der Wirkung des Strychnins litt . Ein

Lichtfleck auf der Leinwand zeigte die Herztätigkeit der Pflanze .
Bei Anwendung von Gift wanderte dieser Lichtsleck nach links : der
Tod bemächtigte sich des Herzens der Pflanze . Sobald man aber
die Pflanze aus der Giftlösung nahm und in Aether setzte , sah man
minutenlang , wie der helle Lichtfleck zunächst noch links blieb , all -
mählich aber noch rechts wanderte und das Leben sich durchsetzte .
Die fast ausschließlich aus Gelehrten zusammengesetzte Zuhörerschaft
spendete den Feststellungen ihres indischen Fachgenossen lebhasten
Beifall , erkannte die Darlegungen also uneingeschränkt als zutreffend
an . Der Vortragende sprach von seinem Garten , den er in Kalkutta

habe , in dem jede Blume , jeder Baum und Strauch mit einem In -
strument verbunden . ist . mittels dessen man die geheime Geschichte
des Lebens dieser Pflanzen verfolgen kann . Er wies auch den bisher
oerbreiteten Irrtum zurück , daß die Pflanzen kein Gefühl hätten .

Sksmarck als Mussolini I .

Die deutschen Bismarckschwärmer tragen hinsichtlich Mussolini
zwei Seelen in ihrer Brust : die eine schlägt für den Schwarzhemden -
Häuptling , soweit er das eigene Volk knebelt , die andere begeistert
seine „ Energie " , wenn sie sich gegen die Deutschen an der Nord -

grenze wendet . In bezug auf die mit größerer Inbrunst gepflegte
Vereherung des Duce als Diktator kann sich seine deutsche Verehrer .
schar auf Bismarck als kaum zu übertreffendes Borbild berufen , so-
weit die Knebelung der Presse in Betracht kommt .

Man schreibt 1863 . Der Konflikt zwischen Bismarck und dem
Abgeordnetenhause war auf der Höhe , die durch die Erklärung Bis -
marcks , daß er nicht der Disziplin des Präsidenten unterstehe , her¬
vorgerufene Erregung hatte zur Schließung des Landtags am
27. Mai 1863 geführt . Wenige Tage später , am 1. Juni , erschien die

berüchtigte Presseordonnanz , versaßungswidrig durch eine Kabinetts «
order des Königs verfügt . Ihre Väter , Bismarck und seine gleich -
gestimmten Münster , hatten kein gutes Gewisse « : selbst der alt « König

Wilhelm hatte Bedenken , und der Kronprinz trat in offenen Gegen -
satz zu Bismarck , wohl in seiner Abneigung gegen diese Brutalisic .
rung des Voltes bestärkt durch die englische Gemahlin . Denn auf
das Ausland schielte man doch , als man im Kronrat vom gleichen
Tage diskutierte : „ Des Königs Majestät wiesen auf den üblen Ein -
druck hin , welchen solche Maßregeln im Jnlande und besonders
im Auslande hervorrufen würden . " Bismarcks Trumpf war

natürlich der seine Wirkung nie verfehlende Hinweis auf die „ Be -

arbeiwng der Mannschaften und Unteroffiziere der Armee durch die

Hetzpresse " — gab es doch in jenen Tagen des kurzen Ausstammens
des Liberalismus selbst in Zielenzig ein „ Demokratisches Wochenblatt " .

Der Grundgedanke der Verordnung war : läßt die Gesamthal -

tung eines Blattes eine „ Gefährdung der öffentlichen Wohlfahrt " er -

kennen , so erfolgt nach zweimaliger Verwarnung des Verlegers das

Verbot . Die Kautschukbestimmung „öffentliche Wohlfahrt " war in
vier Absätzen erläutert , deren Inhalt so ziemlich jede Kritik der

Regierungsmaßnahmen unmöglich zu machen bestimmt war .

Untergrabung der Ehrfurcht und Treue gegen den König . Aufreizung
der Staatsangehörigen gegeneinander , Schmähung der Staatseinrich .
tungen und behördlicher Anordnungen , Untergrabung der Gottes -

furcht und Sittlichkeit — so lauten einige der Schlagworte , die sich
im Z 1 vorfinden .

Die Oesfentlichkeit bäumte auf , aber Lastalles Wort von der Un -

gefährlichkeit des Liberalismus ward bestätigt : man fügte sich. Das

neue Abgeordnetenhaus sprach sich am 19. November 1863 gegen die

Verordnung au », und Bismarck , der die Schwäche der Grundlage

seiner Ordonnanz kannte , benutzte diesen Anlaß , um dem König die

Aufhebung der Verordnung vorzuschlagen . Sie habe aber unzweisel -

Haft „ günstig gewirkt " . In dem Schreiben Bismarcks an den Land -

tag über die Zurückziehung der Verordnung wird von der Regierung

nochmals die Verfastungsmäßigkeit dieser Maßnahme betont , woraus

der Landtag am 19. Januar 1864 nochmals seine Ansicht über ihre

Verfastungswidrigkeit kundgibt . Damit war der Streit beendet .

Wie ersichllich , umgibt Bismarck seine Brutalität «och _ mit

einem Schein von Gesetzmäßigkeit — sein Schüler Mussolini über -

trifft ihn hierin , der pfeift auf das Gesetz und die Meinung des

Auslandes . Gleich einem anderen „Bolksbeglücker " will er sein
Boll „ schöneren Tagen " entgegenführen — Lehren der Geschichte sind

bekanntlich dazu da . um nicht befolgt zu werden . . . . P . D.

Ernst Deutsch spielt die männliche Hauptrolle In dem Schauspiel »Die
Gesangene ' , daS unter Max Reinhardts Regie am 3. September In der
Komödie zum erstenmal in Szene geht .

Gesellichast deutscher Ratnrsorscher und Aerzkc . Vom 19. bis 26. Sep¬
tember 1926 findet , dem Slmtlichen Preuhislben Pressedienst zusolgr . in
D ll s I e l d o r s die 69. Ve : iammlnng der Gesellschast dcullcher Natmsorscher
und Slcrzt « statt . Der Kultusminister hat die Prooinzialschultollcgien er -
mächtigt , aus Antrag Urtaub sür den Besuch dieser Tagung zu erteilen ,
soweit eS dl « Interessen de » Unterrichts gestatten .

Dl « welk aus dem Zuhboden nennt H. G. WellS ein anregende » Buch .
in dem er von dem Spiet mit seinen Knaben erzählt und gleichzeitig Klag «
darüber führt , dag er so wenig Brauchbares an Menichen , Bauliötzcn ,
Tieren zum Bau dieser Weit aus dem Fuhbodcn findet . Am Montag .
den 2 3. August , soll in den Nachmittagsstunden von 4,30 Uhr an in
den Verkaufsräumen der . Wcrtsreudc - , Potsdamer Straße 104. Eingang
Kurfürstenstraße , durch Knaben und Mädchen diese Welt gebaut werde ».
SS verde » bei dieser Setegeuheit ucat «anspiele gezeigt .



Ein Gotteslästerungsprozeß .
Wegen einer Satire auf den Hakcnkrcuzlergeist .

Der verantwortliche Redakteur unseres Elbersclder Partciblattes
» Freie Presse " stand vor einigen Tagen �oor dem Elber¬
felder Landgericht wegen Gotteslästerung . Die
Gotteslästerung wurde in eitter Satire erblickt , in der in ironischer '
Weise geschildert wird , wie sich die Hakcntreuzler die Schöpsungs -
geschichte vorstellen . Schon aus der Ueberschrift ,D e u t s ch n a t i o«
nal - arische Schöpfungsgeschichte " ging hervor , daß dem
Autor nichts ferner gelegen hatte als eine Verletzung des religiösen
Empfindens Andersdenkender . Deshalb hatte da » Schöffen -
g e r i ch t es auch abgelehnt , das chauptverfahren gegen den
Beklagten zu eröffnen . In der ausführlichen von Landgerichts -
direktor Dr . Bruckner gezeichneten Begründung wurde ausdrück -
lich sestgestcllt :

Gegenstand des Schutzes des Z 166 Str . - G. - B. ist das r e l i -
giöse Gefühl . Eine Verletzung desselben konnte in dem
beanstandeten Zeitungsartikel »Deutschnational - arische Schöpsungs -
geschichte " nur dann gesehen werden , wenn darin über Gott
so, wie er der Gegenstand der Verehrung einer der im Reichs -
gebiete bestehenden , mit Korvorationsrechten versehenen Religion ? -
gesellschaften ist , abfällige Urteile in roher mißachtender Form
zum Ausdruck gebracht würden . Das ist aber nicht der Fall .
Die verössenllichung befahl sich aar nicht mit dem vorerwähnten .
vor allem nicht dem christlichen ooer jüdischen Gottesbegrisse . Es
kann daher bei ruhiger Beurteilung nicht daraus entnommen
werden , daß Gott eine verwerfliche oder verächtliche Handlungs -
weise angedichtet werde . Inhalt und Ueberschrift des Artikels ,
besonders der Zusatz . arisch " zu dem Attribute „ deutsch -
national " , lassen dagegen keine Zweifel darüber , daß der Der -
sasser sich nur gegen seine extremsten , politischen
Gegner , radikale rechtsstehende Kreise wenden will , die nach
Ansicht des Verfassers einem krassen , utopischen Militarismus und
einem äußerst unduldsamen Rassenstandpunkt « huldigen .

Der Staatsanwaltschaft paßte dagegen diese „ ruhige
Beurteilung " nicht in den Kram . Sie erhob sofortige Beschwerde
und die von den Herren Jäger , Ulonska und Greifs ver -
tretene Strafkammer verfügte darauf die Eröffnung des Haupt -
verfahren » vor dem erweiterten Schöffengericht . Das
erweiterte Schöffengericht besann sich dennoch darauf , daß es noch
Richter in Preußen gibt . Bezeichnend war das Verhalten des Vor -

sitzenden , Landgerichtsrat Dr . Köhler . Zwischen ihm und dem

beklagten Genossen entspann sich etwa folgender Dialog :
Vorsitzender : Ihre Partei und Ihre Zeitungen haben

es sich doch zur Ausgabe gemacht , die bürgerlichen Parteien , die
bürgerliche Weltanschauung und die damit verbundenen christlichen
Kirchen zu bekämpfen . — Angeklagter : Wohl ist es richtig ,
daß die Sozialdemokratische Partei die bürgerlichen Parteien be -
kämpft , sobald diese kulturelle , politische und wirtschaftliche Forde -
rungen vertreten , die geeignet sind , die Interessen der Arbeiter -
schaft zu schädigen . Aber die Sozialdemokratische Partei ist seit
jeher für weite st gehende Gewissensfreiheit auch
in religiöse « Fragen eingetreten . Alle Parteitage ,
auf denen einzelne Mitglieder versuchten , die Partei
von diesem Wege abzubringen , haben sich fast einstimmig
auf diesen Standpunkt gestellt und die sog . „Kirchen - und Pfaffen -
fresserei " abgelehnt . Vor allem haben die bedeutendsten Führer ,
z. B. Wilh . Liebknecht und August Bebel , diesen Standpunkt ver -
treten . — Vorsitzender : Es find demnach also doch in Ihrer
Partei religionsfeindliche Bestrebungen vorhanden , wenn sich
sogar olle Parteitage damit beschäftigen mußten . —

Angeklagter : Richt alle Parteitage haben sich damit beschäf -
tigt , sondern nur einzelne , die übrigens schon Jahrzehnte zurück -
liegen . Aber die Parteitage , die sich damit beschäftigten, haben

- immer fast einstimmig erklärt , daß sich die Partei m das r e l i -

giöse Denken nicht einzumischen habe , daß dies oiejmehr
Privatsache jedes einzelnen fei . — Vorsitzende r : Wes¬

halb veröfsentlichen Sie dann aber solchen reliaiondscindlichcn
Artikel ? — Angeklagter : Der Artikel richtet sich ja gar nicht

gegen die Religion und gegen den durch § 166 geschützten Gottes -

begriff , . sondern lediglich gegen den durch die Rechtsradikalen
politisch verzerrten Gottesbegriff , der nicht

gesetzlich geschützt ist . — Vorsitzender : Da » geht ober aus
dem Artikel nicht hervor . — Angeklagter : Jawohl , schon
au » der lleberfchrif «. die klar lautet : »Deutschnational - arische
Schöpfungsgeschichte ". Ohne diese klare Ueberschrift . au » der

jeder , der sehen will , ersehen mußte , gegen was sich dieser Artikel

richtet , würde ich Ihn gar nicht verössenlllchl haben , well ohne diese
Ueberschrift vielleicht Zweifel möglich wären .

Nach diesem vielverheißendcn Auftakt trat ein anstoßnehmender

Pastor als Zeuge auf , der sachlich sehr wenig vorzubringen wußte
und den Anstoß nur dadurch konstruieren konnte , daß er die U e b e r -

schrift als Deckmantel bezeichnete . Das genügte dem

Staatsanwalt , um 2000 M. Geldstrafe und Einziehung

der betreffenden Nummer zu beantragen . Trotz der klaren Sachlage

und obgleich der verantwortliche Schriftleiter darauf hinweisen

tonnte , daß er sich in seiner 2vjährigen Praxis noch nie eine Klage

wegen Gotteslästening zugezogen habe , erkannte das Gericht , nach -

dem Landgerichtsrat Dr . Köhler die Verlesung

von Gutachten eines Rabbiners und evangelischer

Geistlicher unterbunden hatte , auf 266 M. Geld -

st r a f e an Stelle einer verwirttenStrasevon20Tagen
Gefängnis und Beschlagnahme der betreffenden Nummer .

Die Einberufung üer StuüienkommWon .
Der RcichsregicrunK telegraphisch angezeigt .

wie WTV . hört . Ist der Reichsregierung durch Vermittlung des

Generalsekretärs de » Völkerbunde » telegraphisch die Einberufung der

Kommission zum Studium der Reorganisation de » völkerbundsral »

für den 3 0. A u g u st mitgeteilt worden .

Minöerheitenkongreß .
Genf . 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Vom 25. bis 27. d. M.

tagt in Genf der zweite Minderheitenkongrcß . Die bisherigen An -

Meldungen lassen 80 bis 100 Vertreter von 16 nationalen Gruppen

in 13 Ländern sowie zahlreiche Journalisten erwarten . Aus der

Tagesordnung stehen : Sicherung der kulturellen Entwick -

lungsfreiheit . Regelung der Sprachenfrage . Sicherung

der wirtschaftlichen Gleichberechtigung . Sicherung des Rechts

auf die Staatsbürgerschaft . Gleichberechtigung im Wahl -

recht und seine Ausübung . Wege zur Regelung von Kon -

f l i k t e n zwischen Regierungen und nationalen Gruppen sowie Or -

ganisationssragen .

Veltpre/fe - Konferenz .
Gens , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnerstag trat

ein Sachverftändigenausschuh sür die Erleichterung und Verbesserung

des Pressedienstes im Interesse der Sicherung und Förderung des

Weltfrieden » zusammen , der aus 16 Vertretern der größten Presse -

agenturen von 16 Ländern besteht . Behandelt werden vor allem der

Eigentumsschutz der Pressemeldungen , die mögliche Erleichterung und

Berbilliyung der Benutzung aller modernen Uebermittlungseinrichtun -

ren , wie Telegraph , Telephon , Radio usw . Des Völkerbundes

Generalsekretär D r u m m o n d , der die Tagung mit einer Ansprache

eröffnete , unterlieh nicht , hervorzuheben , daß dem Völkerbund und

seiner Orgarujatu « wchts jamer li «««. als die U«abhängigkeit der

Presse irgendwie einschränken zu wollen , doch wies er andererseits
auch darauf hin , daß der Völkerbund als eine Gesellschaft der R e -

gierungen wohl die beste Stütze und Grundlage bilde , um den
Ausbau des Pressedienstes international zu regeln . Zum Vor -

sitzenden des Ausschusses wurde der Vertreter der Agentur Haoas
und zum Vizepräsidenten der Vertreter der nordamerikanischen
United - Preß - Co . gewählt .

�brüstungswünsche .
Genf , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Militärkommis -

sion der Vorbereitenden Abrüstungskonferenz hat einige Beschlüsse

gefaßt , die darauf hinauslaufen , daß das Militärjahrbuch
des Völkerbundssekretariats auf Grund bestimmter Angaben der

Regierungen in ihren amtlichen Publikationen oder durch deren Ein -

sendung nach Genf ausgebaut und mit Vergleichen und Schluß -

folgerungen . versehen sowie daß in Genf ein Organ geschassen wer -

den soll , welches bei Vermutung von Angriffsvorbe -

reitungen oder Abrüstungsverzögerungen in ein -

zelnen Ländern eine Untersuchung an Ort und Stelle

durchführen kann . Die deutsche Delegation hat aus diesem Anlaß

erklärt , daß «ine Kontrolle , wie sie Deutschland bisher auferlegt ist ,

mit der Würde eines souveränen Staates unverein -

bar fei und nur von einer Nation angenommen werden könnte ,

welche einer Welt von Feinden unterlegen ist . Eine Unterkommis -

sion , welche einige Tage über die wirtschaftlichen Maßnahmen gegen
den Gaskrieg beriet und der auch unser französischer Genosse

I o u h a u x angehört , beschloß , daß eine Konvention über das Der -

bot der chemischen Kriegsmittel durch Abkommen zwi -

schen denchemischenIndustriellender verschiedenen Länder

gestützt werden sollte , wonach keine chemischen Kriegsmittel fabriziert
oder geliefert werden dürfen sowie daß die Staaten E r f i n d u n -

gen auf dem Gebiete der chemischen Kriegsmittel nicht sub »
oentioniereu sollten .

Die polnische Ninüerheitenpolitik .
Beratungen der Minister .

Warschau , 19. August . ( OE. ) Wie in de « letzten Iahren , so

wird auch diesmal kurz vor der Bölkerbundstagung di «

Frage der gegenüber den nattonalen Minderheiten zu befolgenden

Politik wieder lebhaft erörtert . Der Minister des Innern M l o d -

z a n o w s t i hat eine Denkschrift ülber die Lage der Minderheiten

ausgearbeitet und dem Ministerrat vorgelegt . Ueber diese Denkschrift

entstand eine mehrstündige lebhaste Debatte , an welcher auch

P i l s u d s k i sich sehr eifrig beteiligte . Im Vordergrunde der Er -

örterung steht jetzt die Frage der slawischen Minderheiten

in den polnischen Ostmarken . Pilsudsti soll die Ansicht vertreten , daß

gegenüber dieser Bevölkerung einige versöhnliche Gesten ge -

macht werden müßten , besonders befürwortet er eine A m n e st i e

politischer Bergehen . Auch di « Gründung einer ukrainischen

Universität in Lemberg hält er wenigsten » für d i s k u -

tierbar . Zur Agrarreform in den Ostmarken fordern die

Weißrussen wie auch die Ukrainer nicht nur eine Beteiligung an der

Landzuteilung , sondern verlangen auch die E i n st e l l u n g
der Kolonisierung ( Besiedelung ) dieser Bezirke , die die Re -

gierung systematisch betreibt . Die Angelegenheiten der anderen

nationalen Minderheiten , also auch der deutschen , kommen noch

nicht zur Sprache . Die Denkschrift ist dem Politischen Komitee des

Ministerrats zur Weiterberatung überwiesen worden . Diese wird

unter Vorsitz des Ministerpräsidenten B a r t e l geführt , und es wer -

den an ihr nicht nur die Minister des Innern , des Auswärtigen

und der Justiz teilnehmen , sondiftTäuch Pilsudsti .

Große Ausfuhrsteigerung .

Warschau , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Handelsminister

Kwiatkowski erklärte Pressevertretern über die Wirtschasts -

läge Polens u. a. : Die augenblicklichen Ersparnisse sind ange -

sichts der günstigen Konjunktur nicht unbedeutend . Sie

haben im Juli 11 Millionen Dollar betragen . Landwirtschaftliche

Produtte wurden für 6 Millionen Dollar exportiert , und zwar

sowohl im Juni wie im Juli . Für 4 Millionen Dollar wurden

Im Juli Erzeugnisse der Holzindustrie ausgeführt , um 800 000 Dollar

mehr als im Juni . Die Kohlenausfuhr betrug im Juli

8 Millionen Dollar , das Doppelte der Junimenge . Die Textilindustrie
führte für 1300 000 Dollar Waren aus , die Metallindustrie für
2 Millionen Dollar , im Juni und Juli ungefähr gleich viel . Diese

günstige Lage der Wirtschaft darf jedoch nicht zu einem übertriebenen

Opttmismus führen .

Eine staatliche Handelsflotte .

Warschau , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) In einer

Ministerkonferenz wurde die Frage einer polnischen Han -

d e l s f l o t t e besprochen . Der Handelsminister erklärte , daß die

Initiative in dieser Angelegenheit , die bisher privaten Unterneh -

mungen überlassen worden ist , nicht zu einem nennenswerten Ergeb -
nis geführt hat . In acht Iahren sind lediglich zwei Schisse mit

je 1000 t gebaut worden . Die Regierung ist daher entschlossen , den

Bau einer Handeleflotte selbst zu übernehmen . Ein entsprechendes

Projekt soll von einer besonderen Kommission ausgearbeitet und

bald dem Ministerrat unterbreitet werden . Es ist an den Bau von

vorerst 18 Schiffen gedacht , mit insgesamt 70 000 t Inhalt .
4 _

verhlnüerte §aschiftenrache .
Der König gegen Emigranteucntrechtung .

Paris , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Eine politische

Persönlichkeit , die im „ Eorriere degli Italiani " ihre Beobachtungen
über das faschistische Leben und Treiben , die an aussichtsreicher Stelle

gemacht sind , veröffentlicht , teilt mit , daß die mit der Anwendung des

Gesetzes gegen die Emigranten betraute Kommission in die

Ferien gegangen ist , und zwar für unbestimmte Zeit . Die

lange Liste derjenigen , die ihr italienisches Staatsbürgerrecht ver -

lieren sollen und worin Namen wie Nitti , Don Sturzo ,

Professor Salvemini . Dr . Donati usw stehen , ist nicht mehr

herausgegeben worden . Die Leisetreter des Regimes sollen darauf -

hin das Gerücht verbreitet haben , der König habe , nachdem er

das gegen di « früheren sozialistischen Abgeordneten Vactrca und

Tonello gerichtete Dekret in der Zerstreuung unterschrieben habe ,

die Feder weggeworfen und erklärt , er werde derartige

Dekrete von nun an nicht mehr unterzeichnen .
Ein hohes Tier des Regimes hat darauf der genannten poli -

tischen Persönlichkeit erklärt , das Gesetz gegen die rcgierungsseind -
lichen Emigranten sei eine Dummheit des Iustizministers Rocco ,

der glaube , die Emigranten mit dieser Drohung in Schrecken ver -

setzen zu können . In Wirklichkeit habe dieses Gesetz der Regierung

mehr Schaden als Vorteile gebracht . Mussolini habe ,

um den König zur Unterzeichnung des Gesetzes zu treiben , ihm die

antimonarchistischen Zeitungsausschnitte der antifaschistischen Presse
im Auslande vorgelegt . Nach ihrer sorgfältigen Lektüre habe der

König sie mit der einfachen Bemerkung dem Archiv einverleibt :

« Wenn die Emigranten alle Republikaner sind , scheint es mir
unklug , jedem persönlich den Beweis dafür zu geben , daß ich
darüber erzürnt bin ! "

Man sieht daraus , daß Viktor Emanuel sich doch geistige
Selbständigkeit bewahrt hat .

Paris , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Während des
Aufenthalts Rabindranath Tagores in Italien hat die
Faschistenpresse den berühmten indischen Dichter und Weisen als
einen glühenden Verehrer des Duce und des Regimes der Schwarz -
Hemden hingestellt . Der „ Eorriere degli Italiani " teilt nun mit .
daß dieses Gerücht , das verständige Menschen n i e geglaubt haben ,
einen geharnischten Protest Rabindranath Tagores heroorge -
rufen hat , da er sich verpflichtet gefühlt hat , seine Abneigung
gegen das faschistische Regime kundzugeben . Tatsächlich hat er an
seinen Freund C. F. Andrews einen Brief zur Veröffentlichung
in der Presse geschrieben , in dem er u. a. sagt :

Die italienischen Zeitungen haben den Eindruck zu «erwecken
gesucht , ich hätte dem Faschismus meine moralische Unterstützung
geliehen . In allen meinen Schriften habe ich den moralischen
Selbstmord verdammt , der sich in fast allen Ländern Im»i n f a m c n
Kult der Religion des Nationalismus verwirklicht . Daß
man mir die Gutheißung einer Laufbahn voller ge -
wifsenloser Uebertritte zutraut , das empört mich
im höchsten Grade . Sollte ich die Sache des Faschismus gutheißen ,
würde das für mich moralischen Selbstmord bedeuten . Es ist
mir völlig unmöglich , diese Gerüchte umhergehen zu lassen , ohne
sie Lügen zu strafen . Die Methoden und Grundsätze des
Faschismus gehen die ganze Menschheit an und

es ist unsinnig , anzunehmen , daß ich eine Bewegung unter -
stützen könnte , die in unversöhnlicher Art jede Freiheit der
Meinungsäußerung unterdrückt , zu Verpflichtungen aussorderl .
die dem individuellen Gewissen widerstreiten , und die aus
einer von Gewalttaten , Verbrechen und Lüge getränkten

Straße marschiert .

Es wäre töricht , ja es wäre geradezu verbrecherisch für
mich , meine Bewunderung sür ein politisches Ideal auszusprechen ,
das unverhüllt seinen Glauben an die brutale Gewalt als
zivilisatorische Kraft bekennt . Diese Verehrung der nackten Ge - '
walt als Mitel des Nationalismus entfacht bloß wieder die
Feuer des internationalen Hasses und schließlich einen Welten -
brand .

Man begreift , daß diese Worte in der italienischen Faschisten -
presse nicht erscheinen dürfen !

Italo - fpanische Geheimklauseln ?
Französischer Verdacht .

Paris , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Jetzt , wo der Wort -
laut des kürzlich abgeschlossenen italicnisch - spanischen Freundschafts -
vertrage » vorliegt , beginnen in der Pariser Presse allerhand
Zweifel darüber laut zu werden , ob in der Tat der ganze
Pertrag oder nur ein Teil von ihm veröffentlicht worden ist . Die
gegenwärtig bekannte Form rechtfertigt nämlich , meint der „ Paris
Soir " , die Freudenausbrüche der Diktaturpresse der
beiden Länder nicht : es sei also zu befürchten , daß der Vertrag
Geheimklauseln sür ganz bestimmte Eventualfälle enthalle .

parteitassentscheiüung in Selgien .
Ueber die Teilnahme an der Regierung .

Brüssel , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Brüssel er ' so -
zialistische Funktiönärtonferenz beschloß nach mehreren Sitzungen ,
und einer teilweise heftigen Debatte , an der auch Vanderoelde teil -
nahm , mit 120 Stimmen gegen 18 bei 7 Enthaltungen , zur Be¬

sprechung der politischen Lage die Einberufung eines Parteikon »
g r e f s e s zu oerlangen , ehe dem Budget für 1927 zugestimmt wird .
Mehrere Redner hatten sich eifrig für den Austritt der Sozialisten
aus der Regierung eingesetzt . Unter dem Einfluß der Besserung
des Frankenkurses ist die Opposition aber merklich abgeflaut .
Der Kongreß dürfte im Oktober stattfinden .

Der neue tschechische Generalftabschef .
Ein ehemaliger K. u . K. General !

Prag , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Amtlich wird mit -

geteilt , daß als Nachfolger Gajdas in der Funktion eines General -

stabschefs der bisherige Landesmilitärkommandant für Mähren in
Brünn , General Alois P o d h a j s k y, ernannt wurde . Damit ist
die Leiwng der tschechischen Armee , die bisher zweimal in den

Händen französischer Generale ( Pelle , dann Mittelhauser ) , und

zweimal in denen gewesener Legionäre ( Syrovy , dann Gajda ) lag ,
einem ehemaligen österreichisch - ungarischen General über -

tragen . Podhajsky diente im K. u. K. G e n e r a l st a b sowie im

Kriegsmini st erium und war dann bereits im alten Oester -
reich Kommandant der Brünner Division .

China foröert Gleichberechtigung .
Von seinen Verbündeten a . D .

London , 18. August . ( EP . ) Nachdem China bereits die Zoll -

vertrüge und den Exterritorialvertrag mit Belgien für den

29. Oktober gekündigt hat , bietet es diesem jetzt einen auf der Basis
der Gleichberechtigung und der Gegenseitigkeit beruhenden

Vertrag nach dem Muster der mit Deutschland und Deutsch -

österreich abgeschlossenen Verträge an . Im Falle der Ablehnung

droht China mit der Ausdehnung des Boykotts der englischen
und japanischen Waren auf die belgischen Artikeü Nach den euro¬

päischen Diplomaten zugegangenen Nachrichten bildet dieses Vor -

gehen Chinas nur den A u f t ak t zu einer allgemeinen Zoll -

Vertragskündigung , von der zunächst Spanien , Portugal , Holland ,

Italien , Frankreich , England und die Dereinigten Staaten betroffen
werden .

Die kalholischen Bischöfe in Deuffchöslerreich haben wieder einmal
den Pfarrern ausgetragen , den Katholiken jede Sympathie und schon
gar jedes Eintreten ( besonders mit dem Stimmzettel ) für Sozialdemo -
kratie , freie Gewerkschaften , Arbeiter - Kindersreunde usw . zu verbieten .
Sie beweisen damit nur , daß die Christlichsozialen ernstlich um ihre
( ziemlich knappe ) Parlamentsmehrheit besorgt sind , wohl infolge der

vorbildlichen Verwaltung Wiens durch unsere Genossen wie durch
die sozialdemokratische Landagitation . Mögen die Bischöfe stolz sein
auf ihren Erfolg , daß die fanatisch antlkatholische „ Kreuzzeitung "
diesen Hirtenbrief fett abdruckt und ihn dem Dr . Wirch zur Einkehr
( in die Iunkerei ) »orhältl

Ein nobler Faschist . Wie der Brüsseler „ Peuple " bemerkt , hat
der Vater des ermordeten Leutnants Grafs , General a. D. und

Lberfafchist , aus Entrüstung über die Begnadigung der Hamborner

Polizeibeamten wohl sei »« militärischen Ehrenzeichen zurückgegeben ,
sich aber gehütet , auch die 200 000 Franken zurückzuerstatten ,
die er als Schadenersatz für den Tod seines Sohnes empsangen hat .



SeVerGhaDbewegunS
Der Endkampf der englischen Sergarbeiter .

Sammelt , damit er durchgehallen werden kann .

Der Internationale Gewertschaftsbund teilt mit :
Die vom Internationalen Gcwerkschastsbund aus Wunsch des

Generalrates des Britischen Gewerkschastsbundes eingeleitete Samm�

lung hat eingesetzt . Ueberall wird dem Aufrus des JGB . Folge

geleistet . Die lokalen Instanzen der verschiedenen Länder sind in

Aktion , um seden einzelnen Arbeiter zur Hilselcistung heranzuziehen .
Die Gerüchte über einen baldigen Abschluß des Konfliktes
können für die Arbeiter nicht wegweisend sein . Sie beruhen
lediglich aus der Tatsache , daß die Bergarbeiter allzeit bereit

waren , die Verhandlungen auf der Basis vernünftiger Bedingungen
und der bitter notwendigen Reorganisation des Bergbaues aufzu -
nehmen . Sie find aber ebenso fest entschlossen , den Konflikt weiter

zu führe n , wenn die Regierung und die Unternehmer glauben ,
durch ch ii ii g e r und Terror die Stellung der Bergarbeiter ,
d. h. den Borposten des europäischen Proletariats
im Kampfe - um den Achtstundentag und anständige Löhne , b e -

zwingen zu können .
Borläufig deutet nichts darauf hin , daß Regierung und Unter .

nehmer in irgendeinem Punkte von ihrer starrköpfigen Stellung -
nähme abweichen . Deshalb heißt es für die Arbeiter , die g r ö ß t >

möglichen Summen zur Fortsetzung des Kampfes zusammen -
zubringen . Der Endkampf ist in vollem Gange Die
bereits gebrachten Opfer werden sinnlos , wenn der Endkampf
nicht mit dem größten Kraftauswand geführt wird . Des -

halb sammelt zuguiisten der englischen Bergarbeiter !
•

Der Ortsausschuß Berlin des ADGB . ersucht uns daraus hinzu -
weisen , daß nur die Ortsverwaltungen der einzelnen
Gewerkschaften Sammellisten ausgeben . Diese sind also nicht
vom Ortsausschuß des ADGB . , sondern von den zuständigen Orts -

Verwaltungen anzufordern . Im übrigen sind die Sammlun -

gen mit größtem Nachdruck durchzuführen .

Die graphischen Hilfsarbeiter .
Der kürzlich veröffentlichte Jahresbericht des Berhandes

der graphischen szilssarbeiter und - Arbeiterinnen Deutschlands für
das Jahr lSZS zeugt von einem anerkennenswerten Aufstieg dieser

Organisation . Wenn auch das graphische Gewerbe nicht so schwer
unter der wirtschastlichen Depression zu leiden hatte wie die übrigen
Industrien und die Organisation infolgedessen keine großen Kämpfe

zu führen brauchte , so ist doch die finanzielle und organisatorische
Entwicklung des Verbandes beachtlich . Der Mitgliederstand
erhöhte sich von M 107 zu Beginn des Borjahres auf . 17 582
am Schlüsse des Jahres , das ist eine Zunahme von 4668 Mit -

gliedern .
Ein ebenso günstiges Bild zeigt der Bericht der Hauptkasse ,

deren Uestand sich von 317 536,77 M. am 31. März 1925 ans
648 247,13 M. am 1. April 1926 erhöhte , also mehr als verdoppelt
Hot . Das Berbandsvermögen ist damit von 9,62 M. pro Mitglied
im Vorjahre auf 17,15 M. in diesem Jahre gestiegen . Der durch -
schnittliche Wochenbeitrog betrug 1924 nur 48 Ps . , im ersten
und zweiten Quartal 1925 dagegen 60 Pf . und stieg im vierten
Quartal auf 75 Pf .

Ebenso steigerte sich auch die Beitragsleistung . 1924 wurden

pro Mitglied 36,5 Wochenbeiträge , 1925 aber 45,5 Beiträge gezahlt ,
das ist eine Steigerung von neun Beiträgen pro Mitglied . Bon
den 859 860,56 M. Ausgaben entfallen allein 362 3 08,42 M.
auf Unterstützungen , wovon wiederum 253 769,62 M.
für Streikunterstützung ausgegeben wurden . Allein der
l . lwöchige Schriftgießerstreik , an dem 1065 Mitglieder beteiligt
waren , erforderte eine Ausgabe von 247 298,20 M. Die Arbeits .
l otzc n u n t e r st ii tz u n g erforderte 49 792,55 M. , von der allein
schon zwei Drittel auf das vierte Quartal entfallen , wie überhaupt
die Arbeitslosigkeit im graphischen Gewerbe erst im letz -
ten Quartal größeren Umfang annahm . Zu Beginn des
Jahres waren 2 Proz . der Mitglieder , am Schlüsse des Jahres
bereits 5,6 Proz . arbeitslos . Die Arbeitslosenunterstützung
dürfte in diesem Jahre aber bedeutend mehr Mittel erfordern , waren
doch nach der angeführten Statistik im April dieses Jahres bereits
9. 8 Proz . der Mitglieder erwerbslos . Nach dem glänzenden Auf -
stieg der Organisation im Jahre 1925 kami aber erwartet werden .
daß die Organisation auch in diesem Jahre , das an sie größere An -
sorderungen stellt , ohne Schädigungen überstehen wird .

vke erwerbslose Jugenü .
Sie muh geschäht werden .

Die Gewerkschaften nehmen gegenwärtig zur Feststellung der

Zahl der jugendlichen Erwerbslosen durch die Orts -

Ausschüsse eine Umfrage bei den Fortbildungsschulen vor . Das

Ergebnis der Umfrage soll in Kürz « vorliegen Diese Feststellungen
n- erden dann endlich einmal einen Anhaltspunkt für die Größe der

Gesamtzahl der jugendlichen Erwerbslosen geben : denn die vom

Reiche vorgenommen « Statistik zur Klärung der Stasielungsfrage in

der Erwerbslosenunterstützung bringt wohl Feststellungen über Lohn ,
Alter , Familienstand und dergleichen , st « erfaßt aber nicht die nicht -

Sozialiftische �rbeiterjugenü Groß - Serlin
Freitag , den 20 . August abends 7 Ubr

Funktionär - Bersammlung
in der Aula der Schule Mittenwalder Str . 36 ( Näbe HallescheS Tor )

Thema : Unsere Herbst - und Winterarbcit

Erscheinen aller Funktionäre ist Pflicht . — Mitgliedsbuch legitimiert .

unterstützten jugendlichen Erwerbslosen von 16 bis 18 Iahren
An maßgebender Stelle schätzt man die Zahl der jugendlichen Er -

wcrbslosen unter 18 Jahre auf rund 45 000 . Allem Anschein nach
ist der Prozentsatz der Erwerbslosen bei den Jugendlichen größer
als bei den Erwachsenen .

Aber wie dem auch sein mag . dringend notwendig ist ein «

systematische Regelung der U n t e r st ü tz u n g der jugendlichen Er -

n>erbslosen , ihrer Fortbildung und Umschulung . Bor

allem muß dafür gesorgt werden , daß der Zugang zum Angestellten -
beruf in andere weniger übersetzte und aussichtsreichere Berufe ab -

gelenkt wird : denn durch den übergroßen Zudrang immer neuer

jugendlicher Arbeitskräfte in den Angestelltenberuf werden die Be -

schäftigungs - und Verdienstmöglichkeiten für die älteren Angestellten
immer schwieriger . Der Zugang zum Angestellienberus muß deshalb
einmal für ein paar Jahre abgestoppt werden , bis die Neugestaltung
und Mechanisierung des Bureaubetriebes einen gewissen Abschluß
erreicht hat .

Die Umstellungen , die zurzeit in der Industrie vor sich gehen ,
vor allem die Entfaltung neuer Industriezweige , müssen bei der

Fortbildung und Umschulimg richtungweisend sein . Bei der Um-

schulung der jugendlichen Erwerbslosen muß bereits der Kampf

gegen die Arbeitslosigkeit einsetzen .

die Sonntagsarbeit in öen Konditoreien .

Sie ist verboten .

Der Deutsche Nahrung ? - und Genußmittelarbeiter - Vcrband
schreibt uns :

Die klaren Bestimmungen in der Verordnung über die Arbeit ? -

zeit in den Bäckereien und Konditoreien vom 23. November 1918 ,
die jede Arbeit an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen verbieten ,
wollen einigen Richtern aus der alten Schule nicht einleuchten .
Immer wieder werden Gerichtsurteile gefällt , wonach Gefetzesüber -
treter freigesprochen werden . Obwohl die gewerkschaftliche
Organisation der Gehilfen sich wiederholt über diese Sabotage bc -

schwcrdesllhrend an das Reichsjustizministerium wandte und auch
von dort des öfteren die Staatsanwälte angewiesen wurden , gegen
solche freisprechende Urteile Berufung einzulegen , finden sich
immer wieder Richter , die mit Absicht und voller lieber -
l e g u n g diese Arbeiterschntzbestimmungen sabotieren . Man

braucht sich daher nicht wundern , wenn die Sonntagsarbcit in den
Konditoreien immer mehr um sich greift .

Eine wirtschaftliche Notwendigkeit für die Herstellung von
Leckerartikeln wie Eis - , Crenie und Schlagsahne besteht in dieser
Zeit der großen Not in weiten Kreisen wirklich nicht . Auch das Kon -

ditorengewerbe kann keine wirtschaftliche Schädigung durch das Ver -
bot der Sonntagsarbeit nochweisen , im Gegenteil , allgemein muß
wahrgenommen werden , daß sich in der Nachkriegszeit die Kondito -
reien fast allgemein zu luxuriös ausgestatteten Cafes umstellten und
bedeutende Kapitalien bei solchen Umbauten auswendeten . Es muß
also viel Geld in den Konditoreien verdient werden können .

Das Vorgehen der Unternehmer entspringt lediglich den Profit -
interessen : sie schrecken dabei nicht zurück , die Gehilsenschast wieder
in die 7tägige Arbeitswoche zu pferchen . Ganz besonders aber muß

endlich einmal den Richtern , die nur stn Interesse der Unternehmer

die freisprechenden Urteile fällen , gesagt werden , daß sie nicht dazu

beitragen , die Arbeiterschutzgesetze zu respektieren .

Kommunistcnschwindcl .
Vom Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Cafe - Angc -

stellten wird uns geschrieben : -

Die . Welt am Abend " brachte am 29. Juli einen gegen unseren

stellvertretenden Bevollmächtigten gerichteten Hetzartikel , ohne sich,
wie es die Pflicht jeder anständigen Zeitung ist . vorher zu erkundigen .

Zur Sache selbst stellt die Verwaltung des Zcntralvcrbandes der

Hotelangestellten fest , daß von den im Betrieb Wallsisch , Köpc -
nicker Straße , arbeitenden Mitgliedern vor mehr als drei Monaten ,

weil der Unternehmer Verhandlungen mit einem anderen Gewerk -

schaftsbeamten des Verbandes nachts gegen die Zeit des Geschäfts -

schlusses ablehnte , die Ausnahme der Arbeit am nächsten Morgen

abgelehnt wurde . 2lus Grund eines persönlichen Zerwürfnisses
mit diesem Beamten , unserem Kollegen Bürde , hat der Unter -

nehmer sich daraus an den stellvertretenden Bevollmächtigten
Hennings gewandt . Hennings sowohl als Bürde und die

Arbeitnehmerschaft des Betriebes kamen überein , die Difserenzen
mit dem Unternehmer am darauffolgenden Montag im Verbands -

bnreau zu erledigen und inzwischen die Arbeit wieder auszunehmen
Von einem Streik kann also nur bedingt gesprochen werden . Es

wurde dann in U e b c r e i n st i m m u n g mit Bürde festgelegt ,
die Bearbeitung dieses Betriebes von da ab zunächst Hennings z>-

übertragen . .
Es kann also gar keine Rede davon sein , daß dem Beamten de »

Zentralverbandes der Hotelangestellten , Bürde , das Betreten de »

Betriebes verboten worden war . Es ist ferner eine glatte Unwahr -

heit , wenn die . Welt am Abend " behauptet , daß beschlossen sei , ein

Untersuchungsverfahren einzuleiten . Die Verwaltung hat die Ange -

legenheit nach Klärung des Sachverhalts und mit Zustimmung
aller Beteiligten als erledigt erklärt . Es liegt jedenfalls
keinerlei Grund vor , einem der Beteiligten einen Vorwurf in dieser

Sache zu machen . Zurückgewiesen werden muß nur die schamlose
Art . in der die . Welt am Abend " über diese Angelegenheit her -

gefallen ist . _

Achtung . Zimmerer ! Die Differenzen mit der Firma
Schlüsch ' en , Spandau , sind beigelegt . Die Firma hat die Forde -
rungen , die Gemaßreaelten wieder einzustellen und nicht in Akkord
arbeiten zu lassen , schriftlich anerkannt . Die Sperre ist somit aui -

gehoben . Zentraloerband der Zimmerer Deutschlands , Zahlstelle
Berlin und Umgegend .

Mgr l- « > ? ' 1 ' • J - - " - ' ' " '
ej

«chwng . Jf. JRaticnfclb «! £vtutf , fiitilcfl , 20. August . W
S nachmittags AVt Ubr, im Lokal von Wilbqrube , Marienseldo , Bcrsamm - 6

lung aller SPD. - Gonostcn der Firma . I » Anbetracht der äußerst mich.
tige » Tagesordnung ist das Erscheinen allcr Senoffen unbedingte Pflistit .

Der Fr »lti »»»v»rs ! »nd.

Der Verband Preußischer Polizcibeamten . <sta » lstraß - Rerlin , stält am Diens »
tag . den 24. August , vormiltags 9 Uhr , in den Mnslker - Festsälen , Nasser -
Wilhelm - Str . ZI. leinen (Saiilag ab.

Iupendgrrrpp » de, ZdA. Heute . Freitag , abend V; Uhr ! Abt . Osten :
Jugendheim Große Franlfurter Str . 10, Zimmer 0, Mshikfionsabend — Abt.
Südost : Zugendheim Rcicl enbcrgre Str . lio, Arbeitsgemeinschaft . — Abt. End -
rneft : Jugendheim BeNe- Astiance - Str . 7 —in. Heiterer Abend . — Abt. Spandau :
Jugendheim Lniscnuscr 1, geineinsamer Abendspaaiergairg .

zentralverband der AngesteUten , Werbebezlrk Rordweste ». Am Sonntao .
den 22. August , Bstinderung »ach dem Falkenhagener See . Tresfpunkt 7' 4 Uhr
morgens Turm - , g-rke Stromstraße . Erkeiriruirgsaeichen : „ Der freie Angestclltc ".
Es wird rege Beteiligung der Mitglieder des Werbebezirkes errvartet . Freunde
und Angehörige unserer Mitglieder stnd als Gäste willkommen .

Gewerkschaft Deutscher Bolk,lehrer , Proninzialverband Berlin . Nächste
Slßnng morgen . Sonnabend , im Rathaus . Ziinmer 55, abend » 8 Uhr . Lehrer -
kammerwahl . Gewerkschaftliche », Iunglchrerfragrn .

Freie Gewertschaitsjugend . Heute . Freitag , abend 7>ü Uhr tonen
die Gruppen : Hermannpla »: Iuaendheim Sanderstr . II , Ecke Hahrcchtstraße .
Bei UN» spukt ' S. — «cdding : Jugendheim GcriMtstr . 05—09, Wie kommen .
Tarife zustande ? kEine Cchlichiersthung I — Lberschöneweid «: Jugendheim
Loufenerstr . 2. Roter Saal . Tiroler Abend .

Die Sparkasse der Bank der 2lrbeller . Angestellten und Beamten
A. ' G. . Berlin , Wallstr . 65 . ist täglich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Uhr und 5 —7 Uhr , Sonnabends von 9 — 1 Uhr geöffnet .

Beraniwortlich für Politik : Dr. Gurt (fteqet ; Wirtschaft : Arirrr Satern »»:
Gewerkschaftsbewegung : Z. Sieincr : Feuilleton : Dr. John Schitowskii Lokair ,

und Sonstiges : Frist ikarftadt : Anzeigen : Tb. Glorie : sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwäris - Berlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Borwärta - Buchdruckerei
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. Berlin SW 08 Lindenstraßc Z.

Hier, » 2 Beilagen «ad . . Unterhaltung und Listen " .

A . WERTHEIM
Leipziger Platz Königslrafte Rozcnthaler Strafte Moritzplatz

Boa - Lie
Zitronen -

Gärungsgetränk
Verkauf : Drogen - Abteilung

Ausechank : Erfrischungsraum

ßebensmSttel
Soweit Vorrat . Leicht verderbl . Artikel können nicht zugesandt werden

Obst u . Gemüse
Graubirnen . . . . Pfund 0 . 06 Weißkohl . . . . .Pfund 0 . 02

Tomaten stallenlscti », Plund 0 . 16

Eßäpfel ttallenlsdie , Pfund 0 , | 8

Pfirsiche Wtrdersdie . Pfd. 0,28
Bananen . . . . . .Pfund 0 . 45

Ananas ennzc Prtldilc , Pfd . 1,40

Zitronen . . Duzend 0 . 30 an

Zwiebeln . . . . . .pfund 0 . 07

, Rot - u. Wirsingkohl pm. 0 . 04

Möhren gewasdien , Pfund 0 . 04

Salat . . . . . .3 Kopf 0 . 10

Schmorgurken . . Pfund 0 . 07

Schlangengurkenstck . O. OSan
Blumenkohl E| (f�,rervoo 0. 10 «n

Junger Kohlrabi Mandd 0. 15

Weiße Kartoffeln 10 Pfand 30 pi-

Wurstwaren
Landleberwurst . Pfund | . | 5 Speck f - u a. » . « « r . Pfd . 1 . 50

Rotwurst . . . . . .Pfund 1,15 Jagdwurst . . . . .prund 1 . 50

Gefällt . Schinken Pfund | ,40 Feine Leberwurst Pfund 1 . 65

Grobe Mettwu : st Pfund | . 40 Westf . Plockwurst Pfund 1 . 65

Polnische Wurst Pfund | . 50 Zervelat u. Salami Pfund 1 . 80

Mettwurst a * u. nschTfund 1. 50 Schinkenspeck . . Pfund 2 . 00
Rosenihaler Str . , Kftnitfsir . o. Moriizplatz :

Sülzwurst pm. 0 . 95 Dampfwurst Pfd . 1. 20 Teewurst Pfd . 1 . 80

Teigwaren
Makkaroni . . . . Pfund 0 . 46

Eier - Band - Nudeln Pfund 0 . 52 Spaghetti . . . . . .Pfund 0 . 46

Eier - Suppen - Einlagen Ortupchen , Pleuren , Padennuddn , Pfund 0 . 58

Schnitt - Nudeln 0 . 45

Dose ' Ii
Kirschen Ohne Stein . . . 1. 15

Konserven
Dose Vi

Rindfleisch Im ebenen Saft 1 . 40

Pflaumen 1 ™» 0 . 85 s ™n 0 . 70 Gulasch ' « Dose 0 . 75 1 . 40

Senfgurken -* ur . - Dos « 2 . 75 Tafelöl piMd « 0 . 60 0 . 90 1. 50

Gewürzgurken 3 ur . - D. 2 . 00 Olivenöl Dos - 0 80 1. 50 2 . 95

Sprotten in Oel dom 0 . 40 Sardinen . . . . Kiubdose 0 . 48

Konlllören * 1 % 1 4 - 1 « 9fl « .

Querrippe
SckniOrNei�

Frisches Fleisch
Hammelvorderfleisch • " " < > 94
Hammelrücken . . . . . . . . .» « - <> 1 "

Hammelkeule . . . . . . . . .• " < " " > lia

. . . . . . . . . . . . .

Pfand 80 P»

lelsch ��o��Vkand 95 Pf.

Schweinebauch u . Blatt " BeÄ 1 es

Schweineschinken . . . . . .p - - . - Iis
Kaßler Rippspeer u . Kamm 1 ss

Gehacktes . . . . . . . . . .. . . . .p - ° ° d 80 �

Fettes Ochsenfleisch « - . d LZ " .

Geflügel
Junge Tauben

. . . . . . . .

85 "

Junge Gänse . . . . . . . . . ." » dvon 98�
Suppenhühner «- «»»»d. . Pfand »<>» i, ,

Junge Brathühner . . » 0 * ™. ii5 . .

Fische

Butter

Schweizer pm! MO bayr .
•fd.Pfd . 1 . 50

Emmentaler cdKer , pm. | . 60

Margarine . . . . .Pfund 0 . 56

Talg . . . . 1 Pfund - Paket 0 . 59
Kokosfett I Pfund - Tafel 0 . 66
Tafelbutter dsmsch 9 nnoo Plunddeulsch . , Pfd.

eigene
Röaterel

Räucherwaren
Fettbücklinge Pfd . 0 . 32 0 . 38 Goidbarse . . . . .Pfund 0 . 40
Schellfische . . . p- und 0 . 38 Aale . . . . Bund 0 . 38 u. 0 . 43
Seelachs . . . . . .Pfund 0 . 40 SprottbOcklinge Pfund 0 . 48

Käse u .

Kümmelkäse »-fii -» . Pfd. 0 . 38

Limburger . . . . .Pfund 0 . 48

Stangenkäse Ang « u . Pfd. 0 . 65

Gouda dänischer . , Pfund 0,78

Holländer . . . . .Pfund 0 . 85

Steinbuschervoiif . Pfund 0 . 98

Tilsiter vollfetl . . . Pfund 1 . 03

Gebrannter Kaffee
Konsum - Mischung Pfund 2 . 40

Haushalt - Misch . . Pfund 2 . 60 Globus - Mischung Pfund 3 . 80

Sonder - Mischung Pfund 3 00 Residenz - Misch . . Pfund 4 . 20

Olympia - Mischung Pfd. 3 . 40 Elite - Mischung . Pfund 4 . 60

Spezial - Mischung mit 20° ° Bohnenkaffee . Pfund 0 . 76 mit iO' l , 1 . 20

Backwaren
Streuselkuchen - . stud . 0 . 40 Streuselkuchen 0 . 60

Brezeln . . . . . . smck 0 . 50 Mandelkränze . . . stuck 0 . 60

Königskuchen mit Schokolada ■smck 0 . 65

Wein
PreUe für Vi Hosthe ebitdiUcäUth Berliner GcirSnketiriKT , ohne QUt

Frankfurter Apfelwein . . . l922BriedelerHerzchen .„Racklea Urquell " U. DU blumige Moselarl 1 . 40
1924 Siefersheimer Vogel - 1921 Oppenheimer 1 . 50

gesang lieblicher Tisch «. 0 . 80 1922 Piesporter Falkanberg
1924 Gaseier Richter A »pruzig . wumig 1 . 60

kerniger Tischmosel 0 . 95 1921 Kaumagencr Engel »
1922 Aldegunder grübe 2 . 00

Palmberg siahhg . . . . > . 00 Zzn Antonio krsn . Roiwein 0 . 95
1922 Freilaubersheimer 1921 Barsac M"! lölr d 1 . 65

Katharinenkirche�ji ' 1. 10 Himbeersaft ( e,nsch : ": m' Glas )

1920 Gimmeldinger Kiesel - _ f!ln- "• Fl- 0 - 80 " • ' * �0

haro wadtstum Koch i on Fruchtsebaurnwein , _ _" milder Plllzer , * * U emsdil . Sektsleuar . . IX 1 . 30

Wein vom Faß zu Sonderpreisen

i
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Das verbrechen auf öen Schienen von Lehrte .

Hannooer , Ig . August . ( Eigener Drahlberichl . ) Entsetzliche
Szenen haben sich bei der Katastrophe abgespielt , die verbrecherische
Hände dem D- Zug Berlin —Köln bereiteten . Augenzeugen
schildern die Stunde des Grauens und Todes solgendermahen : Als
der Zug Oebisfelde kurz nach 2 Uhr nachts passiert hatte und der

Schnellzug mit über 80 Kilometern Geschwindigkeit

dahinstürmte , zerriß plötzlich ein furchtbares Krachen die
Stille der Flacht . Ein Ruck ging durch den Zug . das Licht er -

losch . Unser wagen geriet ins Schwanken und legte sich plötzlich
scharf nach rechts , ohne aber völlig umzustürzen . 3n der nächsten
Minute ertönten Entsetzensschreie von allen Seiten . Die

Verwirrung war grenzenlos , da niemand in der Dunkelheil sich
zurechtfand . Alles kletterte in rasender Eile durch Fenster und Türen
aus dem Waggon , der . wie man nun sah , außerhalb des Gleises
aus der Böschung hing und jeden Augenblick umzufallen drohte . Die

unverletzt gebliebenen Passagiere stürzten nach vorn . Bei notdürf¬
tiger Beleuchtung erkannte man , daß die Lokomotive und die
beiden hinter ihr lausenden Waggons neben dem

Bahndamm lagen . Der dritte und vierte wagen bildeten

zusammen ein fürchterliches Gewirr von Trümmern .
Der D- Zug führte nur primitives Bergungsmaterial
mit sich : es war unmöglich , aus den beiden ineinandergeschobenen
Waggon » die darin liegenden stöhnenden und sterbenden Opser zu
befreien . Flach einiger Zeil erst kam ein hilsszug aus Oebisfelde .
Dsr Lokomotivführer des Unglückszuges schildert , wie der

Schnellzug mil einer Geschwindigkeit von etwa 60 bis 85 Kilometern

fuhr , als plötzlich ein furchtbares Klirren und Krachen ertönte . Der

Führer der Maschine riß den Regulator zurück und össnete gleich¬
zeitig die Luftdruckbremse . Die Maschine fuhr noch eine oder zwei
Sekunden geradeaus und legte sich dann nach der rechten Seile
über . Führer und Heizer klammerten sich an die Fensler und kamen
mil geriugsügigen Verletzungen davon .

v S, der Unglückszug .
Der D 8, der fahrplanmäßig Berlin um 10 . 34 Uhr vom

Schlesischen Bahnhos aus verlaßt , trifft nachts u m
2. 4ö Uhr in Hannover ein . Der Berliner D- Zug hatte Isen¬
büttel bereits postiert und näherte sich Lehrte , war also etwa
40 Kilometer von Hannover entfernt . Plötz -
lich bemerkten die Fahrbeamten und Reisenden ein Knirschen , dem
wenige Sekunden darauf ein Krachen folgte . Der Zug war entgleist .
rollte noch eine geringe Strecke neben den Schienen , wobei durch die
plötzliche Berlangsamung des Tempos mehrere D- Zugwagen sich in¬
einanderschoben . Dann stürzte die Lokomotive und die vordersten
Wagen vom Bahnkörper die Böschung herab und blieben liegen .
Es folgte eine furchtbare Panik . Die meisten Reisenden hatten im
Augenblick des Unfalles geschlafen und suchten nun im ersten

Schrecken , sich zu befreien , ohne daß es ihnen zunächst gelang , die
demolierten Wagen zu verlassen . Die unverletzt gebliebenen Pasta -
giere , sowie das Zugpersonal leisteten dabei die erste Hilfe . Glück -
licherweise war auch der Unfall bald bemerkt worden und von der
Block st ation 169 aus wurde sofort die Strecke

g e s p e r r t , da in kurzen Abständen zwei Güterzüge nach Hannooer
folgen mußten , die eventuell auf die letzten Wagen des Berliner
D- Zuges sonst ausgefahren wären . Die Station Isenbüttel benach -
richtigte Hannover und Lehrte von dem schrecklichen Unfall und in
kurzer Zeil wurden von Hannover . Lehrte und Zsenbüttel drei hilf »-
zöge abgesandt , nachdem die ganze Strecke für den Personen - und
Güterverkehr gesperrt worden war . Bon den in der Umgegend
gelegenen Städten und Ortschaften eilten Aerzte und Pflegepersonal
in Automobilen an die Unfallstelle , um sich an den ersten Rettung ? -
arbeiten zu beteiligen . Die Rettungsaktion gestaltete sich recht
schwierig , da man Zunächst im Dunkeln arbeiten muhte ,
bis die hilsszüge , die Fackeln mit sich führten , zur Stelle waren .
Die Bevölkerung der umliegenden Ortschaften eilte mit Petroleum -
lampen , Talglichtern usw . an die Unfallstelle , und mit Aexte » und
Brechstangen öffnete man die zum Teil verklemmten Wagentüren ,
um die oerletzten Reisenden zu bergen . Die Toten wurden auf
Tragbahren nach Leiferde gebracht , �während die Verwundeten in
Automobilen in die nächstgelegenen Städte gebracht wurden , wo sie
in Krankenhäusern Unterkunft fanden .

Ein anderer Augenzeuge berichtet :
. Unser Waggon 3. Klasse , der im Hinteren Teil des Zuges lief ,

war nur ziemlich schwach besetzt , in unserem Abteil befanden
sich nur vier Personen . Einige Zeit , nachdem wir in voller Fahrt
den Bahnhof Oebisfelde passiert hatten und der Zug in einer Ge -

schwindigkeit von schätzungsweise 80 Kilometern dohinsauste , hörten
wir plötzlich kurz nach 2 Uhr «in lautes krochen . Ein Ruck ging
durch den Zug , da » Licht erlosch , unser wagen geriet ins Schwanken
und legte sich plötzlich scharf nach rechts auf die Seile , ohne aber

völlig umzustürzen . Don allen Seiten ertönten Entsetzensschreie , und
es herrscht « zunächst allgemein « Verwirrung , die durch die tiefe
Dunkelheit noch erhöht wurde . So gut es in der Eile ging , klet -
terten wir durch Fenster und Türen aus unserem Waggon , der ,
wie wir draußen feststellten , außerhalb des Gleises an einen Tele -

graphcnmast angelehnt stand , der unter der schweren Last jeden

Augenblick umzufallen droht «. Dann eilten wir unverletzt geblie -
denen Passagiere nach vorn , von wo laute Hilferufe und Schmer -
zensschreie ertönten . Bei notdürftiger Beleuchtung erkannten wir ,

daß die Lokomotive und die beiden dahinterlaufenden Waggons aar
der Seite neben dem Bahndamm lagen und daß der dritte und

vierte Wagen zu einem fürchterlichen Gewirr von Trümmern mein -

andergeschoben waren . So gut es ging , beteiligten ' wir uns an den

bereits eingeleiteten Rettungsarbeiten , doch mußten viele der un -

versehet gebliebenen Fahrgäste untätig herum st ehe n , weil

nicht so viele Werkzeuge zur Stelle waren , um sie damit auszu -
rüsten . Zudem war es mit dem Bergungsmaterial , das der D- Zug
mit sich führte , fast unmöglich , aus den beiden ineinandergeschobenen
Waggons die darin liegenden Opfer zu befreien . Erst als nach

einiger Zeit der erste Hilfszug aus Oebisfelde eingetroffen war ,
konnte der schwierigste Teil der Rettungsaktion in Angriff genom -
men werden . Unter den nach und nach befreiten Reisenden befand
sich auch eine Frau mit einem Kinde , die durch ein in das Wagen¬

dach geschlagenes Loch herausgeholt wurde . Während die Mutter

schwer verletzt war , war das Kind wie durch ein Wun »
der unversehrt geblieben , hervorragenden Anteil an den

Rettungsarbeiten hatte ein katholischer Geistlicher , der sich unter den

unverletzten Passagieren befand und der in aufopfernder Weise un -

ermüdlich tätig war . Zu allem Unglück setzte bald nach der Kata -

strpphe ein heftiger Regen ein , der Helfer und Opfer völlig
durchnäßte . Die unversehrten und ganz leicht verletzten Reisenden
wurden nach einiger Zeit mit einem Sonderzug über Braunschweig
nach Hannooer gebracht und setzten von dort ihre Reise in Richtung
Köln mit einem aus Mitteldeutschland kommenden D- Zug fort , der

auf Anweisung der Reichsbahndirektion auf die Fahrgäste des ver -

unglückten Zuges gewartet hatte . Auf dem Hauptbahnhof Hannover
hatte sich die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz mit starken Kräften
«ingefunden , um den Leichtverletzten , die an der Unfallstelle
nur Notverbände erhalten hatten , weitere Hilfe zuteil
werden zu lasten . Die Bergungsarbeiten bei Leiferde wurden im

Beisein des Vizepräsidenten der Reichsbahndirektion Hannover fort -

gesetzt , der sich in den frühen Morgenstunden an die Unglücksstelle
begeben hatte . "

12 Stunden Rettungsarbeiten .
Die Rettlmgsarbeiten , sowie die Bergung der Toten zog sich

bis gegen 2 Uhr nachmittags hin . ' Erst zu dieser
Zeil hatte man die Gewißheit , daß unter den Trümmern keine
Menschen mehr lagen . Nach den Berichten der Augenzeugen dürsten
in den beiden aufeinandergeschobenen Wagen noch einige Passagiere
die Kolastrophe um einige Stunden überlebt haben , da man unter
den Trümmern furchtbares A « ch ze n und Stöhnen

i - i
Die Figurantin .

Roman eines Dienstmädchens von Leon Frapie .

Autorisiert « Ueberfetzung aus dem Französischen von Kunde - Grazia .

Eines Abends , zur Zeit , wo die Dienstmädchen die sechste
Etage ersteigen , ihre noch vom Spülwafser feuchten Hände
trocknend , kam Frau Coqueho in das Haus Sulettes und ver -
kündete es gerade heraus , daß Fumeron und sein Sohn „ aus
ihren Himmel gestürzt seien " , das . sollte heißen : sie hatten
einen erschütternden Schlag erhalten .

„ Meine Puttchen , ich werde euch das auf dem Gange er -

zählen , um niemand neidisch zu machen . "

Welche Wonne ! Welches Entzücken ! Man umdrängte
Frau Coqueho . stieß sich, um die Worte besser einzusaugen .
Die schlecht Plazierten liefen , ihren Stuhl zu holen , und

daraufstehend , beugten sie sich mit offenem Munde über die

Schultern der Kameradinnen . Im Gedränge versperrte der

üppige Busen Rosaliens die Aussicht , ein Protest erhob sich:
„ Das wäre noch schöner Rosalie ! Nicht so vor meinem

Gesicht : ich hatte gerade damit zu tun . . . ich habe das eben

beim Diner serviert . "
„ Was denn ? "

„ Fettes Fleisch ! "
„ Unverschämte Person ! "
Unter anderen Umständen hätte es Streit gesetzt , und es

hätten sich vielleicht zwei Lager gebildet — auf einer Seile

die Mageren , auf der anderen die Rundlichen — , dann all¬

gemeine Prügelei . Aber diesmal genügte ein einfaches
„ Ruhig " der Frau Eoqueho , um den Frieden wiederherzu -
stellen .

Es entstand ein erregtes Schweigen , so daß man den

kurzen Atem zweier asthmatischer Köchinnen hörte .
Und nun oernahm man folgendes :
Gestern , gegen drei Uhr nachmittags , hatte Herr Fume -

ron - Bater , vom Feuer des Traubenbranntweins hingerissen ,
das Haus unter Symptomen edler und heftiger Bewegung
verlassen : er ging , den Deserteur feierlich aufzufordern , sich
der Fahne zu unterwerfen und Frankreich seine Schuld zu
entrichten .

Fumeron - Sohn war nicht anwesend , aber Virginie in

der Wohnung : sie erwartete müßig die Stunde zum Aus -

schwärmen . In Ermanglung von Besserem überschüttete sie
der Alle mit der Moral In der Theorie , die er gang glühend
hingebracht hatte .

Daran knüpfte er persönliche Ermahnungen :
„ Raten Sie ihm , die Sie eine ernste , gefühlvolle Frau

sind . Zeigen Sie ihm die heilige Pflicht gegen das Bater -
land . . . Sie werden ihm ja ohnehin nach dort Geld

schicken . . . schließlich muß man doch « ine Ehre haben . "
Seine Beredsamkeit war wirklich ergreifend , hinreißend .

So kam es , daß Dirgini « bis in die Tiefe ihres moralischen
Gewissens in einem so heftigen Maße aufgewühlt wurde , daß
sie und der Alte auf der umgeschlagenen Bettdecke einander
in die Arme sanken .

Da erschien Fumeron , der jüngere , auf der Schwelle der

schlecht geschlossenen Tür .
Tableou ! Peinlicher Platzwechsel der Personen unter

einem ernsten , dramatischen Schweigen .
Zum Glück war Fumeron - Sohn selbst ein wenig ange -

säuselt und um so milder gestimmt , was aber nicht hinderte ,
daß er ( mit Hilfe des mütterlichen Atavismus ) seine Rolle

theatralisch bewegt einleitete .

Zunächst kreuzte er stumm in gespenstischer und räche -
dürstiger Pose seine Arme , dann erklang langsam und dekla -

motorisch sein Organ :
„ Guten Mutes , wackere Leute ! Wohlan , das kann man

doch Verrat nennen ? Heimtückisch sich die Abwesenheit eines
Mannes zunutze machen , der durch die Pflichten der Freund -
fchaft und des ehrbaren Manillespiels aufgehalten wurde ! "

Er forderte exemplarische Züchtigung der Schuldigen und

zog sogar seinen Revolver — ohne mörderische Absicht — nur ,
um der Genauigkeit der Inszenierung willen .

Indessen legten die beiden überraschten Partner geschwind
ihre Gedanken zurecht .

Virginie hatte nach der Ansprache ihres Mannes die ge -
niale Intuition , keine Mißstimmung aufkommen zu lassen ,
die Sache auf theatralischem Niveau zu erhalten .

„ Na , was denn ? Was ist denn los ? " schrie sie mit gen
Himmel erhobenen Armen vom Bett her . „ Es ist wirklich ein
Unglück , Gefühl zu haben ! Da kommt dein Vater her , um
dich zu sehen , du bist nicht da . . . ich fühle mich zu Rücksichten
ihm gegenüber veranlaßt ! Darf man die Leute endlos
warten lassen , ohne ihnen eine Liebenswürdigkeit zu er -
weisen ? "

Dann machte sie Fumeron klar , daß sie aus Liebe zu ihm
seinen Vater so fest umschlungen habe , und auch aus Fa -
miliengehorsam : sie mußte einen doppalten Ausbruch väter -
lichen Gefühls achten . Der Alte hatte eine derartige Bered -
samkeit besessen , daß sie sozusagen wieder zum kleinen Mäd -

chen geworden war : schlägt man einem Vater die Umar -

mung ab ?

„Schließlich wurde ich mit einem Male durch diese Reden
über die bürgerlichen Pflichten , die wie ein Katechismus
klangen , so gerührt , daß ich mir die Tränen mit meinem

Hemde abtrocknen mußte . . . Ist das unser Fehler, , wenn die

Rührung sich überträgt ? "
Der Bater Fumeron , der immer moralische Anwand -

langen hatte , sekundierte ihr in heroisch - dramatischem Sinn .

„ Also - du hältst das für Egoismus ? Was ich' getan habe ,
entwickelt sich im Augenblick aus der lebhaften Hochachtung
für eine Frau , die sich im großen und ganzen mit meinem

Sohn gut verträgt ! Ich wollte ihr zeigen , daß es keine Kc -

ringschätzung meinerseits wäre , wenn ich sagte : „Schicken Sie

ihn zum Regiment zurück, " daß es nicht heißen sollte , du

wärst mit Virginie schlecht angekommen . . . Ich wollte sie
im Gegenteil dadurch fühlen lassen , ja , ' deine Frau fühlen
lassen , daß man kein Fremder für sie wäre , wenn du dorthin
fährst : daß man sie darum nicht verleugnen würde . . . vor -

ausgesetzt , wenn sie darauf zu halten wüßte , daß du keinen

Geldmangel hast . . . und du vergißt deine Mutter . . . eine
Tochter tröstet für die Abwesenheit eines Sohnes in den
unter sich einigen Familien . . . "

Die von Virginie pathetisch ausgesprochene und von
Fumeron - Vatcr pathetisch wiederholte Schlußwendung war

gewesen : „ Bei dem allen hat man nur an dich gedacht . "
Die Wahrheit war augenscheinlich : die Wiederversöhnüng

vollzog sich unter zugleich feierlichem und herzlichem Hände -
druck , unter edelmütigen Worten der Einladung : denn es
blieb nur noch übrig , ein Glas gemeinsam trinken zu gehen -

Aber mit einem unerklärlichen Eigensinn schlug es Vir -
ainie , ohne noch gekränkt zu fein , entschieden ab , die beiden
Männer zum Versöhnungstrank hinunterzubegleiten .

Sie fügten sich darein , allein zu trinken . Auch gut . sie
empfanden eine eigentümliche Genugtuung , die sich ohne Weib

besser entfalten würde .

„ Eine versiegelte Flasche ! " bestellte der Vater .
Sie setzten sich erhobenen Hauptes , die Daumen in den

Aermelausschnitten , einander gegenüber .
Ihr männliches Selbstbewußtsein schien ordentlich durch -

zusickern .
Jeder war mit sich zufrieden , und außerdem hatte Bir -

ginie durch ihre Reden , Gefühle und Taten — auf jedwede
Weise — den einen wie den anderen mit dem wahren , dem
höchsten Stolz , den immer ein Weib zum Gegenstand hat , er -
füllt . ( Fortsetzung folgt . )



hörte . Leißer war es jedoch nicht möglich , den bedauernswerten

Opfern zu Hilfe - zu tominen , da mit den Wertzeugen , die sich im

V- Zug �fanden — der Zug führte entsprechend den Vorschriften
nur einige Beile , Hacken und Spaten mit sich — unmöglich an die

durch zertrümmerte Eisenträger und Balken versperrten Abteile

herangelangen konnte . Besonders hervorzuheben ist jedoch die

schnelle Alarmier un g von Rettungsmannschaften
aus der Umgegend . Kaum eine Stunde nach der Katastrophe
waren etwa 20 Aerzte mit Verbandszeug zur Stelle , die in Kraft -
wagen aus den in der Nähe gelegenen Städten und Dörfern heran -
geeilt waren . U«l >er die Bestattung der Opfer verlautet noch nichts
Sicheres . Die Reichsbahngesellschaft hat sich selbstverständlich bereit

erklärt , die gesamten Kosten der Bestattung zu übernehmen , doch
wird die Reichsbahndirektion Hannooer erst mit den Angehörigen
Fühlung nehmen�ob eine Beisetzung in 5 ) annover selbst oder in der
Heimat erwünscht - ftt .

• Der Zug war zusammengesetzt aus Postwagen , Packwagen , einem

Schlafwagen und vier O- Zugwagen , l . , II . und III . Klasse . Hin -

sichtlich der Kontroll « durch S t re cke n l äu s e r ist fest -

gestellt , daß durch die Abbaumahnahmen im Jahre 1924 auf der

Hauptstrecke Berlin — Hannover des Nachts ein Sireckenläufer von der

Eisenbahnverwaltung nicht mehr gestellt wird .

Bcileidskundgebungen .
Der Reichspräsident hat a » die Hauptverwaltung der

Deutschen Rcichsbahngesellschaft das nachstehende Beileidstelegramm
gerichtet ! . . Die Nachricht von dem ruchlosen Attentat aus den O- Zug
Berlin — Köln , das so viele Opscr forderte , hat mich tief erschüttert .
Ich spreche der Hauptverwaltung der Rcichsbahngesellschast meine
herzlichste Teilnahme an dem neuen Eisenbahnunglück aus und bitte ,
diese auch den Hinterbliebenen der Getöteten und mit den besten
Wünschen für die Genesung den Verletzten zu übermitteln . " — Ferner
haben Beileidstelegramme an die Rcichsbahngesellschast gerichtet :
Der Reichskanzler Dr . Marx , der Rcichsocrkehrs -
m i n i st e r Dr . Krahne , die Preußische S t a a t s r c g i e -
rung und die Regierungen der Länder .

ZNihglückter Anschlag auf den D- Zug Berlin —Chemnitz .
An , verflossenen Sonntag wurde , wie das Kriminalamt Chem -

niß erst jetzt mitteilt , abends gegen 11 Uhr der Schnellzug
Berlin — Riesa — Chemnitz auf der Strecke zwischen
Schwaikershain und Erlau durch Schwenken einer Laterne
mit rotem Licht zum Halten gebracht . Als Täter kommen zwei
jüngere Burschen in Frage , die nach dem Halten des Zuges
flüchteten und bis jetzt noch nicht ermittelt werden konnten . Die
Zahl der in den letzten Wochen verübten Anschläge gegen Eisenbahn -
züge allein in der Chemnitzer Gegend hat sich nunmehr auf acht
erhöht .

Die Lanüjäger von Großbeeren .
. . Dreh dich nicht um . die Zcme geht rum . "

Das Schösfengericht in Lichterfclde verhandelte gestern
gegen den Maurer S ch l o m b a ch, der angeklagt war , am 4. Januar
dieses . Jahres Widerstand gegen die Staatsgewalt geleistet
und einen Beamten beleidigt zu haben .

Der Vorfall hatte sich solgenderweise abgespielt : Schlombach
stand am 4. Januar mit einigen Freunden vor der Tür zu seinem
Hause und unterhielt sich. Als der Landjäger F e n z vorbei
kam , forderte er auf , weiterzugehen , alle kamen dieser Aufforderung
nach . Schlombach besuchte seinen Onkel . Als er von dort wieder
nach Hause gehen wollte , stand Fenz noch immer vor seiner Türe .
Schlaxnbach wollte nun in sein _Hmls gehen , doch da stellte sich Fenz
in die Gnrtentüre , und als Schlombach sich vorbeidrängte , wollte
Fenz thu festnehmen , �schlombach rief darum dem hinzukommenden
Beamte » Pnlz zn : „ Schützen Sie mich vor dem besoffenen Feffz " .
Äwchc anctr Pülz nahm nun gemeinsam mit Fenz Schlombach fest
unjiccckoijtr ihn nach dem Polizeirevier bringen . ' Der Landjäger
gtestzf ' - dnn ' t ? e j der F e stn a hm e ! e i n c Z i g a r r e rauchte ,
halte Schimbach am Arm verbrannt . Darauf hat sich Schlombach
am Zaun festgehalten , um sich die gkühende Asche der Zigarre von
der Hand abzuwischen . Dieses Festhalten hat nun den Grund zur
Anklage wegen Widerstand gegeben . Interessant sind die Aus -
führungen Schlombachs , die zum großen Teil von den Beamten un -
widersprochen bleiben . Danach hat Fenz Schlombach unterwegs
geschlagc . n . des weiteren hat Fenz vor dem Polizeibureau die
S. t a h l h c l m m i t g l i e d e r aufgestellt . Fenz , vom Vor -
sitzenden befragt , gibt zu , daß er einigen Leuten gesagt habe
„ bleibt hier zu meiner Unterstützung . " Vor dem
Polizeibureau hat Fenz aufgefordert : „ Im Ram . en seiner
Majestät weitergehen " . Eine Zeugin sagt aus , daß , als
Fenz kam , um Schlombach zu verhaften , er zu ihr gesagt hätte :
„ Wenn man bloß den Schlombach kriegen könnte , aber er hat zu
viel Zeugen " . Die Frau des Angeklagten sagt aus , daß Fenz
ihr , als er einmal dienstlich in ihrer Wohnung zu tun halte und ihr
Mann nicht im Hause war , unsittliche Anträge gemacht hat . Fenz
sagt unter Eid aus , daß er nicht geraucht hat , daß er nicht ange -
trunken war . Alle anderen Zeugen , trotzdem sie von dem Vor -
sitzenden ob ihrer Aussage nicht gerade sanft angefaßt werden ,
sagen unter Eid aus , daß�Fenz immer im Dienst rauche
u. n d . auch an diesem Tage geraucht hätte . Des weiteren
streitet Fenz ab , einen Revolver , mit dem er den Angeklagten ge -
droht haben soll , zu besitzen . Von dem Landjäger Pulz behauptet
der Angeklagte , daß er , als er sich dagegen wehren wollte , daß
Fenz hinter ihm mit geladenem Revolver gehe , sagte : „ Zireh dich
ni . cht um , die Feme geht rum " .

. In seinem Urteil konnte sich das Gericht selbst der vom
Staatsanwalt beantragten Strafe , der schon für mildernde Umstände
plädiert hatte , anschließen und verurteilte Schlombach zu 39 Mk.
Geldstrafe . Die Verhandlung hat auf jeden Fall genug Anhalts .
puntte ergeben , um gegen die seltsamen Landjäger von Großbeeren
sofort ein Disziplinarverfahren einleiten zu können .

StraSenbahnzufammenftoß in Charlottenbvrg .
Drei Personen schwer verletzt .

Gestern abend gegen 6 Uhr ereignete sich an der Ecke Berliner
und Brauhofstraße in Charlottenburg zwischen einem Straßenbahn -
zug der Linie 52 und einetn Brauereiwagen ein Zusammen -
stoß , bei dem drei Personen schwer verletzt wurden . Der
Kutscher G. Schwarz aus der Wisbyer Straße , der den Geschäfts -
wagen des Jungbierverlegcrs Eduard Kopischke , Connenbcrger
Straße 5, lenkte , hatte gerade seine Tagestour beendet und befand
sich auf dem Heimweg . Sch . wollte , von der Brauhofstraße
kommend , in die Berliner Straße einbiegen , als ein Straßenbahnzug
der Linie 52 nahte und mit dem Pferdegespann z u -
sammenprallte . Schwarz und seine beiden Mitfahrer
Willi G r o m a n n und Willi Willabeck wurden im Bogen
auf das Straßenpflaster geschleudert , wo sie blutüberströmt und
schwerverletzt liegen bleiben . Das Pferd geriet unter den vorderen
Teil des Straßenbahntriebwagens . Passanten und Schupobeamte
bemühten sich sofort um die Schwerverletzten und sorgten für ihre
Uebertührung in das Westender Krankenhaus . Während Gromann
und Willabeck zwar schwer , aber nicht lebensgefährlich
verletzt wurden , dürfte Schwarz kaum mit dem Leben davoickommen .
Eine Frau , die auf dem Vorderperron der Straßenbahn stand , erlitt
einen Nervenschock und mußte gleichfalls nach dem Krankenhaus
Westend gebracht werden . Nach ärztlicher Behandlung konnte sie
in ihre Wohnung entlassen werden . Die Feuerwehr ,
die inzwischen alarmiert worden war , befreite zunächst das unter
der Straßenbahn liegende Pferd . Mit Winden wurde der Trieb -
wagen hochgehoben , doch hatte das Tier so schwere Verletzungen
erlitten , daß e» einem Abdecker zugeführt werden mußte . Die Aus »
räumungsarbeiten dauerten etwa ein halbe Stunde . Während dieser
Zeit ruhte d « . Etrabenbahnvertehr auf dieser Strecke . Der Straßen »

bahnwagen , desien Scheiben in Trümmer gingen , mußte abge -
schleppt werden . Die Schuldsroge ist bisher noch nicht geklärt , da
die Verletzten noch nicht vernommen werden konnten .

Pilzvergiftungen in öerlin .

Ein Todesopfer .
Am Mittwoch abend erkrankte das sechsjährige Töchlcrchen des

Kaufmanns Gerhard Ludwig , wohnhast Stromstr . 4S, unter

Vergistungserschcinungen . Das Kind wurde in das

Moabiter Krankenhaus cingeliesert . Hier stellte man Vergistung

fest , hervorgerufen durch Genuß von Pilzen . Der Zustand ver -

schlimmcrtc sich in den gestrigen Vormittagsstunden . Aerztlichc

Hilfe war vergebens . Das Kind starb am Nachmittag . Gestern

nachmittag erkrankte nun auch der Vater des Kindes ,

der 28jährige Gerhard Ludwig sowie dessen fünfjähriges Töchterchen
Erika unter den gleichen Vergistungserschcinungen .
Beide wurden nach dem Moabiter Krankenhaus gebracht . Während

der Zustand des Vaters augenblicklich zu keiner Besorgnis Anlaß

gibt , besteht für Erika Ludwig Lebensgefahr . Eine polizeiliche

Untersuchung wurde eingeleitet . Man vermutet , daß die

Familie am Mittwoch einen Ausflug gemacht und dabei Pilze
'

gesucht hat . 5) icroon mag vielleicht ein Teil giftig gewesen sein .

Schließung wegen Ueberfalls .
Eine Tobsuchtsszene auf dem Vohlfahrtsaml ZNitte .

Die Nachrichtenstelle des Magistrats teilt mit : Am Mittwoch ,
den 18. August , mußte das Wohlfahrtsamt Berlin - Mitt e

infolge eines Ueberfalls auf einen Beamten und D e -

molier ung eines Amtszimmers durch einen nach Ver -

büßung einer langjährigen Freiheitsstrafe vor kur . zem entlassenen
Strafgefangenen auf Anordnung des Vorsitzenden des Be -

zirksanttes Bcrlin - Mitte , Bürgermeisters Schneider , vorübergehend
für den Publikumsverkehr geschlossen werden . Der Vorfall hat be -

dauerlicherweis « die schwere nervöse Erkrankung zweier
Beamten zur Folge gehabt . Gestern ist das Wohlfahrtsamt , nach -
dem den Beamten zur Vermeidung ähnlicher Angriffe polizeilicher
Schutz bis auf weiteres zur Verfügung gestellt werden konnte , für
den Publikumsvcrkehr wieder geöffnet worden .

Zlngcstclltc mit „ Intcrcsscneinlagcn " .
Trübe Erfahrungen machten eine Reihe von Kaufleuten mit der

Firnia „ Henkel � C i e. G. m. b. H. " in der Diessenbachstraße 36 ,
die sich seit ungefähr einem Jahre mit der Herstellung von Bahner -
masse und Schuhputzmitteln befaßte . Die Inhaber dieser Firma ,
Erich Henkel und Alfred Scheurich , wurden auf Antrag der be -
kannten Firma Henkel & Cie . G. m. b. H. in Düsseldorf , die Wasch -
mittel herstellt und vertreibt und auch in Berlin Niederlagen unter -
hält , zur Aenderung ihres Firmennamens , der Veranlassung zu
Irrtümern und Verwechselungen gab , vor zwei Monaten gerichtlich
verurteilt . Trotzdem behielten sie den alten Firmennamen bei und

suchten durch Bekanntmachungen Gcsellschaster mit Kapi -
t a l c i n l a g c und A n g c st e l l t e mit I n t c r e s s e n e i n -

lagen . Den Bewerbern erzählten sie, daß die Firma mit einem

monatlichen Reingewinn von 2000 — 4000 M. arbeite . Sie machten
ihnen alles so mundgerecht , daß sie die Stellung annahmen und ihr
Geld hergaben . Mit den Einnahmen aber war es nichts . Die An -

gestellten erhielten kein Gehalt und auch ihr Geld nicht
z u r ü ck. Zehn Personen verloren aus diese Weise zusammen 12 000
Mark . Auf Anzeige wurden die Geschäftsinhaber Henkel und
Scheurich von der Kriminalpolizei f e st g e n o m m e n. Geschädigte ,
die noch keine Anzeige erstattet haben , werden gebeten , sich bei
Kriminalkommissar Linnemann im Polizeipräsidium zu melden .

Typographia , Achtung , Sänger ! Sonntag , vormittags ' /, !» Uhr :
Einbfang der Leipziger Buchdracker auf dem Anhalter Bahnhos . Nach »
mittags 2 Uhr : WrnNzclstran ' e . Scke ' Manieuffetslrahe . Abmorsch nach der
SpieUvixie - Nr Treptow ' . zimr . Propaganda - Konzcrt des 8. Bezirks . ( 4 Uhr) .

Alle Säliger müjftii erscheinen I.- -„ . . .

Ein Nachmittagskonzert ohne den üblichen Kitsch , unterhaltsam ,
nicht anstrengend , gutes Nweau haltend , Beethoven , Grieg , Tschai -
kowsky , Rubinstein , Liszt und ein paar weniger bedeutende Herren ,
immerhin ein schmackhaftes Ragout . Der Abend gehört Franz Schu -
bert . Elsa B a r t s ch - S t r a u ß singt C ht Lieder — nebenbei „ Der
Musensohn " muß von einem Mann gesungen werden — , die Stimme

klingt rein und in der Mittellage voll und resonanzreich , aber der

Vortrag ermüdet . Die Sängerin bevorzugt eine etwas larmoyante
Note , es fehlen Leben , Beseelung . Der Pianist Johannes Strauß
begleitet sie zart , anschmiegend , zeigt sich auch in seinen Solis als

hervorragender Techniker . Auftakt und Ende des Abends bilden ein
Quartett und ein Quintett . Das Quartett erlebt seine Erstaufsüh -
rung im Rundfunk . Vor acht Jahren wurde es gefunden , gesetzt ist
es für Gitarre , Flöte , Bratsche und Cello . Ist Schubert der Ver -

fasscr ? Und kann der Rundfunk das Verdienst für sich in Anspruch
nehmen , als erster diesen Schubert ausgeführt zu Vben ? Die Be¬

setzung ist merkwürdig , sonst überhaupt nicht üblich . Vielleicht hat
Schubert es für einen privaten Zirkel komponiert . Manches in

der Melodie erinnert an ihn . Die Besetzung allein macht die end -

gültige Zuschreibung fraglich . Im Grunde bleibt es nun gleich .

gültig , wer der Komponist ist , das Quartett selbst ist schön , man
kann ' dem Zufall danken , der zu seiner Entdeckung führte . Die

Ausführung wie auch die des Quintetts war ausgezeichnet . Im

ganzen ein künstlerisch vollendeter Abend .

Das Rundfunkprogramm ,
Freitag , den 20 . August .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau ( Margarete

Caemmeror : „ Menschen untereinander " ) . 5— 6. 30 Uhr abends : Kach -
mittagskonzert der Berliner Funkkapelle . Leitung : Konzertmeister
Ferdy Kauffman . Anschließend Ratschläge fürs Haus , Theater - und
Filmdienst 7 Uhr abends : Helmut Jaro Jaretzki : „ Wie das Gebet¬
buch entstand " . 8. 30 Uhr abends : Sendespiel : „ Die Strohwitwe " ,
Operette in drei Teilen von August Neidhardt . Musik von Leo
Blech . Leitung : Cornelis Bronsgeest Herzog Amadeus XXV . :
Robert Koppel ; Prinzessin Ilse , seine Tochter : Vera Schwarz ;
Erbprinz Heinz , ihr Gatte : Bernhard Bötel ; v. Zirpwitz , Hof¬
marschall : Hermann Boettcher ; v. Halbing . Adjutant des Erb¬
prinzen : Willi Zizold ; Der Vogt : Bernhard Köhler ; Loichen . sein
Mündel : Tilly Feiner ; Hannes , Gärtnerbursche im Schloß : Waldemar
Henke ; Schreier , Schaubudenbesitzer : Leopold v. Ledebur . Ein
Professor , Hofherren . Hofdamen , Volk , Zirkusleute . Budenvolk ,
Jäger , Gardisten , Lakaien . Die Handlung spielt in einem Bieder¬
meierstaat anno dazumal . Anschließend : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage , Wetterdienst , Sport¬
nachrichten , Theater - und Filmdienst .

Königswusterhausen , Freitag , den 20 . August
1. 10 —1. 40 Uhr nachm . : Karl Graef : „ Die Kunst des Sprechens

für Schüler " . 3 — 3 30 Uhr nachm . : Spanisch ( 0. M. Alneri . und
v. Eyseren ) . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Oberschnlrat Hilker : Schwung¬
gymnastik . 4 — 4. 30 Uhr nachm . : Obersehulrat Hilker : Bewegungs¬
schulung . 4 . 30 —5 Uhr : Mitteilungen das Zentralinstituts , 6 —5. 80 Uhr
nachm . : Prof . Dr . Bickel : EinfluJß der Nahrung auf die Absonderung
der Verdauungssäfto " , 7 . 30 —7 . 58 Uhr abends : Prof . Dr . Sommerfeld :
„ UeberNahrungsmittelvergiftungen *. 7. 55— 8. 20 UHrabds . : Dr . Mnskat :
„ Fußpflege beim Wandern * . Ab 8. 30 Uhr abends : Heb ertragung aus
dem ühlenhorster Fährhaus Hamborg .

Groß - Berliner Partemachrichten .
L Jtnfi » Mitt ». Sculf , ftrciM «. ben 20. August , obenbs Uhr , f *{

Zschiksino . sarfcrltr . 1, Eihuna sämtlicher Elternbeiräte be» Krcisx ». Bor -
troa : „Schuloufgoben ber Gegenwert " . Rcsercnt Etabtaerorbncter Hans
Wonwob . Diskussion . Teilnahme sämtliäicr Elternbeiräte ist unbcbingt
«rforbcrlich .

7. Krei , Ehailottenbura . Alle Partciqcnosscn , bereu flinber bi « Städtische
Elisabeth . Schule . Ccharrenstrahe . besuchen , werden bringenb zebeten , an
der heute , ssreiiaa . den 20. Auaust , obenbs ("> Uhr , hei Ioskowiack , Kolhen -
boritttr . 20. statisindenben Bcsprcchunli ber Neuwahl zum Elternbeirat
teilzunehmen .

11. Ilrei » Tchönebern - gsriebenau . Heute , ftreito «. ben 20. August , obenbs 8 Uhr
nUnktlich . bei Will . Echönehcrg . Mortin - Luther - Etr . 00, allgemeine lZunt -
tionärkonserenz . Bortraq : „Leben wir in einem Rechtsstaat ?" Referent
Rechtsanwalt Emil Roth . Erscheinen sämtlicher Funktionare unhobingt
«rforbrrlich . . .

heule . Areiiag . den 20 . August :
4. Abt. 8 Uhr Elternversammlung her Rinberfreunbe , Gruppe Blumen ftro he,

in ber Dlumcnstr . 77.

Morgen , Sonnabend , den 21 . August :
28. Abt. Krostes Eommerfest hei Büttner . Cchwedter Str . 28. Ah

3 Uhr Kasfeckochen , Konzert unb Tanz . Karten bei ben Bczirksführern .
Partcifreunbe unb Bekannte finb herzlichst willkommen .

85. Abt . Tempclhof . Nachmittags 4 Uhr unb Sonntag früh 9 Uhr treffen sich
bie schrcihgcwanblc » Eenosstnncn unb Genossen im Iugenbheim . Tinte
mitbringen .

112. Abt. Rahnsbors - Wilhelmshagen . gahlahenb 8 % Uhr bei Anbrk . Alle Mit -
glieber müssen erscheinen .

117, Abt . Lichtenberg . 7>- Uhr wichtig « ssunktionärsihunq bei Robert Siebert .
Kant - , Ecke Schillerstrahe .

Abt. 123» Kaulsbors - Süb . Di « Mitglieberversanrmluna fällt aus . Dafür !
Mo » b schein parti « nach bem Restaurant „Alt - Kiekemal " . Treff .
Punkt abends 9 Uhr beim Genossen E. Schulz . Ulmenstrasse . Rege Be-
teiligung wirb erwartet .

Jungsozialisten , heute . Zreitag . den 20 . August :
Gruppe Mitte : 8 Uhr in ber Schule Givsstr . 22», Dortrag : „Genossenschafts -

wesen " (3. Abenb ) . Referent Genasse Groppler . — Gruppe Schoneberg : 8 Uhr
im Jugendheim Rubensslrafie Bunter Abenb . sfohrtberichte ber Tirolfahrer . —
Reukölln I: Schule Bobbin - . Ecke Berliner Strasse . Arbeitsgemeinschaft bes
Genossen Marauarbt . „Politische g ragen bes Mittelmeeres . " 8Vä Uhr .

Zungsozialisten , morgen . Sonnabend , den 2l . August :
Srupp « Tempelhos - Mariendorf : Fahrt nach Melchaw . Treffpunkt abenb »

714 Uhr gaisctin . Augusta . Strasse ober 8 Uhr SIettiner Hauptbahnhof .
*

Di« Qrtnrer ber Proletarischen geierstunben werben gebeten , sich zum
12. , 19. unb 28. September zum Dienst bei ben Jugendweihen freizuhalten .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - öerlin .
heule , Freitag , den 20 . August :

Webbing : Schönstebtstr . L „ Die Aufgaben der Barlamente . " — Rorb .
»sten N: Danziger Str . 82. Bartrag : „Proletarische Jugend unb Reichs -
nerfalsung " . — Charlottenburg : Rostnenstr . 4. Bortrag : „Sozialismus und
Pazifismus " . — Kalenfee : Ioachim - iftriebrich - Str . 3 » —ZK. Bortrag : „ Dia
Pan - Europa . Bewegung " . — Reutöllu IV: Nogatstr . 53. Bortrag : . . Wir unb
bie ÄI . " — Baumlchulcnweg : Ernststr . IK. Bortrag : „ Bub unb Mädel " . —
Spanbau : Linbenufer 1, K. Diskussion : „ Die Parteien des Reichstages " . —
Eharlattenbnrg . Rorb : Rostnenstr . 4. Vortrag : . . Die Weimarer Verfassung " . —
Weissensee II: Schule Wörthsirasse . Vortrag : „Körperpflege unb Nacktkultur " . — '

Gchöncbcrg I: Der beimabenb fällt heute aus . Beteiligung an ber sfunktionär -
Konferenz , Mittcnwalbcr Strasse . — Rosenthaler Varstabt , Treffpunkt >z7 Uhr
Chaussee - , Ecke Invalibenstrosse . Nicht erst Oranienburger Tor . — Lichtenberg .
Mitte : Treffen zur ssunktionörkonfercnz ?t7 Uhr Hochbahnhof Warschauer
Brücke . — Westen : Die Funktionäre beteiligen ssch an ber Funktionllrkonferenz .
Der Turnabenb in ber Zkulmflrasse finbet statt . — Isricbeichshain Anbrcasplass :
Arbeitsgemeinschast : „ Die Geschlechtskracktheiten ".

Kochenenbkurfe für unser « Funktionäre unb sonstig « interessierte
Genossen finden diesen Sonnabend/Sonntag . 21. 122. August , statt :
1. für die Berbebezirke Oberspree und Müggelsee in der Jugendherberge
Zklcin - Käris : 2. für bie Werbebezirte Wedbing unb Pankow in der
Jugendherberge Brieselang : 3. für ben Werbebezirk Teltowkanal in der
Jugendherberge flösse », überall mit folgenden Themen : 1. Wesen , Auf .
gaben und Geschichte ber sozialistischen Jugendbewegung ; 2. Aufbau ber
Organisation unb praktische Arbeit ; 3. Der einzelne und bie Be-
wegung . — Das ssührerproblem . — Es empfiehlt sich, Bleistift und
Papier , ferner Schlafbecken und Essgeschirr mitzubringen .

Freitag , ben 20. August , abends 7 Uhr , in ber Aula Miltenwalber Str . 80.
ssunktionarverfammlung : Unser « Herbst - unb Binterarbeit . Erscheinen aller
Funktionäre ist Pflicht . Ohne Mitgliedsbuch kein flutrilt .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold - .

Sefchllftsstell « : Berlin E 14. S- bastianstr . 37/38, Jos I Tr .
Areuzberg : Heute 8 Uhr haben all « Sportler unbcbingt auf bem Plass
Kassbachstrasso zu sein . Sonntag , b. 22. , vorm . UV: Uhr . Antreten

zur Pflichtbcteiligung in flehlenbarf mit Tamhourkorps unb ffahnen am
Wannseebahnhof . Bannmeile beachten ! Die nächste Isunktionärkonferenz mit
erweitertem Krcisvorstonb ist am Di. , b. 24. , bei Reim , Urban str. 29, abends
8 Uhr. — flehlenbarf : ftr . , b. 20. , sämtliche aktiven Kameraden abends 7 Uhr
bei Micklen . Entgegennahme lesstcr Anordnung ber Dienftverteilunq . Auch
das Kommen ber sfraue » wirb erbeten . — Stegliss <Krei, >: Antreten zur
fsahnenweihe flehlenbarf , Pflichtveranstaltung . Co. , b. 21. , abends TVL Düppel -
plass, zum Fackelzug . Sonntag , b. 22. , Antreten 12V» Uhr Dilppclplati . Lichter .
selbe 12V0 Uhr Bhf. Lichterfelbe - West. — Weissensee : Sonntag , b. 22. . vorm .
12 Uhr , Antreten Grüner Baum zur Pflichtveranstalwng flehlenborf . ssahnen
unb Banner gehen mit . — Aennigabors : So. , b. 21. , Dampferpartie nach
Werber . Abf. psinktl . Uhr obenbs . Die Kameraden treffen sich Mi Uhr
bei Wolter in Banncrkleibung . Alle Karten sind am Fr . beim Kameraden Spinn
abzurechnen . — Bernau : So. , b. 21. . abends 8 Uhr , bei Modisch . Bers . mit
Damen . Bortrag über bie Bolksfürsorge . Anschl . gemüll . Beisammensein .
Sonntag , b. 22. . vorm . VblO Uhr , Kreississung bei Müller , Berlin , Uferstr . 12
<Bhf. Gesundbrunnen ) . _

_ _

Berein ber greidenker für Isenerbestattnna . Ortsgruppe Sermsborf . Waib .
mannslnft . Freitag , 20. - August , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung im
Restaurant „Scharfe Ecke", Hermsdotf , Ecke Bahnhof unb Berliner Strasse .
Wichtige Tagesordnung .

Die »esangagemeinschaft Roseberq d' Arguto veranstaltet fZreitag . 20. August ,
Uhr , «in Konzert unter Leitung des Prof . Rofehern b' Argutos vor ben

Insasse » de» Krankenhauses Lafenheibe . Am Ireitaq . 27. August , abends 7 Uhr .
«in gleiches Konzert im Krankenhaus Am Urban unb am Ireitaa . 8. Septem .
ber . im Amtsgerichtsgefängni , Neukölln . Echönstebtstrasse . Die Mitglieder der
Gemeinschaft werben gebeten , am iZreitag . 20. Auaust , pünktlich um 6- � Uhr
zu erscheinen , da da » Konzert um 714 Uhr beendet sein muss

Die Arbeitsgemeinschaft für sforstfchut , unb Naturkunde , t . Berlin .
Ariedrichshagen , veranstaltet am Sonnabend . 21. August , «in « Besichtigungbes Wasserwerks Wuhlhcibe . Treffpunkt PH Uhr Bahnhof Sadowa oder 5 Uhr
Eingang Wasserwerk . Um 7L Uhr abends findet im Restaurant Waldschänke
( Otto Thölbtet . Sadowa . die viertelsährliche Mitgliederversammlung statt

Schlesier - Dereiu „Rübezahl " , Eharlotlendura . Montag . 22. August , 8 Uhr
ausserordentliche Bersammlung hei Reimer , Wilmersdorfer Str . 21. Säst «
willkommen .

Reichabuub jüdischer lsrontsglbaten , Ortsgruppe Berlin . Bezirk Rorb . Di «
Unterbezirk « Barnim . Börse , Wärth und Bossow veranstalten Sonntag .
22. August , eine Dampferpartie nach Sessenwinkel . Abfahrt 8 - uhr von ber
Schillingbrücke . Gäste willkommen . Karten am Dampfer erhältlich .

Sport .
Rennen zu karlshorst am Donnerstag , den lg . August .

1. Rennen . 1. Laetitia fOIejnik ) , 2. Eebastiano ( Staubinaerl ,
3. Feljenspitze (3t. Torfe ) . Toto : 38 : 10. Platz : 22, 53, 42 : 10. Ferner
liefen : Goldalma . Kolondrina , L' Hombrc , Creme de M. , Jlsenfee , Berserker ,
LauruS , Türfin , Jduna .

2. R e n n e n. 1. Final (Jt . Thiel ) , Fritz Fromm ( Müschen ) , 3. Brand »
meister sLüder ) . Toto : 91 : 10. Platz : 26, 28, 26 : 10. Fechter liefen :
Sandhose , Livonia , Sturmnacht . Malus , Schwalberich . Erin .

3. R c n n e n. I . Rubel ( Schüller », 2. Ondina ( Einsinget ) . 3. tzllleluia
( Kränzlcin ) . Toto : 124 : 10 . Platz : 33. 2S, 20 : 10. Ferner liesen : Silber .
batzen , Rocky TopZ , Brtgant . Nordlicht , SuilS Sab . Habicht , Schirmherr .

4. Rennen . 1. Räuberbauptmann ( Hr. Schnitzer ) . 2. Cleopatra
(p. Borcke ) , 3. Entschlus , (v. Heyden ) . Toto : 25 : 10. Platz : 17, 13 : 10.
Ferner liefen : Laselte . Fateider , Spiritist .

5. R c n n « n. 1. Palette ( Hr. Schnitzer ) . 2. Stattliche ( Krün , lein ) ,
3. Mcssina ( Häuser ) . Toto : 30 : 10 . Drei liesen . -

6. R e n n e n. I. Per Darf (v. Metzsch) , 2. Rotzling ( Leute . Iah ) .
3. Hanna ( Hr. Götz ) . Toto : 62 : 10 . Platz : 21. 19, 111 : 10 . Ferner liesen :
Hanswurst , Wetterstein II . JrfuISf , Heckenstrauch . Eslo , Diamantz

7. R e n n e n. 1. Mariza ( E. Eichhorn ) . 2. Ludwig Thoma ( Oeriel ) .
3. Ratibor ( Willi Heuer ) . Toto : 22 : 10. Platz : II , 14, 15 : 10. Ferner
liesen : Mohn , AmarylliS , Stichelei . Mars , Totila . Nerita , Gamsdart .

LSergtSt man nur dem Nachweis de «
Deutsch . Mustferverbande ». Berlin 027 ,
sslndreasstr . 21 ( Könlgftadk <310 , 4043) .
Eeschästszeit g Hill 5, Sonntags 10 ii *
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berliner Jeuerwehr .
Der Feuerwekirmann erfreut sich bei der Bevölkerunz

im allgemeinen einer großen Achtung . Wenn das bekannte Klingel -
zeichen erschallt und wenn des Abends die stets blank geputzten
Automobile im Licht der Scheinwerfer durch die Straßen sausen ,
bleibt unwillkürlich alles respektvoll stehen . In Gedanken folgt
man dem Gefährt , das die Feuerwehrmänner zur Brandstelle bringt ,
wo sie, von Gefahren aller Art umringt , den Kampf aufnehmen
i ' cgcn da - verheerende Element , zur Rettung ' von Eigentum und
Menschenleben unter Einsetzung des eigenen Lebens .
Die Tätigkeit der Feuerwehr in Berlin ist längst nicht mehr auf d>c
Bekämpfung der Brände beschränkt . Bei Ucbcrschwcmmun -
gen ruft man nach ihr . Sie muß Helsen bei Bau - und Ber -
kehrsunsällen , bei Gasvergiftungen . Ueberall springt
der Wehrmann helfend als Sanitäter und Menschenfreund ein . Kein
Wunder , daß ihm Achtung und Zuneigung entgegengebracht wird .

Jevenvehrftatiftik .
Wie alle Begebenheiten und menschliche Tätigkeiten von einiger

Wichtigkeit , so wird auch die Arbeit der Berliner Feuerwehr reget -
mäßig „stalistisch ersaht " . An dem jetzt für 1KZ4 vorliegenden
Bericht vermag man erst recht einzuschätzen , was die Feuerwehr
uns wert ist . Zunächst fei gesagt : Bei der Berliner Feuerwehr ist
die Zentralisation aus das vollkommenste durchgeführt . Auch die in
den ehemaligen kleinen Vororten bestehenden „Freiwilligen Feuer -
mehren " sind in den Wehrdienst eingegliedert und den Wach -
lommandos unterstellt . Die Bertcilung der Branddirektionen
und Feuerwachen über das gesamte Stadtgebiet ist mit vollem
Recht , ohne jede Rüttsicht aufdicBezirtsgrenzen ,
lediglich nach Zweckmäßigkeitsgründen ersolgt . So gibt es nur
stinf Branddirektionen : Altstadt und je eine in den vier Himmels -
>ichNingcn , mit 3 5 Feuerwachen . Der Freiwilligen
W ehr find 54 Wache » zugeteilt , Zeuerfchuh also bis in die kleinen
Zellen an der Peripherie . Selbstverständlich eilen dem Kleinen auf
den Alarmruf hin die Größeren stets zur Hilfe . Nicht weniger denn
. ' 302 Brände wurden im Zahre 1324 innerhalb der Sladlgrenzen
nezählt . Davon waren 210 Großfeucr , 445 Mittelfeucr , 2087
Klcinfeuer und 185 Schornsteinbrände . Bei 10 Bränden außerhalb
Berlins leistete unsere Wehr ebenfalls Hilfe . Außerdem ' wurde die
Feuerwehr noch durch „ blinden Alarm " 888mal , durch bös -
willigen Alarm 440mal in Bewegung gesetzt . Von den Groß -
feuern entfallen 26 auf den Bezirk Mitte , 22 auf Kr c u z b e r g ,
iodann folgt Charlotte n bürg mit 16, an letzter Stelle kommt
5t ö p e n i ck mit einem Großfeuer . Auch beim „ blinden Alarm "

marichiert Mitte mit 160 an der Spitze , Zehlendorf als letzter mit
nuem . Recht bezeichnend für die Mentalität der Bewohnerschaft
in den verschiedenen Stadtgcmeinden sind die Aufzeichnungen über
den böswilligen Alarm . Hier schlägt Charlotten bürg mit 82
den Rekord , der aber fast erreicht jvird von Neukölln mit 79. Es

folgen Schöneberg mit 44 , sodann Spandau mit 35 , Prenzlauer Berg
mit 32 , Wilmersdorf mit 25 , während Pankow nur einmal , Lichten -
lwrg und Köpenick gar nicht unter dieser peinlichen Rubrik ver -

zeichnet sind , lieber die Entstehungsursachcn der Brände wird mit -
eeicilt , daß 59 auf Brand st ist ung zurückzuführen waren .
Mängel der Bau - , Betriebs - und Feuerungsanlagcn waren in
196 fällen die Ursache . Durch Unvorsichtigkeit entstanden
i4l4 , durch die elektrische Leitung 134 , durch Blitzschlag 24 , durch
Explosion 27 Brände . ? n 482 Fällen waren es „sonstige " Ursachen
nnd in 576 Fällen endlich konnte die Ursache nicht ermittelt werden .

Dazu kommen nun , wie schon eingangs bemerkt , die sonstigen

Hilfeleistungen der Vehr .
Sie beziffern sich im Berichtsjahre insgesamt auf 4192 . Davon
entfallen u. a. auf S a m a r i t e r h i l f e 1422 . Wasserschäden und

Rohrbrüche 1031 . Sodann kommt das hilfreiche Eingreifen der

Wehr noch in Betracht bei Verkehrshindernissen , Einsturz von Bau¬

lichkeiten , bei Gacgefahr , Explosionen usw . Selbst wenn ein Völkchen
der Honig spendenden Bienen ausgeschwärmt ist , wird die Wehr
berbeigerüfen , die Ausreißer wieder cinzusangen . Kürzlich mußte

sie sogar einen Schornsteinfeger , die sich doch auch einigermaßen
auf Akrobatik verstehen , aus drangvoller Enge des Schornsteins
befreien . Und dieser Tage wurde die Wehr mobil gemacht , um einen

Assen , der entwischt und in einer Weinhandlung gelandet war , wieder

nnzusangen . Und diese ganze Tätigkeit wird aus -

geführt von 1612 Mann , vom Oberbranddirektor an ge -
lechnet bis zu den Verwaltungsbeamten . Dabei darf nicht außer

ach ! gelassen werden , daß alle R c p a r a t u r c n an den Apparaten ,

Maschinen , Schläuchen , falls sie nicht ganz komplizierter Natur sind ,
von den Fcuerleuten selbst erledigt werden . Das gleiche gilt von

ihrer Ausrüstung , Bekleidung , Schuhwerk . Die Fahrzeuge der

Berliner Wehr , soweit die Berufs feuerwehr in Frage kommt ,

bestehen zurzeit nur noch aus Automobilen , mit einer einzigen Aus -

nähme . Die Feuerwehr von Zehlendorf , die erst am 1. April

dieses Jahres übernommen wurde , besitzt noch eine mit Pferden

bespannte mechanische Leiter . Insgesamt sind 167 automobile

Fahrzeuge vorhanden . Davon Motorspritzen 42, an Dampf -
und Gasspritzen 22 , mechanische Leitern 28, Geräte - und Bei -

wagen 62. Die „ Freiwilligen Feuerwehren " allerdings find

»ach wie vor auf Pferde bespannung angewiesen . Die Gcsamt -

- ahl der bespannbaren Wagen beträgt 265 , die der Handwagen 168 .

Der Pferdedienst ist derart geregelt , daß bestimmte Pferdebesitzer

durch Dertrag oerpflichtet sind , bei Feueralarm sofort mit ihren

Tieren zur Stelle zu eilen . Um den Eifer anzuspornen , erhalten
die Besitzer der zuerst eintreffenden Pferde außer der tariflichen Be -
zahlung noch eine besondere Prämie .

Den Männern , die freiwillig und ohne Entschädigung
oft schweren Dienst im Intereste der Allgemeinheit leisten , gebührt
Dank und Anerkennung . Die Berufsfeuerwehrmänner
können durch ihr nicht gerade hohes Gehalt nur zum Teil für ihren
Dienst an der Allgemeinheit entschädigt werden .

Neues vom Großkraftwerk Rummelsburg .
Ein Teil des Schalthauses in Betrieb .

Im Großkraftwerk in Rummelsburg ist am ver -

gangenen Montag von dem großen Schalthaus « , in dem die

auf 30 000 Bolt hochgespannte elektrische Energie geschaltet und

verteilt wird , das erste Drittel in Betrieb genommen worden .

Der Strom aus den bereits bestehenden Kraftwerken Oberfpree und

Alt - Runnnelsburg wird hier verteilt und zu den großen Umspann »

stationen des inneren Berlin weiter geleitet . Der Bau des Schalt »

Hauses ist in seiner ganzen Länge von 140 Metern und in seiner

Höhe , die 19 Meter beträgt , vollkommen fertig . In dem restlichen
Teil des Hauses werden nur noch die Schaltanlagen montiert .

Die übrigen Bauteile des Großkrastwerkes find soweit
fortgeschritten , daß das äußere Bild bereits einen guten Eindruck
von dem endgültigen Aussehen des Baues gibt . Besonders die

Kesselhäuser sind in der Eisenkonstruktion fertig , die Montage
der Kessel beginnt . Jeder der 16 Kessel hat eine Heizsläch « von
1600 Quadratmetern , das ist im Vergleich zu den Kesselanlogen
anderer Kraftwerke eine * kolossale Größe , die kaum jemals wieder

erreicht werden wird . Die Befeuerung erfolgt mit Kohlenstaub . Je
zwei Kessel haben einen 70 Meter hohen eisernen Schorn -
stein , der vier Meter im Durchniesser hat . Bei der Montage der

Schornsteine ist ein interessanter Wettbewerb zu beobachten .
Die Schornsteine werden von zwei verschiedenen Firmen gebaut .
Während die eine Firma ein eisernes Rohrstück von oben aus das
andere setzt , verfolgt das andere Eisenkonstruktionswerk eine um -
gekehrte Bauweise , « ie setzt jeden einzelnen Schornsteinring von
unten an und läßt durch zwei Hebevorrichtungen den Schorn -
stein immer um die Höhe eines Ringes nach oben winden . Dabei

hat sich herausgestellt , daß die letztere Bauweise nur die halbe Zeit
der erstcren beansprucht . Das Großkraftwerk wird in vollem Be -
triebe mehr Wasser verbrauchen , als die ganze Stadt Berlin

zusammengenommen . Zur Kühlung der riesigen Dampf -
turbinen und der sonstigen Maschinenanlagen sind in j e d e r S e -
künde 14 K üb ik Meter Wasser nötig , das ist eine Menge ,
die genügen würde , um zehn Sprengwagen zu füllen . Seitdem im
September vorigen Jahres der «rsts Spatenstich zu dem Bau getan
wurde , sind täglich 7 0 Tonnen Eisen montiert worden .

Auch gegenwärtig arbeiten noch immer ununterbrochen 2700 Arbeiter
an dem Bau , die fast ausnahmslos aus Berlin stammen . Der
Arbeitsmarkt wird dadurch nicht unwesentlich entlastet . Der Stich -
k a n a l , der von der Spree aus in einer Länge von 400 Metern
und 40 Metern Breite zu dem Kraftwerk führt , ist auch fertiggestellt ,
ebenso die Brücke über ihn . Drei Kohlenkähne von je 1000 Ton -
nen Ladefähigkeit — die gewöhnlichen Spreezillen laden ungefähr
den vierten Teil — können nebeneinander in diesem Kanal liegen ,
ohne sich zu behindern . Eine riesig « Krananlage schafft die

Steinkohlen in eine Kohlenmahlanlage , wo sie zu Kohlenstaub ge -
mahlen werden . Das Großkraftwerk hat einen Brennstoff »
lagerplatz , der 80 000 Tonnen Steinkohlen faßt und den Vor -
rat für zwei Monate Betriebszeit aufnimmt .

So programmäßig , wie das erste Drittel des Schalthauses fertig .
gestellt ist , hofft die Bauleitung und die Direktion der Bewag , die

gesamte Anlage des Großkraftwerkes in Betrieb nehmen zu können .

Zum Kampf um Sie polizeistunöe .
Der M a g i ft r a t der Stadt Berlin hat durch Vermittlung des

Oberpräsidenten für Berlin und die Provinz Brandenburg das fol -

gende Schreiben an den Reichswirtschaitsrat gerichtet :
„ Die Frage der Neuregelung der Polizei st unde hat

in der letzten Zeit recht weite Kreise gezogen . Es will uns scheinen ,
daß die Erörterung der Angelegenheit von verschiedenen Seiten nicht
durchaus unter dein Gesichtswinkel wirtschaftlicher Erfordernisse er -

folgt . Durch die Presse ist hinlänglich bekanntgeworden , daß die

Stadtgcmeinde Berlin in einem ausführlich begründeten Antrage
beim preußischen Innenminister für die Reichshauptstadt Derlänge -

rung der Polizeistunde verlangis . Wir haben uns zu unserem Vor -

gehen lediglich aus volkswirtschaftlichen Erwägungen heraus ent -

schlössen , indem wir betonten , wie notwendig es für die Bier -
Millionen - Stadt mit dem Charakter eines ausgesprochenen Welt -

fremdenoerkchrs sei , wenn Einschränkungen des für unser « Handels -
bilanz so überaus wichtigen ausländischen Fremdenverkehrs endlich
wegfallen , Einschränkungen , denen die Ausländer in anderen Haupt -
reifeländern der Erde nicht unterworfen sind . Es müssen unseres
Erachtens demgegenüber die angeblichen (! ) Interessen der Arbeit -

nehmerschast , die eine Verlängerung der Sperrstunde aus beruf .

lichen Gründen bekämpfen zu müssen glaubt , zurücktreten . Die vor

kurzem in München stattgehabt « Tagung des Reichsverbandes der

Kaffeehausbesitzer und verwandter Betriebe bewies , wie notwendig
eine Aenderung des bestehenden Zustandes erscheint . In einer läft -
geren Entschließung Hot die Hauptversammlung ihren Standpunkt
und ihre Forderungen zum Ausdruck gebracht . Ebenso wie es
seitens des wirtschaftspolitischcn und finanzpolitischen Ausschusses
des Reichswirtschaftsrates geschehen ist , hält der genannte . Reichs -
verband im Interesse des bedrohten Gewerbes und einer allgemeinen
Regelung das Eingreifen der Reichsinstanzen für geboten . Indem
wir uns dieser Ausfassung voll und ganz anschließen , bitten wir
darum , zu gegebener Zeit in dieser Frage in einer für die Volks -
Wirtschaft günstigen Weise eingreisen zu wollen , ( gez . ) Scholz . "

Es war bisher nicht üblich , daß sich der Magistrat einer beut -
schen Großstadt zum Interessenvertreter einer bestimmten
Industriegruppe macht . Der Magistrat beruft sich auf die
Tagung der Ka f f e e h a u s b « f i tz er in München . Weshalb stützt
er sich nicht auf die Beschlüsse des 50 . deutschen Gostwirtetages ,
die wenigstens klar und deutlich eine Verlängerung der Polizei -
stunde verlangten . Als vor einiger Zeit vom Preußischen Landtag
die Verlängerung der Polizeeistunde verlangt wurde , wies Genosse
Severing im Landtag aus die sozialen Verhältnisse hin , die eine
Verlängerung unangebracht erscheinen lassen . Diese Verhält -
nisse haben sich bisher nicht gebessert . Der Magistrat beruft
sich auf „volkswirtschaftliche Erwägungen " . Er vergißt die sozial «
Loge der Berliner Einwohnerschaft . Mit Recht prote -
stieren die Kaffeehausange st eilten und verwand -
ten Berufe gegen die Verlängerung der Polizei -
stunde , die eine Verlängerung ihrer Arbeitszeit und eine
Verschlechterung ihrer Arbeitsbedingungen bedeuten würde .
Mit Recht protestierten die Berliner Alkoholgegner , weil die Ver -
längerung naturnoiwendig zu einer Vermehrung des Alkoholniiß -
brauchs führen muß . Der Magistrot war taub . Er stellt die Inter -
essen der Kafseehausbesitzer über die Jnteresseiz der in
diesem Gewerbe beschäftigten Arbeiter und Ange st eilten ,
über die Interessen der Einwohnerschaft überhaupt ! Die auf 1 Uhr
festgesetzte Polizeistunde soll eine Hinderung des Fremdenverkehrs
sein. In Kopenhagen und Stockholm ist die Polizeistunde
aus 12 Uhr festgesetzt . London hat keine einheitlich « Regelung ;
in der Hauptsache werden die Lokale jedoch um 12 Uhr geschlossen .
Man trägt sich neuerdings mit dem Gedanken , die Lokale ( in Lon -
don ! ) um 11 Uhr zu schließen .

In der Nähe der Bahnhöfe sollten Speisewirtschosten über die
Polizeistunde hinaus geöffnet bleiben dürfen , wie es in
anderen Städten nnd in vielen Wartesälen der Reichsbahn der Fall
ist . Mit Eintritt der Polizeistunde können jedoch die Bierlokale ge -
schloffen werden . Wir glauben , daß diese Regelung dem Berliner
Reiseverkehr durchaus gerecht wird .

Zlber darauf kommt es den Interessenten , die mit so großem
Eifer die Forderung aus Verlängening der Polizeistunde vertreten ,
und zu deren Helfern sich leider der Magistrat der Stadt Berlin ge -
sellt hat , nicht an . Die Triebfeder zu ihrem Vorgehen bilden fast
ausschließlich rein selbstsüchtige Interessen . Während der Nachkriegs -
zeit schössen die Schankstätten wie Pilze aus der Erde , und der
Konkurrenzkampf wirkte sich zunächst in Form der unsinpia
gesteigerten Reklame aus . Jetzt hilft weder die Reklame m» ch
die L u x u s a u s st a t t u n g der Schankstätten , jetzt muß die A u e -
schankzelt verlängert werden , damit sich der Umsatz erhöht :
Die Not des Volkes , die herrschende Wirtschaftskrise und dos Inter »
«sie der im Schankgewerbe beschäftigten Arbeiter und Angestellten
verbietet einfach die Verlängerung der Polizeistunde .

Ms einer kleinen LanügemeinSe .
Alaggeufabolage . — Tlichls für Erwerbslose . — Kopfsteuer .

Aus Schöneiche , einem Dorf , das im Osten gelegen , zwar politisch
zum Kreis Niederbarnim gehört , ober unmittelbar an Berlin grenzt ,
erhallen wir folgende Darstellung kommunaler Verhältnisse , die wert
sind , beachtet zu werden .

Der Gemeinderat des Ortes besteht aus zwei Sozial -
demokraten , einem Demokraten , einem Zentrumsmann und
neun fchwarzweißroten Hassern der Republik . Daß es sich um solche
handelt , beweist folgender Vorfall : Die Verwaltungsanordnung des
preußischen Kultusministers Becker , wonach am Verfassungstage auf
den Schulgebäuden die Reichsflagge zu zeigen ist ,
wurde von ihnen sabotiert . Der Gemeindevorsteher leistete
sich noch eine besondere Verhöhnung der heutigen Staats -
form und der republikanisch empfindenden Bevölkerung des Ortes ,
indem er ausgerechnet erst zwei Tage noch der Versassungsfeier eine
Gemeinderatsfitzung einberief , um beschließen zu lassen , ob über »
Haupt für die Schule eine Reichsflagge zur Anschaffung kommt . Nq -
türlich faßten die Schwarzweißroten trotz m i n i st e r i e l l e r
Verwaltungsonordnnng einen Beschluß , wonach die Reichs -
flagge nicht angeschafft wird . Sie erklärten , daß ja Hindenburg
schon die Anregung gegeben habe , eine Reichseinheitsflagg « zu schof -
sen. Daher vertagten sie die Flaggenfrago noch der zwei -
inoligen Erklärung des Ortsoorftehers so lange , bis der Reichstag
beschlossen haben wird . Es kann also geschehen , daß , falls der
Reichstag nicht beschließt , eine Flaggenänderung vorzunehmen , eine
Flagge überhaupt nicht angeschafft wird . Die Republikaner in
Schöneiche würden es nicht verstehen , wenn der heutige Staat sich
eine solche offizielle Provozierung durch ein « schwarz .
weißrote Temeinderatsmehrheit gefallen läßt , sie ' erwartet , daß er
zum Schutze von Recht und Gesetz gegen die Schuldigen die Mittel
ergreift , die zur Erhaltung der Staotsautorität nötig sind . — Auch
sonst werden Gesetzcsbestiinmungen , die sozialen Geist
atmen , von der gleichen Gcmeinderatsmehrheit mißachtet . Die im
Orte bestehende Erwerbslosenfürsorge ist unter Verletzung
des Z 2 der Verordnung über Erwerbslosenfürforge vom 16. Februar
1924 trotz vorhandenen Bedürfnisses völlig ungenügend . Angesichts
der seit langem bestehenden starken Erwerbslosigkeit hat dieselbe Ge -

£ s isi eine iCu n si
schon fürß Pfennige eine�wirklich gufe - Zigarette
zu liefern . Wir verstehen ' esrdie�einzelnenTabaly
sortenlmitiraffiniertemlGeschmack�zu mischen !

Kibari Scherif
dick urtd rurxd

ohne Murvdetuck .
Flache « . Formo + -

Qold • 6iiber « KorK .
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mcfnJwratemtljrJjeit es noch nicht für nötia befunden , auch nur einen

Pfennig für Notstandsarbeiten au bewllli
Tage hinein wurde der Bezug

Bis in die letzten
ing von

der ' Leistung von Pjlichtarbeit abhängig gemacht . Die Erwerbs -

losen wurden unter eventuellem Verlust ihrer Unterstützung gezwun -
gen . pro Stunde für 20 Pf . ( zwanzig Pfennige ! ) bis zu 16 Pflicht -
stunden wöchentlich zu leisten . Es wurden also für die Gemeinde

auf Kosten der Erwerbslosen Werte geschaffen . Es steht in der Bibel
ein sehr drastisches Wort : „ Wer einem Arbeiter feinen Lohn nicht
gibt , der ist ein Bluthund ! � Als in der letzten Gemeinderats -

sipung ein Sozialdemokrat den Antrag stellte , einige 1000 M. für
Notsländsarbciten zur Verfügung zu stellen , durfte der Gemeinde -

Vorsteher unter dem Schutze der arbeiterfeindlichen Mehrheit er -
klären : „ Er müsse erst noch prüfen ! � Nach zehnmonatiger starker

Erwerbslosigkeit ist man also über das Prüfen noch nicht hinaus -
gekommen . Möchte hier die Aufsichtsbehörde nicht eingreifen ?

Derselbe Gemeinderatkannauchanders . Die gesetz -
lich unzulässige , aus dem Feudalstoat stammende K o p s st e u e r ist
hier von hinten herum wieder eingeführt worden . Für die Erhaltung
der Ortsfeuerwehr hat jeder männliche Einwohner , ob mit hohem
oder niedrigem Einkommen , ob mit oder ohne Besitz , den gleichen
Betrag zu zahlen Der Betrag wurde für dieses Jahr um 100 Proz .
erhöht . All « Verheirateten haben S M. und alle Ledigen 6 M. zu

zahlen . Es handelt sich hier nicht um den Betrag , sondern um die

soziale Gerechtigkeit . Wie kommen die Nlchtbesitzenden
dazu , die oft kaum eine Lade durch Abschluß einer Feueroersicherung
zu schützen haben , durch ihre Kosten eine Feuerwehr mit zu unter .

halten , durch deren Bestehen diejenigen , die hohe Objekte zu ver -

sichern haben , jährlich Hunderte von Mark an Feuer »
Versicherungsprämie sparen ? Es ist bekannt , daß alle

Feuerversicherungsgesellschoften in den Orten » wo das Löschwesen
gut organisiert ist isiehe Berlin ) , um 1 bis 1�6 pro Mille ermäßigte
Feuerversicherungsprämie gestatten . Wer mithin dauernden Nutzen
durch große Ersparungen infolge des Bestehens einer gut funktio -
nierenden Feuerwehr hat , soll auch durch höhere Leistung zur Er -

Haltung der Wehr beitragen . Doch öffentliche Lasten tragen , ist
für Reaktionäre schon immer «ine besondere Sache gewesen .

Die hier nur in wenigen Beispielen gekennzeichnete unglaubliche
Gemeindepolitik von Schöneiche beweist im kleinen , welche Unge -
heuerlichkeiten das arbeitende Volk Deutschlands ertragen müßte ,
wenn es den Schwarzweißvoten gelänge , die Führung des Staates
wiederum in die Hand zu bekommen .

Ocstliche Verkchrskalamitäten .
Die Schaffung von Groß - B. ' rlin hat gerade im Osten zahlreiche

bisher ländliche Gemeinden , die ihre eigenen Verwaltungen besaßen ,
in das Stadtgebiet aufgenommen und sie kommerziell und ver -

waltungstechnisch an die geschossenen Bezirksämter gebunden . Diesen

Verhältnissen Rechnung tragend wurde von Magistratsseite die Ver -

bindung durch Straßenbahnlinien der Ortschaften nach den Ver -

waltungsstellen hin als dringend erforderlich in Aussicht gestellt . Als

vorläufigen Notbehelf wurde z. B. eine Omnibuslinie zwischen
den Orten Friedrichshagen — Rahnsdorf — Hessen¬
winkel und Köpenick — Müggelheim eingerichtet , die aber
bei dem außerordentlich nach diesen Orten steigenden Anschluß - Ver -
kehr als völlig unzureichend und zu ständigen Vorstellungen
Anlaß gebend bezeichnet werden mußten . Noch schlimmer sind die

Verhältnisse in Bohnsdorf , Falkenberg und diesen an -
grenzenden Ortstcilen , die völlig isoliert vom Bezirkszentrum und
Berlin liegen . Hier wurde eine Bahnlinie von Britz - Buckow über

Bohnsdorf - Grünau nach Köpenick vor Jahren schon als dringend
notwendig anerkannt , da diese Ortsteil « ohne irgendwelche Ver¬
bindungen sind . Und gerade in diesen Ortsteilen beginnt sich eine

rege Bautätigkeit zu entfalten , die durch Verkehrsverbindung
noch bedeutend befruchtet werden könnte , zumal der Laugrund noch
zu normalen Preisen z. Zt . erhältlich ist . Es liegt im Interesse
Berlins , wenn es diesen Verhältnissen im Osten sein besondere «
Augenmerk zuwenden würde .

_

Darlehen zur Instandsetzung von Wohngebäude » .
Wie im vorigen Jahre , so sind auch in diesem Jahre von den

städtischen Körperschaften 2000000 M. zur Verfügung gestellt
worden , welche an Hausbesitzer als Darlehen zur In -
ftandsetzung von Wohnungen ausgegeben werden sollen . Die Be -
dingungen für die Hergabe des Geldes bleiben die gleichen wie
im vorigen Jahre , d. h. : Ein Darlehen kommt nur für dringlich «
größere Jnstandsetzungsarbeiten in Frage , wenn der

Besitzer die Kosten nicht aus Mitteln des Hauses oder aus sonstigen
eigenen Mitteln decken kann Die Zinsen betragen 6 Proz . die

Rückzahlung soll möglichst in 3 Jahren , ausnahmsweise in S Jahren
erledigt sein . Die Anträge sind bei dem Wohnungsamt des Be -
zirkes , in dem das Haus liegt , auf Formularen einzureichen , die
bei dem betreffenden Wohnungsamt zu erhalten sind .

Es ist zu hoffen , daß man bei der Vergebung der Darlehen auf
dos genauest « prüft , ob das bisherige Verhalten des Hauswirtes in
der Frage der Hausreparatuven seinen Mietern gegenüber eine solche
Zuwendung dienlich erscheinen läßt .

Vergnügungssteuer für Tombolen . Nach der Vergnügungssteuer -
ordnung der Stadt Berlin beträgt die Vergnügungssteuer für
Tombolen 10 Prozem des Erlöses aus den oerkauften Losen . Um

eine genau « Kontrolle über die Anzahl der von den Tombolenoeran -

finden dürfen . Dies « vorschriftsmäßigen Tombolalos « werden schon

jetzt von den Bezirkssteuerämtern für die Vereine und sonstigen Ver »
onstalter von Tombolen bereitgehalten und können von der Ab -

teilung V lVergn ügungssteuerobteilung ) der Bezirkssteuerämter gegen
Zahlung der Selbstkosten sofort bei der stets erforderlichen An -

Meldung der Tombola zur Vergnügungssteuer erworben werden . Für
alle Veranstaltungen vom 1. September 1S2S ab

dürfen nur noch die amtlichen Los « Verwendung finden .

Süt den Ausbau der Märkischen Zugendherberge « veranstalten .
wie bereits bekanntgegeben , die Deutschen Jugendberbergen . Zw« ig -
ausschuß Mark Brandenburg , am Sonntag , 22 . August , nachmittags
3 Uhr . im Landesausstellungspart ( Map ) . Eingang Jnvalidenstraße ,
ein Sommerfest , zu dem jetzt auch der Schwarzmeyersche
Kinderchor und die Labanschule ihre Mitwirkung zugesagt
haben . Di « Jugend , die bei ihren Wanderungen durch die Mark
in den schönen märkischen Jugendherbergen schon so viel schön «
Stunden verlebt hat , wird ihre Eltern und Freunde gern zu dieser

Jugendherbergsveranstallung führen . Karten ( Erwachsene 30 Pf . ,
Kinder 20 Pf . ) sind noch zu haben .

Wiedererössnuag der Städtischen Zugendbühne . Noch voll -

ständiger baulicher und technischer Renovierung wird die Städtisch «
Jugendbllhne in Lichtenberg , Holleistr . 7 —9 , am kommenden

Freitag , dem 2 0. August , wieder eröffnet . Im Eröffnunqs -

Programm läuft nachmittags während der Känderoorftellunq der

Film : . Lackie , der klein « Robinson " mit Jackie Coogan in der Haupt -
roll « und abends für Erwachsen « der bekannt « Overettenfilm „ Der
Graf von Luremburg " , mit Gefangseinlogen des Widetzky - Ensembles .
Beainn der Vorstellungen nachmittags um und abends um 7 und
9 Uhr .

Neue « Feu enveh rdl en stgebä » de In Sarollnenhof . Da » im

Interesse der Feuersicherheit im Ortsteil Karolinenhof neu errichtete

Feuerwehrdienstgebäude ist der fteiw . Feuerwehr Schmöckwitz , Abtlg .
Karolinenhof , übergeben worden . Damst ist ein weiterer Schritt zur
Bekämpfung der Gefahren und zum Wohl und Nutzen der Ein -

wohnerschaft des Bezirksamtes Cöpenick getan . Das Ge -
bäüd « paßt sich in der Architektur und seinem malerischen Schmuck
seiner Umgebung würdig an .

2267 Wohnungen für Wohnungssuchende lm Mai 1926 . Nach
den Feststellungen des Statistischen Amtes der Stadt Berlin haben
die Wohnungsämter der Bezirke im Monat Mai d. I . 2267

Wohnungen Wohnungssuchenden zugewiesen .

Schulspeisung im Bezirksamt welhenfee . Di « Speisung der

Schulkinder sowie der Mütter und Kleinkinder beginnt wieder am
Montag , dem 23. August 1926 .

/lrbeitersport .
Finnische Arbeikersportler in Verlin .

Die finnischen Leichtathleten und Fußballer , die an der
internationalen Veranstaltung am 22. August im Grunewaldstadivn
teilnehmen , treffen heute . Freitag früh , aus dem Seeweg in Stettin

Die Ankunft in �Berlin erfolgt um 4. 20 Uhr nachmittags aufein .
dem Stettiner Bahnhof . Die Expedition besteht au »
23 Genosten , 14 Fußballspielern und 9 Leichtathleten , die im Gewerk
schastshaus Quartier nehmen . Die russischen Sportler , von Paris
kommend , werden voraussichtlich am Sonnabend früh in Berlin
eintreffen .

Achtung . Spielleute !
Der Kartelloerband teitt mit :
Anläßlich der internationalen Arbeiter - Sport -

Veranstaltung am Sonntag , den 22 . August , im Stadion

adtgruppe aufgefordert , sich mittaas bi
am Ausgang des Borortbahnhofes beim Stadion ( Bhs . Rennbahn )
einzufinden . Kleidung wie üblich , weiß in weiß .

Finnland — verlin im Stadion .

aus dem ganzen I

- - - - -

Nner Städtewannfchast . DI« Berliner , die

indt
' axitd demädrtrn

Wannschaft , di ,
t. stdßt im Stadion auf t>>» Ber -
in «inar neuen Zusamm- nftellung

knieten , mtrien Hier «in ieiseee » «piek flefern ak« gegen die tlntfi ' M, BW
ginnen stechen den Russen an Technik nicht viel nach.

Sie Mannschaften trete » in folgender Ausstellung gegensscher :
Ziantanen

Zippillt
B- fti

Befanen Lindderg

Reujadr Degener
( Trepiowl ( Stralau )

Seelinger
( Alemannia )

Handle
( Pantow 08)

gl —I —>i
»jSrk

Letho Rykund
Halme » Stlwlinid Lundstrdm

Durmdrand Trotschinaii Stender
( Adler 08) ( Stralau )

Hartwig Dmndrecht
( Lichtend erg I) ( Hertha 22)

Barada »
( Stralau )

• eistet
Berlin : nie Hose. weiKe Zacke. ( Stralau )

Da , Spiel beginnt nachmittags < Uhr .

Ureie Schskmmer ckcharlatteniarg M, a B. . stanu - tmd «eseliijteilttng .
Monatssshung am 30. August bei Storni chiiln - . Eck« Kirchstiahe . 8 Uhr. Da.
selbst «ortrag llb - r Badpeltcchnik sowie »ufstellung der «annschaften zum
Dauerrutern und - vaddeln . Mitgllederausnabme . „ IT . . . . .

®l « Freie » Schwimmer ScüUl » peranstalte » Sonntag , 22. August . S Uhr .
In ihrem eigenen Sommerbad am Briher Oitchajen ( Steversuser ) ein groges
interne » Lchwimmfest . Eintiittzprc ! » SO Bf. ..

t . Frei », Turnersoart «. Die Teilnehmer de» tzehnkampfe » tresfcn ssch
soSteften » S>z Uhr in der Turnhalle im Stadion Srunewold ( hinter der
Schwimmtribilno ) . Ebenfall , die stamofrichter . _

'

Socrtoerei » Moabit . Sonntag . 22. August , beteiligt sich der Bercin ge.
schlössen am Aufmaisch gum Internationalen Svortsest . Treffvunkt Illij Uhr
an der Bodbielstt - Eiche in Soortkleidun «.

Dt» Arbeiter . Sthletil - Deteiaigaeg AI»eIt Bereit veranstaltet Eonnabend ,
21. August , «inen Derbeabend In Jiu - Jitsu im Alten D- rflrug Lankwi »,
Milchlen - r . 9. Anfang 8 Uhr . Eintritt 1 M.

Arbeit «r - Aadsah : er »«reia Sroh - Berli ». Nachttour Sonnabend , 2l . August .
abend » 7 Uhr. noch Angermllnd «, Seestr . IZ- . Sonntag , 22. August , nach-
mittag , 1 Uhr , RSntgental . Restaurant Daldchau ». ZSerwolfstrai - . Start
Rariannenplaft . Eck« Daldemarstrosse . Gaste willlommen .

AI « Sportgenossen » om 7. E bat lottrn dura treffen Ich Sonntag .
22. August . Spreestvahe . am Svielvlox . Abmarsch daselbst pünktlich 13 Uhr
zum Stadion .

SV. Sparta . Treffpunkt für Sonntag zum Internationalen der LB. 10 Ith *
Gchlestscker Bahnhof . Abfahrt vom Bahnhos EharlottenbUrg 10 % Uhr di »
Rennbahn .

T»»rist »»»er «I » „ Die Ratnesrennde ' , Sentrall Die ». Abt . Eharlattenbnrg !
Freilag . 20. August . H8 Uhr , im Heim Haes- Ierftr . llid . Historischer Wateria .
Ii «mu». — Abt. Friedenau : 20. August , M Uhr, im Heim Offenbacher Str . b».
Lied und Tang . — Abt . • «snndbruaaen : 20. August Adendwanderung nach dem
Freibad BlSgense «. Treffpunkt S Uhr Pank . . Ecke Böttcherstrahe . — »bt .
«iidost : 20. August . HS Uhr , im Selm Reichcnbeiger Str . 66. Erzirhungs .
fragen , Ainde robteilung H6 bi » >88 Uhr im Jugendheim . ~ Abt . Scniann :
20. August , 8 Uhr. im Seim Kovfftr . 55. Erst « Hilft , 2. Teil . Jugendgrupp «
im selben Raum H7 bi « 8 Uhr Spielabend . — Abt . Tempelhos : 20. August .
8 Uhr , im Jugendheim Marienborf . Dorfstrahe . Kampfliederabend . Montag ,
28. August . 8 Uhr. Kaiser - Wilhelm - Str . 78. Liederabend . — »repta «: 20. August .
H7 Uhr , im Seim Elfenstr . 8. Etwa » von den Sternen . — Abt. Seddiag :
20. August Heidespiel «. Treffpunkt H7 Uhr See- , Ecke Lsttticher Strohe . —
RatnrmIssenschafUich « Abt. ! 28. Auaust . 8 Uhr . im Seim Stralauer Str . 55.
Tierpspchologie . — Bhp' ogemeinschast : 28. August . >88 Uhr . im Heim Ebertp .
strahe 12. Bortrog : . . Phatocheml «' .

Athlctil . Sport . Slub , «. v. Sonntag . 22. August , beteiligen stch all « Mit .
»lieber geschlossen am Aufmarsch im Stadion Grunewald beim Jnternationalen
Arbeiter�portfest . Treffpunkt spitesten » 1 Uhr in unserer Kabine . Sann -
abend . 21. August , nochmal » kurze » Training und Massage auf dem Fichte -
Spottplah . Baumschulenweg . ab 3 Uhr .

Arbeiter - Radfabrer - Bnud „Solidarität� . Touren fllr Sonntag , 22. August .
Be». 1. 1. Abt. : Sommersest in Sehlendarf , Gereck«, Karlsttoh «. Per Bahn
hi » Sehlendors - Miii «. Start 1 Uhr Bülowstr . 55 . - 2 . Abt. : Früh 5 Uhr
gescher See . 12 Uhr Mittenwald «. Start Dieff - nbachstr . 8«. - 8. Abt. : Frlld
5 Uhr Priro ». Tiefer See . Start Laustber Plah . — <. Abt. ! Früh 5 Uhr
Müggelhort . Start Weberwlese . — 5. Abt. : Früh 5 Uhr Lehnlhse «. 7 llhr
Birkenwerder . Start Landeberger Plah . — 7. Abt. : Fllh 5 Uhr Tiefensr «.
21. . abend » 6 Uhr , Oberkihmllhl «, 1 Uhr nachm . Ahrensfelde . 28. . nachm . 5 Uhr.
Magdeburg . Start Kolojtiestr . U7. 8. Abt . 21. . nachm. 5 Uhr . Templin :
22. . früh 5 Uhr . Mllhlcndeckcr See . Start Armininsvlatz . I. Abt. : 21. .
absnd » U Uhr , Märkisch « Schwei «: 22. . 5 und 12 Uhr . Stienihse «. Start
SchuINr . 11«. — 1«. Abt. : Früh 4 Uhr L«hni »se ». 12 llhr Birkenwrrder ( Japan )
Start Eomeniusolah . — 11. Abt. : Früh 4 Übt Liepnihfee . Start Bloch plag . —
12. »bt . ( Mototfat er ) : Früh 7 llhr Blankensee . Start Tempelhoker Feld . —
Be». 2. Ortsgr . Schineberg : Früh 7 Ubr Pichelsberg «. Start Siubenroi - ch.
strahe 5». — Ompgr . Eharlotk - nbnrg : Iueendtour Motzen «! See . Krampnitztee .
Start je 8 Uhr früh Galoanistr . 18. — vrtigr . WUmer�arf : 21. nach Mahl ».
dorf . Start SH Uhr abend », nachm . 1 Uhr Spotze , Fenster . Start Aue. —
veepgr . Britz : 21. . 8 Uhr abond, : 22. . früh 8 Uhr Millense «. Start Ehausso «.
strotze ( Brücke) . — Vrtpgr . T' eptpm - Banmschnlenweg : Früh 1 Uhr Kloster
Lehnin . Seart vhf . Baumschulenweg , <>8 Uhr . Bhf. ' Treptow . — Ort »gr .
Renlölln : Früh 5 Uhr Kallinchen . Start : L Abt . Serrbergplotz . 2. Abt .
Bhf . Sermannstratz ». Abt - �Motorfohrerr früh 8 Uhr Ehorin . Start Reuter - 1

�" rtSch
KalLderg «. . _ _ _■ , _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _W | W _ _ _IM
>«eg- Früh 8 Uhr Stolzenhegener See . Start Travevlatz . — vrt »gr . «cinlcken .
tzorf : Früh 8 Uhr Smnter See . Start Rehden , str. 10S. — vr ( »gr . Sberewaldr :
Sonnabend . 28. August . Stiftungekeft im Restaurant Stadtsee . Sonnabend .
!8. Septemier . Gausaaffest in ber Reuen »«It . Hasenheid «.

Achtung . Renns - h- cr und Eet1s »hra »»schußl Sum Internationalen Svoilt ,
st der Leichtatbletischen Bereinigung am Sonntag . 22. Auaust . müssen alle

isahrer bi » 12 % Uhr im Stadion Grunewald . Dii >schaft »bof ( hinter dem
immbasssn ) »ur Spelle sein . Di« Teilnehmerkarten stnt bei Meinert .

Brückenstr . 5b, sofort obgubolen .

low) . Sir ersuchen die alten Schüler ( innen ) wieder ju entsenden .

. weffeeberlchl der SffeuMchen kvetterdlenststelle für verlin . ( Roch Hr. «erb '

vechielnd btzwöltt , zeitweise heiter , »eitweis « Neigung zu leichten Regen -
schauern bei mätzigen Westwinden . Temperatitren wenig verändert . — Zür
teutfchland : In Nordwest - und Nitteldeutichland wechselnde Bewölkung .
strichweise Regenschauer , sonst ziemllch heiter und meist trocken . Temperaturen
überall wenig verändert .

Fldteuoadel - m
Bade- Tobletten nll
3 Stück im Karton U U -

«iiuiiiiuMoiiiuinpi

Gardinen B» - / - - - -

Etamine korWrt Meter 0 . 39
Gardinen - Mull n QQ
ca. 120 cm breit . . . . Meter WGt/O

Bettdecken Bamm « 0 � c
mit Einsitzen und Motiv . . . � * 40

Steppdecken qca. 140X200 cm, viele Farben . . </ # t O

Sdiümn
Hausschürzen

1 ns
ckoppelt - elilg « Stoffe . . . . . .1,jCD

Jumperschürzen �
gut » geaireift « Stotke . . . . . .l . NcD

Kleiderschürzen
0 « c

»u» gutem Oingham . . . . .jC , l O

Kinderschürzcn oc
gemusterte Stoffe , Größe 45*70 1 * �0

mÜ flotter -
Bendgemientnä •

JONDORF
DflmcnKonleKüon Sfrumpfwarcn��B

Möbel - Kretonne
viele neue

Blumenmuster

Meter 0a95

Handschuhe
für Damen , moderne
Farben für den Über¬
gang und Herbst , in ver¬
schieden . Husführungen

und guten Qualitäten

0 . 95

Elntaizhemden
f. Herren , weißer Rumpf ,
schöne Streifenmuster ,

3 Größen

1 . 95

lUlTip Cr au « Waschstoff , «d>öne H Q r
Muster , gut verarbeitet

. . . . . . .

JL . oO

Jumper Sanstselde waschbar , qreizende Muster , moderne Fassons

Zephirklcider vermieden « 0
Macharten , einfarbig oder gestreift . jL * l O

Straßcnklcider vou - von «. . or .
moderne Fauons , aparte Muster . . fr . c/U

BerrcnartiKd

Oberbemdenpcrkai,irt « ifer
c c \ f \

u. 1 weidi . Kregen , m. UnwfeUgmanad » . h . c/U

Herren - Hüte 4 . 90
Selbstbinder rem « « « id . , « yc
in apodemer Huamusterung . . . . .X* i Ö

Spazierstöckc1�to ? Ä5 1 . 95

Damen - Strümpfe ' "ni9 ( \ aq
»Awarz , Texte und Splt >< veretirkt . V . �O

Damen - Strümpfe�Ä . .
kOnwtllolie Seide » farbig u. schwats wgc/O

Damen - Strümpfe �ai ' 1
DoppeLsohle . Hoch ferse , farbig u. schwarz

Herren - Socken
qci muater , sehr baltbare Qualität . . .

Hlcidcfsloflc
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Kapital und Arbeit im industriellen Setrieb .
Die Tendenzschrist eines Siemensdirektors .

Nr . 390 � 4 ? . Aahrgaag

. . Di« »xn smialistischer E«ite «rfolgcnde B « kSmrfung de »
«Kruchten kkavitalismus ist « in Kampf gcg « n di «
Arbeiter selbst . "

M. L a II « r , Direktor der Siemens u. Haloke A. �S.
und der Eiemens - Schuckcrt G. m. b. H.

Ist es mir Zufall , daß mit der Meng « der Erwerbslosen auch
di « Zahl der sich literarisch betätigenden Direktoren zunimmt ? Jetzt
ist auch der Direktor ch aller von Siemens u. Halste zu den

Jndustrie - Mussolinis gestoßen , die auf dem Füllsederhalter
„ wissenschaftliche " Attacken gegen die Arbeiter und

Angestellten reiten .
Direktor Haller veröffentlicht in einer „Volkswirtschaftlichen

Studie über Kapital und Arbeit im industriellen Betrieb " drei Be -

weise dafür , daß die Arbeiter an allem schuld sind . Haller behauptet
nämlich :

1. Für annähernd die gleiche Produktion wie in der
Vorkriegszeit wird heut « viel mehr Lohn ausgegeben .

2. Für die gleiche ng « an Erzeugung ist heute weit
mehr Kapital erforderlich .

3. Sowohl der Menge als dem Werte pach , hat sich die Pro -
duktion pro Kopf wesentlich verringert .

Nach Haller beeinflussen diese drei Punkte den Preis der er -

zeugten Waren auf die Art , daß jeder dieser Einflüsse für sich wirk «,
so daß die Preise gewissermaßen dreimal nach oben getrieben
werden . ( Dabei hat Haller übersehen , daß Punkt 3 eigenttich nur eine

Zusammenfasiung von 1 und 2 ist . )
Nachfolgend sei an der Hand der von Direktor Haller gegebenen

begründenden Argumente zu jenen drei Punkten untersucht , inwie -
weit von ihm die Tatsachen richtig gesehen werden und in welchem
Ausmaße demzufolge seine Schlußfolgerungen richtig oder falsch sind .

Die . . verlorenen " flüssigen ZRiltel .

Durch den Krieg und durch die öffentliche Finanzwirtschaft nach
dem Kriege seien die flüssigen Mittel der deutschen Volks -

Wirtschaft zum allergrößten Teil verloren gegangen , so behauptet
der Direktor Haller . Er gibt allerdings zu, daß ein « Vermehrung
der Sachwerte « ingetreten ist . So braucht man Herrn
Holler nicht mbhr zu widerlegen , er widerruft sich selbst . Die Ver -

mehrung der Sachwert « ist ja eben durch die Festlegung des rollenden

Kapitals zustande gekommen . Demzufolge ist das flüssig « Kapital
nicht verloren gegongen , sondern durch die dafür oerantwort -

lichen Betriebsleitungen falsch angelegt worden . Di « Schluß -
solgerung aus diesem Totbestand ist zwingend : Die Leistung der

Direktoren ist erheblich zurückgegangen .

Alnanzierung aus eigenen Gewinnen .

Der Direktor Haller gibt etwas endlich offen zu, was bisher von

der deutschen Industrie konsequent bestritten wurde . Er schreibt , daß

heut « jedes Unternehmen gezwungen fei . sich in erster Linie aus sich

selbst , d. h. aus den eigenen Gewinnen zu finan -

zieren . Damit wird ausgesprochen , was mit eine Haupt -

Ursache der hohen Preis « ist . Die beachtlich umfangreiche
und rasche technische Neuorganisation der deutschen industriellen
Betrieb « wird nunmehr im dritten Jahre mindestens zu SO Proz .
aus den eigenen Gewinnen dieser Betriebe finanziert . Der

Siemen - Schuckert - Konzern ist dafür ein klassisches Beispiel .
Auf Kosten der Konsumenten , die durch kartell -

mäßige Vereinbarungen und durch Preiskonventionen der Produ -

zenten zur Zahlung hoher Preise gezwungen werden , verschafft sich

jetzt die Industrie erneut das flüssige Kapital ( rolling cspitsl ) , nach -
dem sie ihren früheren Besitz während zehn Jahren durch falsche
Wirtschaftsführung selbst immobilisiert hat .

Herr Direktor Haller schreibt in diesem Zusammenhang einiges
über „die völlig sinnlosen Zahlenzusammenstellungen " , die während
der Inflationszeit fälschlich Bilanzen genannt wurden . Er meint ,
daß es ihm vollkommen unverständlich sei , daß so
wenige Leute im Wirtschaftsleben die Unsinnigkeit dieser
Zusammen st ellungen rechtzeitig erkannt hätten und wundert

sich darüber , wie es überhaupt möglich geworden ist , daß weit «

Kreise der Einführung von Goldbilanzen offenen oder versteckten

Widerstand geleistet haben .
Der Direktor Haller von Siemens - Schuckert weiß nicht , daß er

mit diesen Bemerkungen dem „ Reichsverband der deutschen Industrie "
ein « Ohrfeig « versetzt . War es doch der „ Reichsoerband der deut -

fchen Industrie " , der noch im Spätsommer 1922 in feierlicher

Tagung die Goldbilanzierung ablehnte . Der

Reichsverband war dabei so schlau , wie Herr Häller jetzt ist , er

möchte ja letzten Endes Mehrarbeit ohne dafür bezahlen zu müssen ,
der Reichsverband hatte damals auch nur Angst vor ehrlichen
Löhnen .

Der grösiere Kapitalbedarf .
Den Hauptgrund dafür , daß die Industrie heute mehr Kapital

benötig « als in der Vorkriegszeit , findet Herr Direktor Haller in dem

Tatbestand , daß die Durchlaufzeit der Ware durch die Werke i n -

folge der verkürzten Arbeitszeit sich um öü Proz .

verlängert habe ! Eine weitere Ursache liegt nach Haller in

der verringerten Leistung , berechnet auf Jahr und Kopf
des Arbeiters und Angestellten .

In der Elektrizitätsindustrie ist seit der Vorkriegszeit die

Arbeitsdauer kaum um ein « Stunde verringert , also etwa um

19 Proz . , dennoch soll die Durchlaufszeit der Produktion sich um

50 Proz . verlängert haben ? Hier stimmt etwas nicht !

Das Veispiel des Siemens konzerns .
Eine gesunde , d. h. die denkbar rascheste Umschlagszeit des

Kapitals im Betriebe setzt ein « gut ausgeglichene Organisation der

Leitung voraus . Nun ist aber gerade Siemens - Schuckert «in Be¬

weis dafür , wie durch Ueberorganisation die Pro¬
duktion verlangsamt wird .

Wir fragen , hat Herr Haller bisher nur einmal den Weg genau

verfolgt , den auch der klein st « Auftrag bei Siemens -

Schuckert machen muß ? Hat er sich einmal durch die bei Siemens -

Schuckert üblichen Belastungsplän « , Arbeitsanweisungstarten ,

Terminprogramme , Maschinenmappen , Viaterialbestellschein «, Be -

zugslisten , Haupt - und Teilarbeitskarten , Befchassungsonträg « , gelben ,
blauen und weißen Schein «, KH. - Einträge , JB . - Scheine , durch alle

die bei Siemens - Schuckert üblichen Stempel , Vorschriften , Kopien und

Durchschriften hindurchgearbeitet ? Weiß er z. B. , daß bei Siemens -

Schuckert so viel durchschrieben wird , daß man nicht nur

nach Farben , sondern auch nach dünnem und dickem Papier

Kopien unterscheidet ? Hat Herr Direktor Haller ein «

Ahnung , was Ueberbureaukratisierung bei den

Preisen für Unheil anrichtet ? Weiß er , daß in seinem eigenen
Betriebe bei vielen Produkten , die früher mit nur 50 oder 80 Proz .

Zuschlag auf den Lohn kalkuliert wurden , jetzt mit 500 bis 800 Proz .

gewirtschaftet wird ? Hat er einmal sein Arbeitsverteilersystem von

unten , also von der Praxis her beobachtet ?

Wir empfehlen Herrn Direktor Haller . daß er sich einmal vom

Zentralbureau sämtliche für den Arbeitsvorgang bei Siemens -

Schuckert notwendigen Formulare , Karten , Kopien und Stempel

vorlegen läßt und daß er dann höchst eigenhändig einen ganz ein -

fachen Auftrag , vielleicht «inen Siemens - Schuckert - Rasensprenger für

150 Mark seinem Betrieb « in Bestellung gibt und die Arbeit von

A bis Z schriftlich auf den Weg bringt . Wir schätzen , daß er dazu

mindestens zwei Tage Urlaub für Schreibereien b«<

nötigt . Dann wird er vielleicht auch wissen , warum in der Industrie

heut « häufig das Kapital langsamer umläuft und warum die Pro -

duktion , aus den Kops der Belegschaft berechnet , zurückgegangen ist .

Sie ist überdies , auch auf den Kopf der Direktoren

berechnet , zurückgegangen !

Die unnötig Beschäftigten .

Herr Direktor Haller behauptet , daß die gegenüber dem

Friedensstand unnötig beschäftigt « Anzahl von Leuten natürlich nicht

den Anspruch erheben könne , von derselben Produktion ebenso gut

zu leben , wie ein « geringere Anzahl von Leuten , die die gleiche

Arbeit leisten .

Bei einer kürzlich durchgeführten Untersuchung von über 600 der
bedeutendsten deutschen Aktiengesellschaften wurde festgestellt , daß sich
die Zahl der Direktoren dieser Betriebe ( ohne stellvertretende Vor -
standsmitglieder ) feit 1913 von 1329 auf 1828 gesteigert
habe . Es ist dabei kein Gehaltsabbau , sondern eine ganz wesentlich
durchschnittliche Erhöhung der Direktorenverdienste
eingetreten . Dies gilt auch für Siemens - Schuckert . Haben nun diese
Direktoren das Recht , „ ebenso gut zu leben , wie eine geringere ? ln -
zahl von Leuten , die dieselbe Arbeit leisten ?"

Kapital und Arbeit .

Herr Direktor Haller scheint sehr gern Ausflüge in dos unend -
liche Reich der Zahlen und Vergleich « zu machen . So berechnet er ,
wieviel notwendiges Kapital im Durchschnitt auf den Kopf der
21 Millionen Gehalts - und Lohnempfänger komme . Ebenso wird
von ihm die K o p f l e i st u n g über den Fakturenumsatz er -
rechnet . Ebenso volkswirtschaftlich exakt ist es , wenn man berechnet ,
wieviel Kilogramm Kartoffeln in Deutschland auf jedes Fahrrad
kommen . Praktisch hängt doch die Leistung pro Kopf nicht vom
Umsatz , sondern von der Kapazität und dem Zustand des Betriebes
ab. Im übrigen ist der Kopfanteil des angelegten Kapitals durch die
Art der Produktion und den technischen Gesamtzustand einer Wirt¬
schast und nicht durch die Zahl der Arbeiter bestimmt . Der Straßen -
tehrer braucht als Kapital nur einen Besen . Die Arbeiter bei der

Roheisengewinnung benötigen als Kapitalsanlage einen ganzen
Hochofen . . .

Lohnerhöhung ist Inflation .
Es wäre verwunderlich , wenn Direktor Haller nicht auch einiges

gegen Lohnerhöhung zu sagen hätte . Er kommt dabei mit der guten
alten Erzählung , daß 10 Pfennige mehr Stundenlohn die Mark ent -
wertet , was in der Wirkung mit Inflation gleich -
bedeutend fei . Weiß Herr Direktor Haller nicht , daß schon vor
zwei Iahren infolge des stürmischen Gelächters ob der Entdeckung
jener Inflationsweisheit sogar die Arbeitgeberpress « einschließlich
der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände omi diesem oolks -

wirtschaftlichen Unsinn abrückten ! Sind denn bei unserem neuen
deutschen Unternehmertum Dummheiten s o uns ! erblich ,
daß sie sogar dann wieder aufftehen , nachdem sie durch sie selbst be -
graben worden sind ?

Es wäre komisch , wenn Herr Direktor Haller den Arbeitern nicht
auch vorrechnet «, daß die Dividende an die Siemenz - Aktionäre
nur ein Bruchteil des Lohnes der Arbeiter fei .

„ Die seit langen Jahren nicht ausgeschütteten Gewiime sind
ausschließlich den Arbeitern und Angestellten zugute gekommen . "
Man könnt « beinahe meinen , Herr Haller erläutere den Jahres -
bericht einer moralischen Anstalt , statt , daß er sich von der Kapital -
seit « aus mit der Arbeit auseinanderzusetzen versucht . Wie diese
Auseinandersetzung bei diesem literarischen Direktor von Siemens -
Schuckert aussieht , das mögen die Schlußworte feiner „ Volkswirt -
schaftlichen Studie " zeigen . Sie lauten :

„ Der Verfasser hofft gezeigt zu haben , wie eng Kapital und
Arbeit mit einander verbunden und auseinander angewiesen sind .
Sie kreisen wie zwei Doppel st er ne umeinander
herum , sie stoßen sich ab und ziehen sich doch gegenseitig wieder
mi , aber sie können nicht auseinander . Platzen sie eines Tqges
auseinander , was der Himmel verhüten möge , so gehen beide
zugrunde . "

Wir fürchten , daß Herr Generaldirektor Köttgen mit seinen' �"'
20 Proz . Mehrarbeit und Herr Direktor Haller mit seiner Lohn -
«rhöhungsinflationstheorie auch wie zwei 2 o p p e l st e r n e „ um
einander Herumkreisen " , ohne daß sie dabei mit der Arbeit
auseinander kommen können . Platzen sie eines Tages mit ihr aus -
einander , was der Himmel geben möge , so wird die Arbeit daran

auch nicht zugrunde gehen , haben doch schon Professoren vergeblich
versucht , die Arbeiterbewegung totzuschreiben .

Kurt H e i n i g.

Zollforöerungen üer Zuckerinöuftrie .
Die alten Forderungen nach Erhöhung des Zolls für

Roh - und Weißzucker wurden in der Generalversammlung
der Zuckerkreditbank von den bekannte » Zucker -
industriellen Oberaintmann C. Wenzel Teutschental , dem Leiter des
Konzerns Halle - Rositz - Holland , von neuem erhoben . Er begründete
diese Forderung damit , daß die Zuckerprcise ungünstig und
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die Rübenpreise oerkn st bringend für die rübenanbauend «
Landwirtschaft seien . Dem Wettbewerb der mit dem Valutadumping
arbeitenden Länder wie der Tschechoslowakei sei die deutsche Zucker »
industrie nicht gewachsen , wenn ihr nicht die Erhöhung de - ZoUjages
von 5 auf 10 Mark zu Hilfe komme . Wie wichtig dic�Zuckerindustne
sür das deutsche Wirtschaftsleben sei , gehe daraus hervor , daß die
Zuckererzeugung Deutschlands vor dem Kriege S4 Millionen Zentner
betrug , davon gingen S2 Millionen Zentner im Werte von 200 Millio -
nen Goldmart ins Ausland und jeftt betrüge die Zuckerproduktion
32 Millionen Zentner und nur 3 Millionen Zentner tm Werte von
40 Millionen Goldmark würden exportiert . Wenn auch ein großer
Teil von zucksrrübenanbauenden Ländereien uns durch die Friedens -
vertrage verlorengegangen seien , so wurden doch in dem uns legt
verbliebenen Reichsgebiet vor dem Kriege 49 Millionen Zentner
Zucker erzeugt , und es sei möglich , diese Produktion wieder zu er «
reichen , wenn die Regierung der darniedcrliegenden Zuckerindustri «
durch entsprechende Z o l l m a ß n a h m e n zu Hilfe käme . Die
Rübenernte sei in Mitteldeutschland in diesem Jahre außergewöhn -
lich gut ausgefallen . Infolge der starken Feuchtigkeit fei das Rüben -
gewicht der diesjährigen Ernte das größte , das bisher festzustellen
war . Dagegen ließe der Zucker g e h a l t sehr zu wünschen übrig , er
sei um S Proz . niedriger als tm Vorjahre , doch könne auch dies , falls
der September noch ausreichende Wärme bringe , nachgeholt werden .

Die vorgeschlagene Zuckerzollerhöhung wäre eine Eisenbart -
k u r. Sie würde nur den Zuckerpreis in die Höhe treiben und damit
den Zuckerkonsum verringern , die Vorräte an Zucker
würden größer werden , der Umschlag des Betriebskapitalc langsamer .
Es würde infolgedessen , da ein großer Teil des Bstriebskavltals auf
dem Wege des Kredits beschafft ist , höhere Zinsen er -
fordern . Hier bleiben nur internationale Vereinbarungen über
Produktion und Absatz , vor ollem aber die Beseitigung der Zucker -

exportprämien durch internationale Abmachungen übrig : solche
Maßnahmen könnten zur Gesundung der internationalen Zucker -
industrie und damit auch der deutschen führen .

Der Großhandelsindex .
Di « - auf den Stichtag de » 18. August berechnete Großhandels -

indexztffer des Statistischen Reichsamts ist gegenüber dem 11. August
um 0,6 Proz . auf 126,7 gestiegen . Von den Hauptgruppen hat
die Indexziffer der Ag rar « rze ugn is s « um 1 Proz . auf
128,6 angezogen , während die Indexziffer der Industriestoffe
mit 123,2 Proz . unverändert blieb .

Die Zunahme der deutschen Brennsloffausfuhr im Juni .
Di « deutsche Kohlenausfuhr ausschließlich Reparationslieferungen

hat auch im Juni , wie bereits aus dcn Äußenhandelsziffern lekannt
grvorden ist , uue weitere beträchtliche Steigerung erfahren . Sie
belies sich, wie dem Fachblatr „ Industrie - Kurier " berichtet wird , nach
den genauen Ermittlungen ( in 1000 Tonnen ) in Steinkohle aus 2 7 7 2
( Mai 1823 ) , in Koks auf 281 l275 ) und in Braunkohle auf 92 ( 72) .
Die weitere Aktivierung der Kohlenhandelsbilanz ist bekanntlich
auf die durch den englischen Streik im Juni namentlich in
Großbritannien sowie in weiten Gebieten des Weltmarktes , die in
normalen Zellen in hohem Maße mit englischer Kohle beliefert wur -
den , eingetretene Brennstoffknappheit zurückzuführen .

Im Juli und in den bisher abgelaufenen Wochen des August
dürfte nach den bisherigen Berechnungen diese überaus g ü n st i g e
Entwicklung der deutschen Kohlcnausfuhr weitere beträchtliche
Fortschritte gemacht haben . Sie wird zweifellos auch noch
einige Wochen über die Beendigung des Streits hinaus anhalten .

In welchem Umfang jedoch der durch den Ausstand erweiterte deutsche
Kohlenexport nach Wiederaufnahme der Arbeit in den englischen
Bergwerken wird veibehalten werden können , das dürfte zum
wesentlichen von den gegenwärtig noch nicht zu übersehenden Be -
d i n g u n g e n abhängen , unter denen die englische Kohle zur ge >
gebenen Zeit den internationalen Wettbewerb wieder aufnehmen
wird .

Die LIndcar Auto - A. . <v . in Berlin , auf deren Aktienmajorität
die Bant der Arbeiter . Angestellten und Beamten
ein Vorkaufsrecht ( Option ) besitzt , hielt am Donnerstag ihre General «
Versammlung ab . Die Bilanz , die den Aktionären vorgelegt wurde ,
schließt mit einem Verlust von 92211 M. Die Unterbilanz
wird dadurch beseitigt , daß eine Zusammenlegung des
Stammaktienkapitals im Verhältnis 2 : 1 stattfindet , so
daß das Aktienkapital au » 100 000 Stammaktien von 3O0o Vorzugs¬
aktien besteht . Die Gesellschaft befaßt sich nicht mehr mit der Her .
stellung von Autos , sondern hat sich einzig und allein nur noch der
Fabrikation von Fahrrädern gewidmet . Sie hat in -
folgedessen in der gestrigen Generalversammlung beschlossen , ihren
Firmennamen in Lindcar - Fahrradwerke A. - G. umzu «
ändern . Die Aussichten für das lausende Geschäftsjahr können als
günstig bezeichnet werden , da da » Fabrrad sich sehr gut eingeführt
hat . Die neue Verbindung hat der Gesellschaft einen großen Ab -
nehmerkreis zugeführt . Es werden eine große Anzahl von
Fahrrädern durch Abzahlung abgefetzt . Der bisherige Aufsichtsrat
ist zurückgetreten und der nne Aufsichtsrat setzt sich entsprechend
den neuen Majoritätsoerhältnissen wie folgt zusammen : Geheimrat
Bachem ( Arbeiterbank ) , Ingenieur Dr . Richard L e w e tz o w und
O. H. Sperling .
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Der Einsendungstermin für

Bimmel - Bolles Preisfrage
über

BOLLE YOGHURT

ist auf Wunsch vom 1. Sep¬
tember bis 30 . September
verlängert worden . Wollen

Sie 500 . - Mark - verdienen ,
dann lassen Sie sich die

Bedingungen an den Bolle -

Wagen oder in den Bolle -

Filialen Geben .
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>n der städtischen Verwaltung Di«

Offene Stelle .
Dir wollen die Stell « de» vireflor »

unsere » » « vistonaamt, » neu besenen.
Die Au>gaden de, Amte » bestehen nicht
nur in der Reviston de, Kassen - und
Rechnungswesen », sondern vor allem tn
8 « so ' * - .
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Stelle verlangt sonach einen organisatorisch
besonder , vesähtgten Beamten und tan »
nur an einen Bewerber vergeben werden ,
>er sich de, vollstem Berständni » für die

Ausgaden der eigentlichen Re»iNon »tät >g.
kett gründliche Eriahrunorn in einem
grotzen und viesgestaliigen ohentlickn , Ber -
waltungekorper erworben hat . Die Stelle
war bisher nach Gruppe ll bewertet ,
Häher « Eingruppierung ist aber nicht aus -
seichlossen. «ewerbunaenmitauslührlichem
ledensiauf und Bericht über die bisderige

Tätigt »», sowie mit der Angade von Au» .
kunitspersonen . werden di » Ablauf diese ,
Monat « - an dem Unterzeichneten erdeten .
Auf die Beifügung von Zeugnissen wird

ichtet Zur persvnttchen Vorstellung
wird besonder « ausgesordert werden

Frankfurt a M, den !6. «ugnft 1928.
«»gistrats - Personalhez erneut .

Vir »ucben runi solo , tizen Antritt

eloen lltneiztr
tur Treppenstufen

Herl. XuitsteiDwsrki Rossbers t Co.
Tetnpcllioi , Straße an »er Rlngbehn



. . g, . . . Unterhaltung unö A�issen
Macugnaga .

Eine deutsche Sprachinsel .

von Paul Gulmana .

Der Name klingt für den an die italienische Sprache Gs -
wähnten an Cuccagna an . was soviel wie Schlaraffenland bedeutet .
Llber es ist im Gegenteil die rauheste Berg - und Gletschereinsamkeit ,
allerdings durch ihre Großartigkeit den Betrachter magnetisch an -
ziehend , die sich mit dem Namen Macugnaga oerbindet . Das ita -
lienische Zermatt , an Erhabenheit der Natur jenem weltberühmten
Touristenort ebenbürtig , obwohl in mancher anderen Hinsicht
noch besonders interessant , fast nur dem Reisepublikum aus Mai -
land und anderen oberitalienischen Städten bekannt . Durch seine
abgelegene Lage am Fuße der hier überwältigend majestätischen
Monte - Rosa . Gruppe . die nur durch besonder , schwierige Uebergänge
zu überwinden ist , am Endpunkt einer jähen Talschlucht , an deren
Slbgründen ein elendes Postauto in einem für unsere Begriffe
tollkühnen Tempo dahinjagt . ist Macugnaga dem großen Touristen -
ström vorläufig entrückt . Und doch müßte gerade der Deutsche sich
hier heimisch berührt fühlen , da er hier in Italien , am Südrande
der Alpen , eine Bevölkerung findet , die inmitten ihrer romanischen
Umwelt seit Jahrhunderten ihre alte alemannische , deutsche Mundart
und ein eigenartiges Wesen sich bewahrt hat .

«
Für den , der aus dem ganz südlichen Dal Anzasca kommt , wo

Lorbeer und Myrte , Ol « ander und Edelkastanie , Wein und Feigen
üppig gedeihen , wo an den schroffen Talstürzen , hoch über der
brausenden Anza , bunte italienische Ortschaften mit prunkenden
Kirchen thronen , für den Ist es ein seltsames Erlebnis , wenn er
plötzlich nicht nur die Bauart der Häuser verändert sieht , sondern
aus dem Munde ihrer Bewohner Laute hört , die zwar nicht deutsch
sind , wt « wir es kennen , aber dennoch die deutsche Muttcrsprache
verraten . Noch rauher und mittelalterlicher als die Schweizer
Mundarten klingt diese Sprache , von der die , welche sie sprechen ,
kaum selber wissen , daß sie deutschen Ursprungs ist . Fragt man
erstaunt : . Ihr redet ja dütsch ?" ' , so antworten sie : „ Js nach dütsch :
is patoisl * Ihre Sprache , die sie seit ihrer vor drei , vier Jahr .
Hunderten erfolgten Einwanderung aus dem Oberwallis sich erhalten
haben , ist so fremdartig , daß sie selbst der Schweizer kaum versteht .
Da keiner von ihnen je etwa » in deutscher Sprache Gedrucktes zu
sehen bekommt , niemal » deutsch schreibt , da in der Schule nur ita »
lienisch gelehrt wird , sind sie ganz auf die mündliche Ueberlicserung
angewiesen .

«
Und hier beginnt da » Wunder . Seit Jahrhunderten mit den

. Walschen " , wie sie sagen , vermischt — nur ganz wenige deutsche
Namen , wie Antermather , Imsand , Imseng sind noch vorhanden —
reden Kinder und Kindeskinder nicht etwa die Sprach « der Schule
und Kanzel , sondern zu Hause ausschließlich alemannisch . Rätselhaft ,
wie das starre Festhalten der Zigeuner an ihrer Stammestradition ,
ist diese nationale Zähigkeit , die weit ehrwürdiger , weil naturhafter
ist , als alles nationale Phrascngeklingel . Gute Italiener — das

zeigen die zu Ehren der Kriegsgcfallenen gepflanzten Baumalleen .
deren jeder Baum Name , Regiment und Todesstätte seines Patron »
auf einem Täfelchen kündet — sind sie in ihren Lebensäuherungen
durchaus deutsch . Die uralt « Dorfllnde im Ort , die hölzernen wind -

schiefen Häuser mit schrägen Dächern , die man im Süden nicht
kennt , sie zeugen von einer Blutsverwandtschaft , die Ströme hinzu -
gekommenen romanischen Blutes nicht haben verwischen können .
Seltsam wie ihr Wesen ist auch die Gewohnheit der Frauen , die in
der Kirche ein großes weiße » Linnen , ein Sterbelinnen , sich über

Kopf und Oberkörper ziehen und in diese Gebetmäntel vermummt .
wie große weiße Bögel in erstarrter Haltung , ihre Andacht ver -
richten . Es ist «in unheimlicher Anblick , ein ganzes Dorf von
Frauen in diese Totentücher eingewickelt , scheinbar leblos , kauern

zu sehen . Wenn sie am Sonntag aus ihren Ortschasten , deren
Gesamtname Macugnaga ist , die aber neben dem italienischen
Namen noch die deutschen : Zertannen , Stapf , Am Strich usw .
tragen , in die Hauptkirche kommen , wo neben ihnen die eleganten
Gäste des Grandhotel Monte Moro der Predigt zuhören , so glaubt
man , das Mittelalter sei wieder aufgestanden . Doch wenn man vor
der im Innern von Marmor und Gold strotzenden Kirche mit ihrem
großartigen Hintergrund von Gletschern und Schneewänden steht
und dort die auf einer Marmortafel eingemeißelte Inschrift liest , so
fühlt man , Mittelalter und Neuzeit sind In diesem Lande aus » in -

innigste verbunden . Auf dieser Tafel wird eine Wunderleistung der

Hochtouristik , nämlich die vor Jahrzehnten erfolgte Besteigung der

Dusourspitze und des Colle Zumstein , der höchsten Gipfel de » Monte

Rosa , von der überaus schwierigen Südwestseite , von Macugnaga
aus , als eine Pilgerfahrt zu Ehren Gottes und zur Gewahrwerdung
seiner größten irdischen Schöpfungen in pompöser Sprache gefeiert .
Und wer ist jener auf Marmorgrund verewigte kühne Hochtourist
gewesen ? Der Priester Dr . Ratti . der jetzige Papst Pius XI .

Erziehung unö Vererbung .
Bon Dr . Siegfried Bernfeld , Wien .

Unter den bürgerlichen Pädagogen findet in den letzten Jahren
eine Anschauung immer mehr und immer lauter Anklang , die für
das Proletariat von höchster Gefährlichkeit ist . Die Gefahr ist de .

sonders groß , da sich diese Theorie als Wissenjchoft kleidet , also un¬

erschütterliche Wahrheit zu sein vorgibt . Der sehr gelehrt klingende
Name dieser angeblichen wissenschaftlichen Lehre ist Erbbiologie . Sie

behauptet , die Erziehung werde allgemein überschätzt . Die wich -

tigsten seelischen Eigenschaften des Menschen werden nicht durch seine

Umgebung , seine Erfahrung , seine Erziehung gebildet , sondern sind

angeboren und durch keine Einwirkungen in Kindheit und Jugend
beträchttich veränderbar . Und ganz besonders die . Intelligenz ist
viel weniger von Erziehung , Unterricht , Schulung abhängig als man
meint . So behauptet die Erbbiologie . Und zwar soll die , durch

neue , wissenschaftliche Untersuchungen einwandfrei festgestellt sein .

Totsächlich wird jeder , der mit Kindern zu tun hatte , au « seiner

Erfahrung manchen Fall kennen , der ihm selbst ähnliche Gedanken

nahelegte . Wie wenig erreicht doch oft jahrelange Bemühung bei

manchem Kind , und wie leicht ist es . ein anderes zum gleichen Ziel

zu bringen . Wie verschieden schnell lernen dieselben Kinder beim

selben Lehrer , in derselben Schule . Wie deutlich sieht man doch ,

daß Kinder intelligenter Eltern sichtlich bester « Fortschritte machen
al , die Kinder von stumpfen Eltern . Zahlreiche Familien zeigen den -

selben Eharakterzug . dieselben Eigenarten — gute und bös « — be ,

sehr vielen ihrer Mitglieder . Mancher findet , daß es ihm nicht ge -

lingt , seinem Kinde einen Fehler abzugewöhnen , den er selbst oder

ein naher B- rwandter besitzt , ein anderer kann mit Vergnügen fest -

stellen , daß sein Kind Borzüge besitzt , die er selbst an sich kennt . Wer

sich mit sei neu Eltern vergleicht , wird oft st nden , daß er nicht m »

körperliche Eigenschaften , sondern auch manchen seelischen Zug mit
ihnen gemeinsam hat . Solche Erfahrungen machen uns geneigt , von
Vererbung zu sprechen . Und warum sollte nicht für Seelisches da ».
selbe gelten , was beim Körper bestimmt zutrifft : daß es eine Ver -
erbung gibt .

Aber ebenso hat jedermann gewiste Erfahrungen , die dieser An -
sicht widersprechen Wie unähnlich sind oft Geschwister in Charakter
und Intelligenz . Wie oft wrd ein Kind , das seinem Lehrer als
dumm galt , plötzlich klug und eifrig in einer neuen Schule , erscheint
ein bisher braves Kind plötzlich vom Bösen besessen , weil es einen
neuen Freund fand . Armut , Sorgen , all die tausend Milieueinflüsse
wirken so sicher auf die Entwicklung des Kindes ein , daß es ganz
gewiß nicht nur die Vererbung sein kann , die Charakter und In -

Achtung !
SN

d«e Zeüichrist . die Slankarfe * hol der »lehchel « seiner Sympalhle
r »e« »«liiischeu Meuchelmord auffällig deiouie » U- odruck gegeben. )

telligenz der Menschen bestimmen . Hat man sich aber vergewissert .
wie nichtig für den werdenden Menschen die Umwelt ist , in
der er auswächst , so werden Tatsachen , die scheinbar für
die Vererbung sprechen , nunmehr zu Beweisen gegen sie.
Denn : sind die Kinder den Eltern seelisch ähnlich , so könnte dies
wohl die Folge der Vererbung sein , aber es kann auch die Folgei
davon sein , daß Eltern und Kinder dieselbe Umwelt gemeinsam haben .
Dies zu entscheiden reichen die Erfahrungen des Einzelnen nicht
aus . Hier muß die Wissenschaft einsetzen , die richtige Erklärungen
für die widersprechenden Tatsachen findet . Die Wissenschast arbeitet
langsam , sie steht heute im ersten Ansang : es wird Jahrzehnte
dauern , bis sie auf diesem Gebiet zu sicheren Resultaten gelangt ist .

Aber die sogenannte „ Erbbiologie " ? Sie behauptet bereits ,
sichere Ergebnisse zu haben . Eben das macht uns mißtrauisch und
wir fragen : Welche Folgerungen zieht man aus den angeblich
sicheren Resultaten ? Sehr einfach : . Wenn man in den höheren
Scbnlen und in der Hochschul « so wenig Arbeiterkinder findet , so hat
das seinen Grund nicht darin , daß die Arbeiterkinder durch die
Klastenmacht der Bourgeoisie von der höheren Bildung ausgeschlossen
werden , sondern - weil die Arbeiterschaft erbbiologisch von niederer
Intelligenz ist . Die Begabten des Volkes sind längst in die ge -
hobenen Berufe aufgestiegen . " ( Hartnacke , Organische Schulge -
staltung . )

So reden und schreiben immer mehr maßgebend « bürgerliche
Pädagogen . Und nun , wo wir diese Folgerung gehört haben ,
verstehen wir , daß es da » Klastenintereste des Bürgertums ist und

nicht das Ergebnis objektiver Wissenschaft , was hinter der Lehre
von der enormen Bedeutung der Vererbung für die Erziehung steckt .
Freilich , die Erziehung kann . nicht olles im Kinde ändern , was sie
möchte : das ist gewiß . Aber nicht die Vererbung ist daran schuld ,
sondern die bürgerliche Gesellschaft . Weil die Arbeiterkinder unter .

ernährt , übermüdet , in körperlicher und seelischer Not in der Schule
sitzen , darum haben die Bürgerkinder so große Aussicht , gute Er -

folge zu erlangen und nicht , weil da » Proletariat seine Kinder dauernd

erblich belastet . Wenn die Vererbungslehre ( in der Erziehung )
beim Proletariat Glauben findet , so wird sie jeden einzelnen Ar .
beiter mit Mutlosigkeit und Hoffnungslosigkeit beim Klassenkampf
lähmen , während die Lehre von der Bedeutung der Umwelt , der ge -
sellschaftlichen Produktionsverhältnisse die revolutionären Kräfte ver .

oielfältigt . Deshalb fördert da » Bürgertum die Wissenschaft von der

Vererbung . Früher redete man dem „ Volke " ein , die Armut und
der Kapitalismus feien gottgewollte Einrichtungen , die man mit

Demut tragen miiise . Heute will man das Proletariat lähmen , in -
dem man sagt , seine Lage sei von Naturgesetzen gewollt , von der

Vererbung , die Wissenschaft beweise dos . Aber das Proletariat
wird lernen , die bürgerliche Wissenschaft in ihren Klassentendenzen

zu durchschauen. _

RuPsthe Ehen .
Der bekannte kommunistische Schriftsteller S o s n o w s k y be -

richtet in der , . P r a w d a " vom t . August über einen Fall , der sich
in Odessa ereignet hat , und der . da er gewiß einen seltsamen Aus -

nahmefall darstellt , wiedererzählt zu werden verdient :
„ Der Kommunist Th . Sigow , der den Posten eine » politischen

Leiters im N- ski Regiment bekleidet , erschien eines Morgens bei

Fräulein B. und stellte ihr den Antrag , sofort seine Frau zu werden ,
d. h. sich sofort mit ihm nach dem Standesamt zur Registrierung der

Ehe zu begeben . Fräulein B. , die Tochter eines subalternen Beamten ,
war über diese Eile nicht wenig erstaunt und bat um «ine Bedenk -

zeit von 24 Stunden . Sigow setzte ihr aber auseinander , daß kein
Grund zum Nachdenken vorliege . Er brauche eine Frau , sie einen
Mann . Er müste um so schneller heiraten , als er von seiner ver -

storbenen Frau ein Kind habe , das dringend einer Mutter bedürfe .
Fräulein B. müste dem verwaisten Kinde die Mutter ersetzen .

Fräulein B. gab ihre Bedenken auf . Um 3 Uhr waren sie bereits

gesetzlich getraut . Aus diesem Anlaß fand bei den Eltern der Braut
ein Festessen zu Ehren der Junavermählten statt . Um 5 Uhr führte
Sigow die junge Frau in sein Zimmer . Zwei Stunde « später jedoch ,

als er dos Ehebett verlieh , erklärte er seiner Frau : „ Ich muh Sie
für das Geschehene um Entschuldigung bitten . Sie sind aber keine
passende Mutter für mein Kind und außerdem sind Sie auch sehr
unentwickest . Sie sind nicht die richtig « Frau für mich .

Sigow ersuchte seine Frau , seine Wohnung zu oerlassen . Er sei
sehr beschäftigt , er müsse um 8 Uhr im Regiment sein und seine Woh -
nung zuschließen .

Man darf keineswegs behaupten , daß Sigow sich gewisser Ver -
pflichtungen gegenüber seiner jungen Frau nicht bewußt war . Er gab
ihr zehn Kopeken für die Straßenbahn und bat , ihn nicht länger
aufzuhalten , da er in , Dienste der Partei stehe und die Disziplin streng
achte. Sie weinte , klagte darüber , daß sie entehrt sei , daß sie sich
schäme , zu ihren Eltern zurückzukehren . Alle wüßten doch , daß sie
sich heute mit einem Kommumsten verheiratet habe — und nun

diese Schande !
Sigow , mit dem Blick auf die Uhr , erklärte der weinenden Frau ,

daß das Gefühl der Scham ein Vorurteil , die Jungfernschaft ein

noch schmachvollere » Vorurteil sei . Im übrigen habe er es sehr eilig .
Zeit ist Geld . Aus dem Gefühl heraus , daß ihr eine Schmach an -

getan war , ging die „ Frau " Sigows zu dem Staatsanwalt . Dort
wurde ihr jedoch erklärt , daß in diesem Fall eine strafbare Handlung
nicht nachzuweisen sei. Sigow habe sich verheiratet , Sigow habe sich

scheiden lassen . Weiches Gesetz verbiete e», in einer Stunde , nachdem
die Ehe geschlossen wurde , sich scheiden zu lassen ?

In Wirklschkett hat Sigow für zehn Kopeken eine Frau zu
Willen gehabt . Eine Prostituierte würde teurer und vielleicht auch

gefährlich sein . Das war ihm wohl klar . Di « Kontrollkommission
der Kommunistischen Partei hat Sigow einen Verweis erteilt . Der

Verweis hat ihn jedoch über seine Handlungsweise nicht aufgeklärt .
Einem Journalisten gegenüber drückte er sein Erstaunen . aus , was

man eigentlich von ihm wolle . Tränen seien seiner Ansicht nach vom

kommunistischen Standpunkte aus verwerflicher Idealismus . Die

Empörung des jungen Mädchens und ihrer Eltern fei nichts anderes

als Spießertum , das kein Verständnis für ihn haben könne .
In Freundeskreisen wird man Sigow scherzhast auf die Schulter

klopfen und zu seiner Ehe gratulieren . Der Verweis wird als eine

nichtssagende Formalität uiid eine Konzession an das „ Spießertum "

betrachtet , er selbst jedoch als ein tüchtiger Kerl bewundert werden .

der aus so geschickte Weise ein Mädel zu verführen verstand . Und

was die Hauptsache ist — alles nur für zehn Kopeken . "
Sosnowsty scheint durch diesen Fall von moralischer Verwilde -

rung sehr beunruhigt zu sein . Er schließt mit den Worten :

„ Dieser Fall erweckt Bedenken . Wenn alle Kommunisten sich in

bezug auf die Sowjet - Ehe so verhalten werden wie Sigow , so werden

alle unsere Debatten über die Ehegesetzgebung sich in eine nichts -

sagende Posse verwandeln . " . . . .
Der brave Sigow setzt unterdessen seine nützliche Tätigkeit als

moralischer und politischer Erzieher der Rotarmisten ungestört fort .

flesthetit öes Schlachtfeldes .
Meinen Bedarf an Büchern decke ich immer bei meinem Freund

Felix , der mit seinem Bücherkarren in der Friedricbstadt steht . Zwar

ist er nicht Mitglied des Börsenvereins der deutschen Buchhändler ,
aber der Zufall hat es doch wiederholt gefügt , daß ich zwischen

Ladenhütern ein interessantes und billiges Werk erwischte . Da ist
mir nun letzthin ein Buch in die Hände gefallen , das zu lesen die

halv : Mark schon lohnt , die ich dafür ausgegeben habe . Es sintl
die Tagebuchaufzeichnunqen des Barons P c r c y , weiland Ches -

chirurgen der großen Armee Bonapartes , In denen er seine Er -

lebnisse , die äußeren und die „ innerlichen " , in den Feldzügen von

1799 — 1809 getreulich berichtet . Eine genußreiche Lektüre . Da

finden wir gleich aus einer der ersten Seiten de » Buches folgend »
Stelle :

„ Man zeigte mir auch einen Soldaten , der an einem Bein , da »

schon ganz kalt war , den Brand hatte . Er sah noch verhältnismäßig
gut aus , war bei Kräften und machte einen stillen und gleichgültigen
Eindruck : gleichwohl fühlte er die Notwendigkeit der Amputation .

Nachdem der Verwundete aus einen Stuhl gesetzt worden war ,

ersuchte ich meine Gehilfen , mir in der Kompression ordentlich an

die Hand zu gehen , legte die Instrumente neben mich und fing an zu
schneiden . Die Arterie blutete , ich lieh sie zusammenvressen . sie
blutete immer noch . Ich wandte den Retrakteur an , der aber schlecht

gehalten wurde . Das Abschneiden des Knochens war schwierig : der

Mann verlor viel Blut . Kaum waren wir mit dem Verbinden

fertig , als der Soldat in Ohnmacht fiel . Ich glaubte , er sei tot .
er anderthalb Liter Blut verloren hatte und ließ ihn wie eine Leiche

forttragen , aber den nächsten Tag befand er sich sehr wohl . Ich
fah noch wenig Schenkelamputierte , denen es am nächsten Tag so

gut ging . Da ich ihn nach der Operation für tot oder wenigstens
sterbend gehalten hatte , war er nur in aller Eile verbunden
worden (! ) , und ich hatte dem Apotheker gesagt , daß , wenn er ihn
in einer Viertelstunde noch lebend fände , er ihm vierundzwanzig
Tropfen Opium geben solle . Dieser tat es , und ich bin sicher , daß
wir den Mann durchbringen werden : er wird einen schöne »
Stummel haben ! "

Wird sich der Invalide über diese „ schöne " Trophäe gefreut
haben ! Das ruft eine Kriegserinnerung in mir wach . In einem nord -

französischen Lazarett lag in unserem Saale auch ein oldenburgische »
Grenadier , der einen komplizierten Hals - und Unterkieserschuß hatte .
Zudem war ihm der rechte Oberschenkel durch eine Schrapnellkugel
zersplittert . Dieser arme Kerl wurde , obwohl nach geraumer Zeit
transportfähig , immer wieder im Lazarett zurückgehalten , während
die Kameraden noch Deutschland befördert wurden . Der Herr Ober -

stabsarzt machte nämlich seine — Studien an ihm . Die Wunde

ermöglichte es ihm , irgendeinen interessanten Vorgang , ich glaube in
den Speicheldrüsen , zu beobachten , über den die medizinische Wissen -
schaft bis dato ziemlich im Dunkeln getappt hatte . Eine ganze Seri »

gutbezahlter Artikel in einem Fachblatt und natürlich die Erhöhung
des wissenschaftlichen Rufes des Herrn Oberstabsarztes waren di «

Früchte dieser sicherlich weniger für ihn als den Verwundeten an -

strengenden Tätigkeit . Als aber dessen Heimtransport nicht mehr

länger aufgeschoben werden konnte , drückte ihm der Herr Oberstabs -

arzt zwanzig Mark ( seine Etappenzulage für etwa zwei Tage ! ) in
die Hand mit den anerkennenden Worten :

„ Da , nehmen Sie , junger Freund : Sie haben sich um die

Wissenschaft verdient gemacht ! "
Dieser für die ärztliche Wissenschast so verdienstvolle deutsche

Mann verkaust jetzt am Stettiner Bahnhos — denn er war
Berliner — Streichhölzer . - - Z

Notizen .
Der schnellste Zug in Deutschland verkehtt zwischen München

und Nürnberg mit 88,4 Kilometer Geschwindigkeit in der Stunde .
Als größte Meerestiefe lotete neuerdings ein japanische » Per -

messungsschiff südöstlich von Tokio 9947 Meter . Die tiefste bisher
bekanm gewordene Stelle östl ' ch der Philippinen wurde mit 9788
Meiern ermittelt .

Aus einem Kilo Maiglöckchenblüten kann man 15 Kilogramm

parfümiertes Wasser gewinnen , das 299 Gramm eines genügend
starken Auszugs für Taschentuchparfüm liefert .

Die erste Kunde , die von dem Kautschuk aus Amerika kam , ver -
danken wir Columbus .

Für soziale Zwecke hat die deutsche Wirtschast im Jahre 1925

rund 2790 Millionen Mark ausgebracht , besonders für Kranken - ,
Invaliden - , Unfall - . und Angestelltenversicherung , sowie für die Er -

werbsioseujürjorge .
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HHdeshalmer . « Pfand 1. 60
Teewirst . . . . . . . .Pfand 1,70

| | liUarMWL &dBDiv . mi . 75
Fett . ilmi . Speck Pfd. 1,50

ffiBherkogatfirB 125
Kirnet , c&. 2Pfand . . . . J

ftfrikasBBkonfitüro 125
Elia «, CO- �Ptgnd . . . . , !

Räucherwaren
Ahtbeck . PUinOera Pfd. 35pl

fattWMkOWi . . . Pfand 34pt .
Dorsch Bnuek , Pfond34p ( .

Rotkohl . . . . . . . . . .Pfand 3pt
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Möhren . . . . . . . .: . pfa. d4pt
Gl&fleBB &Btfl Pfand 6pt
SenfgurKen . . . Pfand Ißpt

SchlMgengurkznvonS »

Kochbirnener . ». pfd. 5p/ .
Esshirnen . . . . . . .Pfand5pt
GravensteinerpfondlSpf .
PlliiuinenUaU,pfd. ]8p( .
Pfirsiche . . . . . .Pfand Zflpt
Temoten . . . . . . .Pfand 12p,.

Matlesberinse

. . . . . . . . . . . . . .
� 6p

Neu « Kartoffeln . . . io Pfand 35 pf.

Gcrflttgel und Wild

soweit Vorrat

Käse u . Bulter
FrOhsttickskase stuck 12pf .
Brlekäse . . . . . . . .Pfand 40pf .
Camembert suaarin . Sek. 30pr .
DSn . OOUda . . . Pfand 75p f.
Edamer . . . . . . . .Pfund SOpt .

StelnbuschermnieitPfd . 95 p f.
Tllslter voUfett . . . Pfand 1,05
Dayr . Schwelzer Pfand 1. 50
Margarine . . . . . .Pfand 56pt
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BUBdaiite . . \ . . . . . Band40pt

SsrdoHen �25
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PflaameBkoBfitfireDn
Eimer , ca. 2 Pfund . . wü
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ZUR BOWLE :
10 Flaschea 1924er \

Rhodt . Rosengart | z
1 Flasche Hertie -Silber -
Fruchtschaumwein J

W »
Piaecbe

wiriuiinuiminiiimMiiiiiiiiiuumuHWwwitMiiMiiiiiMMiiiiiniinumiMmHim«

„ Kur - Trier "
Vorzfigliclier deutscher
Weinbrand . . . . 1;1 Flasche

Für Fzssweine bitte Gef &sse mithringenl

i
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2200
•iwcM. Flaufa

lltealer , lidilspielc usw .

Staals - Thcalei
Opernhaus

n. Platz d. Republ .
Geschl . Vorsts des
Bühnenvolksbundes
Schauspielhaas
8; Ky ritz • Py ritz
Schiller - Theater

Geschlossen

Deotsdiis Tbeater
Norden 10334 —38
Catsiiitlfirtiifi » Kiburt

8' / , Ubr
Vorletzte Woche I

Max Adalbert
in

das SUel
y�pituncrp reise

Die Komodie
Bismarck 2414, 7SI6

8,/i Uhr

DieileiBigeleieriD I
Preise : 2, 4, 6 Mk,

i » IMet
Täglich 8' , « Uhr :

Atta
Nielsen

RU . Cavalllul

flose - Theater
S' /a Uhr :

Olaf , Tragödie
eines Sportlers

Gartenhühne :
5 Uhr : Konzert
und Bnnter Teil

Berliner Thealer
8 IJhr zum I . Male :

Amerika

Residenz Theas .
8>/ , Uhr :

Das gvliime Kail
Martin Kettaer

Casioa - Msr uhr

Was liebe veraa
Vorher dualer Tei
Gutschein 1-4 Pers .
Bei Vorzeigung der
Annonce zahlen Sie
FauL n. Balkon 1 M

SCAtA
Lützow 7657

Täglich 8 Uhr ;

Singers
Midgets
Revue u.

„ Toto "
Sonntags 390

zu ermäß . prelson
d. vollePrograram

B U .: Zeil HtnwujMigtlLoge u. Sessel 1 50

Komische Oper
S1/ « Dir . James Klein 81/ «

Die grodo Revue

Berlin ohne Bernd !
Allabendlich 9. 30 Uhr

Die sensationelle Einlage :

Satans Braatnacht !
lieber 206 Mitwirkende !

Theater des Ms
Iiklti : SKinzL931
Täglich 8 Uhr :

Die Revue

Der Zug nadi

dem Westen
VuTfrkigt iDDDltrbndien

Theaterkasse ,
Wertheim etc .

GIMer Eröttmmgs- lpielplaol
U. a .

Enrieo Rastelll — Otto Beuller
Friedenspreise ! — Rauchen gestattet .'

Es empfiehlt sich , rechtzeitig
Billette zu lösen I

Reichshallen - Theater
* Sielflacr Sfinger
■ je » ken :

Singende Bäume
( Ättg Anfanp 8 Uhr
> Ji Preise 60 Pf . DU 2,50
� f - l » Sonnlag 29. 8. : Erste

Kattidiittags -Vontellunj tu halben Pteiieo I
Döntioll - BrefTL Saal und Garten :

VarietO — Konzert — Tanz

- dfai' -pt-y. SckfufaisAung .

Kmvivukrvufädi
2&r31. ' Auqujä

ampfspiel - Lotterie
39 940 Octrlnne irad 1 Prämien fan Werte von Marh

afio�stgevlBa aal ein DoppeUoe Im Werte von Merk

200000
iMoliefgeurfnn aal e' n Slntellos Im Werte vpn Mark

lOOOOO
�reoooo
ZPrami . n . <, « rffilfa Ernsee .

u ' �tOOOO
oew. aew

Einzellos M. I — Doppellos M. 2 . —
Porto und Uoto SO Pt «xtro .

6lücksbriefe EtJäTrSUSZ 5 Mark

GtüdiPnele SULÄJÄÄ lOMark |

HoCoKrögerA- G. , Berlin W 8
PrludrlctaatraSa 103 - 193 an dar Leipzig . r Str .

Postscheckkonto B. rlin 2IS

Theater
HOniittiratz . Str .
TcHasenheid�UC

8 Uhr :

Der Cartea Edeo

aombilienhaDs
lei . ; Norden 0304

Geschlossen I
Donnerst . 26. Aug.

Zum I. Male :

Folgende

Aihambra - lkhtsplele , Berlin O, KoppenstraDe 29

Amor • Llchuplele , Wilmersdorf , UhlandstraBe 81

Ballschmleders Lichtspiele , Berlin N, BadstraBe 16

D. t . U Berlin NW, TurmstraBe 12

D. T. L. Berlin W, Potsdamer StraBe 38

Colosseum • Lichtspiele . Berlin N. Schönhauser

Alle « 123

FBmburg , Steglitz , SchloBstraBe 92

FHmeck . Berlin SO , SkalHzer StraBe

Germania • Lichtspiele . Charlottenburg . Wilmers¬

dorfer StraBe 54

Kant - Llchtsplele , Charlottenborg . KantstraBe 54

Kurfürstenpark - Llchtsplele , Halensee . Kurfürsten -

dämm 114

Metro - Llchtsplele . Berlin N, ChausseestraBe 30

Pharus - Llchtspiele . Berlin N. MüllerstraBe 142

Ufa - Theater , Berfln N. Friedrichshain

Ufa - Theater , Berlin N, Weinbergsweg 16

spielen ab heute den

National - Film

- der Barbier und

die drei Dienstmädchen

Kpicl
der

ilite - Sänger
KoltbusserStr . 6
991» 31. K lägt . 8 Uhr

§®«mi. . . . .
neurm

Btogcutnn
ac D. Boxerstmoirl

mit Schorsch 9iu | cbi
' . Sommerpctifel

Nagdeborstr

�ite-lsoser

Diutsches
KflnslL - Theaier

Tägl . 8' / , Uhr :
Der Nobelpreis

KtnMiii J) ilan8RiniD

Tb. a. lhirförsteoilaDiin
Täglich 8 Uhr :

Yvonne
figdn. T. Srlbirdilibur
Hulki . HugoHirscb

KLEI * * '
. Teigen
In der Get amtAuflage
de» . Vorwfirl *" sind
besondere vlrksan )

und t/otzdem

sehrmmn }

tAfletßsvSie . TS<sffuns

WäscbefioSsn ,
7&as <b�scfjh £) V;
diese sind in 6 Monaten Jhr £ /gen tum

Auf Wunsch Sonder Srosfiokt .

C$ &ajdckdz4 < &
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MeiaSibetten
Siahlmalratzen , Kinderbelten »ärti ? „ Pru.
Kst . 650 ir . Eisenmöbcitabrik bohl Thür .

Gardinen!
SondEranaeiiote

una

Gelegenheitskäufe
in

Künstler -
Oardinen .
dadras -
Qardinea . .

l !ofej . . . . Z. 20
deitdecken i
I bettig . . . 4.
Bettdecken o
- ' bettig . . . 0 . ~

SppL- fiardinenwerksl .
Neukölln ,

Bergstr . 67
am Rim bahnhot .

Kein Laden f

i -

( BetoInntrasiDa
5. Älafl * 27. Pkfitbllch . Sllddrulfche ÄtaHen - Cofferlt .

Obne ®e » äbt Nochdruck Dtrdotcn

Aus jede gezogen « Nummer find zwei gleich Hob« Gewinn «
gefallen , und zwar je einer aus die Los « gleicher Ruauner

In den beiden Ableilungea I und II

8. 8IeHungstag 18. August 1926 , nachmittags
ön der Nachmlttogozlehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 ! DL 147124
2 Gewinn « zu 25000 M. 139885
2 Gewinne zu 10000 M, 70403
4 Gewinne zu 5000 M. 181983 206065
12 Gewinne zu 3000 M. 33629 127552 200978 206979

210309 255898
18 Gewinne zu 2000 M. 112754 123393 149860 151388

175939 178973 192066 215174 294946
30 Gewinne zu 1000 M. 1717 15501 42629 124848 133335

143964 164495 168697 173696 195481 210787 217792 260428
283190 287065

74 Gewinne zu 500 M. 22261 29210 30692 33905 52401
57199 66052 63477 71854 74577 75282 75092 92997 97( 196
109372 120478 151949 157000 158578 159306 175258 186502
191363 198631 198854 208019 212302 217320 221649 224834
241302 249798 255494 260685 281020 283880 297804

218 Gewinne zu 300 M 17 3039 5311 8684 9391 9566
11378 12635 13607 13893 17464 17506 17866 21489 22723 27339
27840 31987 43556 43963 44406 44548 46579 49783 50615 63034
63068 64092 60594 84832 85789 878 - 46 88786 88939 89404 90824
95913 96323 98753 104436 107482 107854 109569 116648 116842
117384 124182 128424 128498 139862 140385 150615 150686
152380 161259 161279 161281 165027 176529 176065 179514
184744 187298 189560 198442 200877 204091 206319 206866
210984 215829 217465 221751 223665 226185 226285 230314
230680 234651 237969 239687 245334 248827 249329 250982
255501 257173 258636 262547 264254 265170 265681 268655
270481 273377 273536 274524 275318 278574 280742 281002
282769 284489 284898 286477 287140 291451 294508 295875

Gewinnanzzvg
5. Kiafie 27. Preubilch - Eiiddeulsch « ittafien - Lotteri «.

Obn « Gewähr Nachdruck Derbofen

Aus febe gezogene Nummer find zwei gleich b»b« Gewinn «
«esallen . und zwar s« einer aus die Lose gleicher Nummer

In den beiden Abteilungen 1 und 11

v. Ziebungslag lg . August 1926 . vormittags
Sn der Pormittag , Ziehung würben Gewinn « über 150 M. gezogen

4 Gewinn « zu 5000 M. 78448 98030
6 Gewinne zu 3000 M. 101055 153636 291 162
28 Gewinne zu 2000 M. 9932 11943 39442 93760 108915

137789 160683 195597 203223 222080 234957 255569 278927
298259

32 Gewinne zu 1000 M. 20780 28758 42840 57868 72657
78161 90328 91902 101408 . 133013 146302 174074 207179 250460
277284 278912

76 Gewinne zu 500 M. 4122 11608 26333 38301 49620
52970 53995 51039 56429 75096 85520 94573 95433 114401
I 14781 142970 157362 163301 165846 168938 190298 192360
197101 201371 209180 212517 221573 233612 245598 251929
258816 264930 268869 273601 233766 287530 291514 291631

178 Gewinne zu 300 M. 685 3884 7276 13078 14019 16832
19328 21765 29915 31483 36219 40603 42183 46170 47024 48999
49766 50885 52877 57178 60355 62940 63936 66102 69852 74629
76948 79094 82791 93099 95911 97099 103762 104381 105350
105749 122848 128732 130665 133227 137071 137713 140109
142219 I4230S 144379 150140 152788 153979 155082 164184
164567 161960 166350 169415 175771 181434 182139 1834,19
188049 194073 201128 209946 215806 216587 225635 227398
231015 235992 238799 243870 244426 246966 247187 259174
269942 270029 271183 273605 275440 276339 278444 279297
282097 283822 284829 287320 298501 298759

Inferieren
bringt BRFOLQI

Mal - u. Zeichen -

Bedarf

L - Juergens
Aleaanderptalz

I Ig. EIHräse
y Pfd. M 6, — frko
DampfkÄsefabrik

Rendsburg .

Stocklaternen
mit Licht u. Stock Dtzd . 75 u. 90 Pf. Packeln
Dutzend 75 Pf. Lampions von 5 Pf aa.
Ppi IPt * jeder Art , Soni -rcuci werik mente von l an.
Bengalfeaer , 20, 30 50 Pr. Wachsfnckcln .
Papierballons , Mutzen « Dutzend von
20 Pfennig an. Alle Vereins • Sommer *
artlkel sehr billig .

Seit 36 Jahren Markgrafenstr . 84 ( an der Llndenstr . l

i . besät igt

' KMSdraSaouin
AerzNIA empfahlen . Millionenfach bewährt . Packung 75 Pfa .
«legen gahschweih , Brennen , Wuntlnafea ftulicaHffiitM .

Sa » alle Vlpotbrtw wob Stagrt « .
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